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Rr. 77. 


Dienstag, den 25. September 1894. 


Jahrgang III. 


„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Pränumerationspreiſe:, 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare à 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderuth. 


Stenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 21. September 
1894 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl, des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter und 
des Vice-Bürgermeiſters Joſef Matzenauer. 


Bürgermeifler: Die Verſammlung iſt beſchluſsfähig, 
die Sitzung eröffnet. 

1. In Ausführung eines Beſchluſſes des löblichen Gemeinde— 
rathes habe ich mich mit den beiden Herren Vice-Bürgermeiſtern 
und den Herren Schriftführern zu Sr. Excellenz dem Herrn Baron 
Felder begeben, um ihm aus Anlafs der Vollendung feines 
80. Lebensjahres die Glückwünſche der Gemeinde Wien auszu— 
ſprechen. Se. Excellenz war über dieſe Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade erfreut und erſuchte mich, dem löblichen Gemeinderathe 
ſeinen Dank auszuſprechen. Se. Excellenz wird übrigens ſeinen 
Dank ſchriftlich wiederholen. (Beifall.) 

2. Herr Gem.⸗Rath Rückauf entſchuldigt ſein Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung, ebenſo die Herren Gem.-Räthe Schneider— 
han und Witzelsberger. 

3. Dem Herrn Gem.⸗Rathe Dr. Lueger wurde ein Urlaub 
vom 18. September bis 5. October ertheilt; dem Herrn Gem. 
Rathe Weitmann ein ſolcher vom 21. September bis 21. Oe— 
tober, dann Herrn Gem.-Rath Schneeweiß ein Urlaub in der 
Dauer von zehn Tagen vom 19. September angefangen. 

4. Herr Johann Medinger hat über Wunſch ſeines ver— 
ſtorbenen Schwiegervaters, des Privatiers und Bürgers von Wien, 
Herrn Georg Rach, für die Armen der ehemaligen Gemeinde 
Nuſsdorf einen Betrag von 1000 fl. geſpendet. 


5. Der Herr Bezirksvorſteher des VII. Bezirkes, Herr Franz 
Weidinger, theilt mit, dass er von dem öffentlichen Geſell— 
ſchafter der Firma D. R. Pollak & Söhne, Papierwaren— 
Fabrikanten in Wien, Herrn Alois Pollak, aus Anlajs der mit 
Allerhöchſter Entſchließung vom 8. Auguſt erfolgten Verleihung 
des goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone 300 fl. zur Der: 
theilung an Arme des VII. Bezirkes Neubau erhalten habe. 

6. Es wird ferner mitgetheilt, daßs laut Zuſchrift des ſtädtiſch— 
delegierten Bezirksgerichtes Innere Stadt die am 25. Juli ver— 
ſtorbene Marie Edle v. Pelzeln in ihrem ſchriftlichen Teſtamente 
verfügt hat, daſs das Bild ihres Urgroßvaters, des Hofrathes 
Greiner und das Paſtellbild ihrer Urgroßmutter Greiner in 
den Beſitz der Stadt Wien gelangen ſollen. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

7. Ich habe ferner die Ehre, mitzutheilen, daſs Se. Excellenz 
der Herr Statthalter mir die Abſchrift eines Erlaſſes der Statt— 
halterei vom 16. September d. J., Z. 69574, an die Wiener 
Tramwah⸗-Geſellſchaft mitgetheilt hat. Dieſer Erlass lautet (liest): 

„Mit der Eingabe vom 12. Juli 1894, Nr. 4257, hat die 
geehrte Geſellſchaft den Entwurf der Winter-Fahrordnung pro 
1894/1895 zur Genehmigung vorgelegt. 

Dieſer Entwurf iſt durchaus gleichlautend mit dem hierortigen 
unterm 14. Jänner 1894, Z. 1623, genehmigten letzten Winter— 
fahrplane, welcher ſich nach Anſchauung der geehrten Geſellſchaft 
beſtens bewährt haben ſoll. 

Ganz abgeſehen davon, daßs bei dieſer unveränderten Bei— 
behaltung des vorjährigen Fahrplanes die ſtetig zunehmende 
Steigerung des Verkehres gänzlich unberückſichtigt bleibt, muſs der 
aufgeſtellten Behauptung gegenüber, dass ſich dieſer Fahrplan in 
der letzten Winterperiode „beſtens“ bewährt habe, auf die von der 
geehrten Geſellſchaft ſelbſt conſtatierten zahlloſen Fälle von zu be— 
ſtimmten Zeiten und auf beſtimmten Strecken regelmäßig wieder— 
kehrenden Überfüllungen der Tramwaywagen hingewieſen werden, 
welche die Unzulänglichkeit dieſer Fahrordnung zur Evidenz klar— 
geſtellt haben. 
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In dieſem Sinne haben auch die k. k. Polizeidirection und 
die Gemeinde Wien übereinſtimmend die vorgelegte Fahrordnung 
als unannehmbar bezeichnet und deren Nichtgenehmigung beantragt. 

Im einzelnen wurden an dem vorſtehenden Entwurfe nach— 
ſtehende Ausſtellungen gemacht:“ — Jetzt kommen die Ausſtellungen, 
welche den Herren aus den Blättern bekannt ſind.“) — „Nachdem 
die Statthalterei dieſe Einwendungen ſowohl im allgemeinen als 
auch im beſonderen für vollkommen gerechtfertigt anerkennen muss, 


ſieht fie ſich außerſtande, dem vorgelegten, den Verkehrsbedürfniſſen 


nur in ganz unzulänglicher Weiſe Rechnung tragenden Fahrplan 
die Genehmigung zu ertheilen. 

Es ergeht vielmehr an die geehrte Geſellſchaft unter dem 
Hinweiſe auf die Beſtimmungen des § 12 der Miniſterial-Ver⸗ 
ordnung vom 14. September 1854 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 238) die 
Weiſung, einen neuen verbeſſerten Fahrplan-Entwurf vorzulegen, 
welcher in der Ausführung nicht bloß den erhobenen Verkehrs— 
bedürfniſſen des normalen Wochentagverkehres auf den einzelnen 
Strecken und zu den verſchiedenen Tageszeiten gebürend Rechnung 
zu tragen, ſondern auch dem unleidlichen Übelſtande der regelmäßig 
auf gewiſſen Strecken eintretenden Überfüllungen der Tramway⸗ 
wägen wirkſam zu begegnen geeignet erſcheint. Für die Ausarbeitung 
eines ſolchen tauglichen Fahrplaues bieten die von der geehrten 
Geſellſchaft in den Monaten Jänner bis April d. J. vor— 
genommenen Frequenzzählungen, welche allerdings noch einer 
weiteren ſyſtematiſchen Bearbeitung bedürfen, die hinlängliche 
Grundlage. 

Die Vorlage des neuen Fahrplan-Entwurfes wird binnen acht 
Tagen gewärtigt. 

Bis zur Erwirkung der Genehmigung der Winter-Fahrordnung 
hat die gegenwärtige Sommer-Fahrordnung in Kraft zu bleiben. 

Ein etwaiger Recurs gegen vorſtehende Verfügung hat keine 
aufſchiebende Wirkung.“ 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. (Beifall.) 

S. Ferner wird ſeitens der k. k. Statthalterei mitgetheilt 
(liest): 

„Das hohe k. k. Finanzminiſterium hat laut Erlaſſes vom 
18. Auguſt 1894 den Bericht des Magiſtrates Wien vom 16. Juni 
1894, betreffend die Auflaſſung des militär-geographiſchen Inſtitutes 
lit. B (ehemaliges Militär⸗Bettenmagazin) in der Joſefſtädter⸗ 
ſtraße dem k. und k. Reichs-Kriegsminiſterium mitgetheilt, welches 
hierüber eröffnete, daſs es an einer mündlichen Fortſetzung der 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit kein Reſultat erwarte, 
nachdem von den von der Kriegsverwaltung für dieſe Transaction 


*) Der Wortlaut dieſer Ausſtellungen iſt folgender: 


„1. Der erſt Spät nach 157 Uhr morgens beginnende Betrieb auf den 
von den Etabliſſements abliegenden Routen und die verfrühte Reducierung 
des Wagenverkehres von 1/57 abends angefangen. 

2. Die unzureichende Bedienung der Strecken Rudolfsheim —Nordweſt— 
bahn, Alsbachſtraße — Prater, Rudolfsheim Prater, der Transverſallinie, 
Favoriten Währing, Weinhaus — Simmering, Meidling — Simmering, endlich 
auch der Favoritenſtraße und am Ring. 

3. Die Verwendung von ECinſpännern auf der Strecke Praterſtern —Burg— 
gaſſe und auf der Transverſallinie, woſelbſt anlässlich der überwindung der 
vorhandenen namhaften Steigungen des Ofteren Thierquälereien der ärgſten 
Art vorkommen. 

4. Der Mangel einer entſprechenden directen Verbindung der Leopold— 
ftadt mit dem Stubenring. Hinzugefügt wurde, dass dieſe Mängel der letzten 
Fahrordnung noch durch die unregelmäßige Handhabung derſelben im verſchärften 
Maße fühlbar geworden ſeien.“ 
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geſtellten Bedingungen, welche die Gemeinde Wien als unannehmbar 
bezeichnet, nicht abgegangen werden können.“ 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

9. Herr Gem.⸗Rath Steiner hat in der letzten Sitzung 
eine Interpellation betreffs Aufreißung von Straßen im XIX. Be⸗ 
zirke ſeitens der Gasgeſellſchaft eingebracht. Ich habe die Ehre, 
hierauf Folgendes mitzutheilen: 

Die Verträge der beſtandenen Gemeinden im XIX. Bezirke 
mit der engliſchen Gasgeſellſchaft enthalten über eine Verpflichtung 
der Gasgeſellſchaft, Gasrohrlegungen und Auswechslungen der 
Gemeinde vor Inangriffnahme der Arbeit anzuzeigen, theils gar 
keine Beſtimmung (Ober- und Unter-Döbling, Heiligenſtadt, 


Nuſsdorf und Unter-Sievering), theils nur die Beſtimmung, daßs 


ſolche Arbeiten gegen Anzeige und die ſofortige Herſtellung der 
Grundoberfläche in den vorigen Stand geſtattet wird (Grinzing, 
Ober⸗Sievering). Ein Termin für die Anzeige iſt nicht normiert. 

Der Wiener Vertrag, deſſen Giltigkeit auch in den Vororten 
in neuer Zeit vom löbl. Gemeinderathe behauptet wird, beſtimmt 
im 8 7, Abſatz 4: 

„Der Beginn jeder Arbeit, welche ein Aufbrechen des öffent— 
lichen Grundes bedingt, iſt wenigſtens 24 Stunden früher und in 
dringenden Fällen gleichzeitig mit dem Beginne der Gemeinde zu 
melden ec.“ 

Das Bauamt ſetzt nach ſeinem Berichte die Herren Bezirks— 
vorſteher von jeder von den Gasgeſellſchaften gemeldeten Gasrohr— 
legung unverzüglich in Kenntnis. 

Ich habe die Verfügung getroffen, dass die Herren Bezirks- 
vorſteher von jedem genehmigten Beleuchtungsprojecte im Bezirke 
ſchleunigſt verſtändigt werden, damit fie ſich mit den Gasgeſellſchaften 
über die Zeit der Ausführung der Rohrlegung noch vor Aufreißung 
der Gaſſen ins Einvernehmen ſetzen. 

Ich bitte um Verleſung der Einläufe. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

10. Anfrage des Gem.-Nathes Dr. Linke: 

Bei dem k. k. ſtädt.⸗deleg. Bezirksgerichte Simmering ſind auch heuer 
im Laufe des Sommers eine Menge armer Leute wegen unerlaubten Badens 
im Wiener-Neuſtädtercanale geſtraft worden und ſind auch jetzt noch deshalb 
viele Strafverhandlungen im Zuge. | | 

Nachdem die k. k. Polizeibehörde ſelbſt auch ſchon anfangs des Jahres 
1892 in einem beſonderen Erſuchſchreiben die Nothwendigkeit der Errichtung 
eines ſtädtiſchen Freibades dargethan und auch ich ſchon in der Gemeinderaths— 
Sitzung vom 18. März 1892 aus dieſem Aulaſſe einen Dringlichkeits-Antrag 
eingebracht habe, worüber in der Gemeinderaths-Sitzung vom 10. Juni 1892 
die Errichtung einer ſolchen Badeanftalt beſchloſſen wurde, jo iſt die Gemeinde— 
verwaltung für die Folgen dieſer unerhörten, Argernis erregenden Verzögerung 
verantwortlich. 

Judem ich auf meine vielen Bemühungen wegen dieſer Angelegenheit, 
insbeſondere auf meine in der Gemeinderaths-Sitzung vom 5. Juni d. J. 
vorgebrachten Interpellation hinweiſe, bin ich bemüſſigt, die ergebene Anfrage 
zu ſtellen: 

Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, dafs endlich 
dem dringenden Bedürfniſſe der armen Bevölkerung von Simme— 
ring wegen Errichtung des Freibades im Wiener-Neuſtädtercanale 
Rechnung getragen werde. 

Bürgermeiſter: Die Herren wiſſen, dafs die Errichtung von 
Bädern bei den Amtern anhängig iſt, und dass ſucceſſive Jahr 
für Jahr ein oder zwei Bäder errichtet werden. Ich werde dieſe 
Angelegenheit betreffs des Bezirkes Simmering urgieren. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

11. Interpellation des Gem.-NRathes Dr. Linke: 

Infolge eines Erſuchſchreibens des k. k. Militärärars um pachtweiſe über⸗ 
laſſung eines weiteren Theiles der Simmeringer Haide im XI. Bezirke zur 
Vergrößerung des Excereierplatzes wurde von dem löblichen Stadtrathe am 
1. Auguſt d. J. der Beſchluſs gefaſst: 
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„Die k. u. k. Abtheilung für Transactions-Angelegenheiten ſei zu ver⸗ 
ſtändigen, dass fi) die Gemeinde Wien bereit erkläre, in Verhandlungen über 
den Austauſch von zu militäriſchen Zwecken einerſeits und zu Gemeindezwecken 
andererſeits erforderlichen Grundſtücken zu treten.“ . 

Infolge deſſen ſehe ich mich über Erſuchen der Gärnter, welche in dieſem 
Terrain Grundſtücke von der Großcommune Wien gepachtet haben, zu der 
ergebenen Anfrage veranlaſst: 


welche Pachtgründe von dieſer Transaction betroffen werden, 
insbeſondere ob auch diejenigen Gartengrundſtücke im Ausmaße 
von etwa 60 Joch, welche im Jahre 1873 an Private verpachtet 
wurden, inbegriffen ſind und welche; ſowie überhaupt wie weit 
dieſe Transaction bisher gediehen iſt. 

Vürgermeiſter: Ich werde darüber Erhebungen pflegen und 
die Interpellation in einer der nächſten Sitzungen beantworten. 

Schriftführer Gem. -Rath Mayer (liest): 

12. Interpellation des Gem.-Nathes v. Götz: 


Die Poſtſtraße im XIII. Bezirke, eine der frequenteſten Verkehrsadern 
der weſtlichen Bezirke, entbehrt noch immer eines dringend nöthigen Com— 
municationsmittels. 

Nachdem auf Grund eines am 11. April v. J. eingebrachten Antrages 
des Gefertigten vom Stadtrathe in der Sitzung vom 3. Auguſt 1893 be— 
ſchloſſen wurde, der hohen k. k. Statthalterei die Fortſetzung der Tramway— 
linie über Penzing, Poſtſtraße, nach Baumgarten und Hütteldorf als dringend 
zu bezeichnen, erlaubt ſich der Gefertigte die höfliche Anfrage: 


a) In welchem Stadium befindet ſich dieſe geradezu eine 
Lebensfrage für die Bewohner der genannten Strecke bildende 
Angelegenheit? 

b) Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, alle ihm geeignet 
erſcheinenden Mittel anzuwenden, um die Wiener Tramway— 
Geſellſchaft zu dieſem dringend nöthigen Ausbau zu veranlaſſen. 

Bürgermeiſter: Ich werde die Ehre haben, dieſe Inter— 
pellation in einer der nächſten Sitzungen zu beantworten. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

13. Interpellation des Gem.-Nathes Voſchan: 


Die Veränderungen, welche in unſerem Geldweſen demnächſt eintreten 
werden, insbeſondere die vermehrte Circulation von Hartgeld, laſſen es als 
wünſchenswert erſcheinen, daſs bei Zablungen die Verwendung von Bargeld 
möglichſt eingeſchränkt werde und an deſſen Stelle die Überweiſung von Gut— 
haben bei Bankinſtituten ꝛc. eintreten möge. 

In dieſer Erwägung fragen die Gefertigten: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, zu veranloffen, dass 
die Gemeinde Wien, und zwar ſowohl bezüglich der Gebarung 
mit den eigenen Geldern als mit den in ihrer Verwaltung ſtehenden 
Fonden und Anſtalten, endlich auch eventuell die Steuercaſſa der 
Stadt Wien dem Wiener Giro: und Laffenvereine als Conto— 
Inhaber beitreten? 

Bürgermeiſter: Ich habe dieſer ſehr dankenswerten Anz 
regung gegenüber zu bemerken, daſs von Seite des Giro» und 
Caſſenvereines ſeinerzeit bei der Einzahlung der Anlehensgelder 
eine derartige Anregung gemacht worden iſt. Ich habe die Caſſa— 
ämter beauftragt, über dieſe Frage ein Gutachten zu erſtatten, 
damit man beurtheilen könne, inwieweit es möglich iſt, die Vor— 
ſchriften des Giro: und Caſſenvereines und die Statuten, nach 
welchen dieſe Geſellſchaft vorgeht, in Einklang zu bringen mit den 
bei unſeren Caſſen beſtehenden Vorſchriften. Sobald dieſe Berichte 
vorliegen werden, werde ich mit der eben genannten Geſellſchaft, 
dem Giro- und Caſſenvereine, in Verhandlung treten, um, wenn 
irgend möglich, die in der Interpellation angeregte Erleichterung 
des Verkehres auch wirklich durchführen zu können. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Mayer (liest): 

14. Anfrage des Gem.-Nathes Hipp: 


In der Kundmachung vom 31. Auguſt wird bekanntgegeben, daſs von 
Seite des Stadtrathes am 3. Auguſt unter Zahl 6033 der Beſchluſs gefasst 
wurde, im XVI. Bezirke in der Liebhartsgaſſe, von der Herbſtſtraße bis zur 
Grundſteingaſſe, der Bezug von Hochquellenwaſſer in den Häuſern ſofort 
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erfolgen kann. Durch dieſen Beſchluſs würden die Hauseigenthümer von der 
Herbſtſtraße bis zur Burggaſſe, und zwar auf beiden Seiten ſechs Hauseigen— 
thümer arg geſchädigt, da dieſelben bei der Rohrlegung in der ganzen Linie 
der Liebhartsgaſſe mit Beſtimmtheit darauf gerechnet haben, daſs auch fie noch 
im heurigen Jahre das Waſſer bekommen werden. Indeſſen zeigt es ſich durch 
die erfolgte Kundmachung, dafs fie bis zur Vollendung des Waſſerreſervoirs 
im XVI. Bezirke bei der Windmühle zuwarten ſollten. Da dies eine be⸗ 
deutende Schädigung dieſer zwölf Hauseigenthümer wäre, ſo ſtelle ich an den 
Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 


Iſt derſelbe nicht geneigt, zum Schutze dieſer Hauseigen⸗ 
thümer das Nöthige ſofort zu veranlaſſen, dafs im Falle, wenn 
der nöthige Druck für die Stockwerke dieſer Häuſer nicht vorhanden 
ſein ſollte, zum mindeſten ebenerdig geſtattet werde, in jedem dieſer 
Häuſer einen Auslaufbrunnen anbringen zu dürfen? 

Da wir der rauhen Jahreszeit entgegengehen, ſo erſuche ich 
zum Schluſſe, der Herr Bürgermeiſter möge veranlaſſen, dass 
dieſes Anſuchen im kurzen Wege erledigt werde. 

Bürgermeiſter: Ich kann der geſtellten Anfrage gegenüber 
nur bemerken, dafs, wie ja den geehrten Herren bekannt iſt, ohne: 
dies der Auftrag ertheilt iſt, dafs in ſämmtlichen Häuſern, in 
welchen nach dem beſtehenden Drucke die Einleitung des Waſſers 
überhaupt möglich iſt, dieſe Einleitung auch ſo ſchnell als möglich 
erfolge. Diesfalls ſind ja auch ſchon größere Vorlagen ſeitens des 
Stadtrathes genehmigt worden und in allen Bezirken findet die 
Rohrlegung ſtatt; ich glaube, in mehreren tauſend Häuſern hat 
auch bereits die Einleitung des Waſſers ſtattgefunden. Dort, wo 
die Einleitung des Waſſers wegen mangelden Druckes nicht möglich 
iſt, kann leider momentan nicht geholfen, ſondern es mufs abge— 
wartet werden, bis das Druckreſervoir hergeſtellt iſt. Ich werde 
den bezeichneten Fall unterſuchen laſſen und werde prüfen, ob dort 
die Einleitung des Waſſers möglich iſt oder nicht. 

Schriftführer Gem. -Nath Mayer (liest): 

15. Interpellation des Gem.-Nathes Herold: 


Die Entſcheidung des Gemeinderathes über die Errichtung elektriſcher 
Bahnen in Wien iſt bekanntlich vertagt worden, weil der Gemeinderath vorher 
Gewissheit haben wollte, ob in dem neuen Localbahngeſetz das Heimfallsrecht 
für ſtädtiſche Bahnen den Gemeinden zugeſprochen werden wird. 

Unter einem wurde, als dieſe Vertagung genehmigt wurde, von einem 
einheitlichem Projecte für elektriſche Bahnen geſprochen. 

Wenn ich nun auch nach wie vor der Meinung bin, dafs efeftrifche 
Bahnen in Wien hätten gebaut werden können und ſollen, auch wenn über 
das Heimfallsrecht keine endgiltige Entſcheidung getroffen und ein einheitliches 
Project nicht ausgearbeitet iſt, fo auerkenne ich doch, daS eine der Stadt 
günſtige Löſung der Frage und eine ſyſtematiſche Ausführung elektriſcher Bahnen 
nach einheitlichem Programme von Vortheil ſind. 

Ich richte nun an den Herrn Bürgermeiſter die Anfragen: 


1. Hat er ſich Gewiſsheit verſchafft, ob in dem Geſetzentwurfe 
für Localbahnen, der dem im October zuſammentretenden Reichs— 
rathe vorgelegt werden ſoll, die Beſtimmung aufgenommen wurde, 
daſs das Heimfallsrecht den Städten (Gemeinden) zugeſprochen 
wird? 

2. Wenn der Herr Bürgermeiſter hierüber noch keine Kenntnis 
hat, iſt er geneigt, ſich baldigſt vom hohen Handelsminiſterium 
über den Inhalt des neuen Geſetzentwurfes über Localbahnen 
Kenntnis zu verſchaffen, um auf Grund derſelben die Vorarbeiten für 
den Bau elektriſcher Bahnen in Wien mit aller Energie fortzu— 
ſetzen? 

3. Sind vom Stadtbauamte irgendwelche Vorarbeiten für ein 
einheitliches elektriſches Bahnnetz ausgeführt worden? und wenn 
dies nicht der Fall wäre, iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dahin 
zu wirken, dass dieſe Vorarbeiten mit aller Beſchleunigung aus— 
geführt werden, damit nicht wieder Baujahr um Baujahr verloren 
gehe? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierüber Folgendes zu 
bemerken. Nach meinen Informationen beſteht auch derzeit die 
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Abſicht auf Seite der hohen Regierung, eine Geſetzesvorlage in 
Betreff der Localbahnen einzubringen, durch welche fie ermächtigt 
werden ſoll, in einzelnen Fällen auch ihr Heimfallsrecht zu Gunſten 
irgendwelcher Perfon, alſo zu Gunſten der Gemeinde, zu verzichten. 
So lautet die Formulierung. 

Dieſe Vorlage iſt noch nicht fertig. Es iſt aber zu erwarten, 
dass fie rechtzeitig fertiggeſtellt wird, um im Herbſte dem Reichs- 
rathe zur Verhandlung vorgelegt zu werden. Seitens des Stadt— 
bauamtes iſt bereits eine Vorlage betreffs der elektriſchen Bahnen 
gemacht worden. (Hört!) Dieſe Vorlage iſt dem Comité, welches 
aus dem Stadtrathe gewählt wurde, zur Vorberathung zugewieſen 
worden. Dieſes Comité wird — ich glaube — nächſten Donnerstag 
wieder eine Sitzung abhalten, um ſobald als möglich ſchlüſſig zu 
werden. 

Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 

16. Interpellation des Gem.-Nathes Vecker: 

Iſt dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, daßs in der Mädchen— 
ſchule V., Hundsthurmerſtraße 107, Claſſe IV B, ſeit Schulbeginn 
die Mädchen keinen Unterricht haben und nur die Kinder von 
einem Schulmädchen infolge Erkrankung des Herrn Oberlehrers 
Eibel und der Lehrerin Frl. Petſchke beaufſichtigt werden? 

Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, um ſolche 
Unzukömmlichkeiten hintanzuhalten? 

Vürgermeiſter: Ich werde über dieſen Gegenſtand Er: 
hebungen pflegen und die Interpellation in der nächſten Sitzung 
beantworten. 

Schriftführer Gem. -Nath Mayer (liest): 

17. Interpellation des Gem. -Nathes Nöhrl: 

Das Gebäude des Volksbades im XIV. Bezirke, Wien, Braunhirſchen— 
gaſſe, iſt fertiggeſtellt, und trotzdem der Eröffnungstermin am 15. Juli d. J. 
angeſetzt war, iſt dasſelbe noch immer nicht ſeiner Beſtimmung übergeben 
worden. Ferner ſoll, wie die Anlage aufweist, das Volksbad mit Brunnen⸗ 
waſſer geſpeist werden, wo das Pumpen, die Dampfkraft und das ſehr koſt⸗ 
f bielige Brunnengraben ſehr theuer zu ſtehen kommt. 

Über beide Übelſtände erlaube ich mir folgende Anfragen: 

Iſt dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, welche Gründe maß⸗ 
gebend waren, dafs man das Volksbad noch immer nicht ſeiner 
Beſtimmung übergeben hat, und wann wird der Eröffnungs— 
termin ſein? 

Ferner: Warum hat man das bequeme und billige Hoch— 
quellenwaſſer nicht verwendet, einen ſehr tiefen Brunnen gegraben, 
der kaum 2 m Waſſer ergibt und nach kurzem Schöpfen des 
Waſſers entbehrt, ſowie das theuere Pumpen und die Erhaltung 
der Anlagen der einfachen Waſſerleitung vorgezogen? 

Es iſt weder der praktiſchen, finanziellen, noch der ſanitären 
Richtung entſprochen worden. Es ſcheint, daſs man dem Grund— 
ſatze huldigt: für ein Vororte-Volksbad iſt auch ein ſchlechtes 
Brunnenwaſſer gut genug. 

Dürgermeifter: Ich werde die Ehre haben, dieſe Inter⸗ 
pellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Hem.-Nath Mayer (liest): 

18. Interpellation des Gem.-Nathes Brauneiß: 


Heute waren die Arbeiter von dem Reſervoirbau bei der ſogenannten 
amerikaniſchen Windmühle bei mir und ſagten mir, dass vorigen Samstag die 
bei dieſem Bau beſchäftigten hieſigen Arbeiter ohne allen Grund entlaſſen wurden. 

Ich erlaube mir an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage: 


Kann der Bauunternehmer nicht verhalten werden, hieſige 
Arbeiter zu berückſichtigen? 

Nürgermeiſter: Die Herren entnehmen ja ohnedies aus 
den Ausweiſen, die von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden, dass 
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nach Thunlichkeit hieſige Arbeiter verwendet werden. Es iſt dies 
auch bei den Arbeiten, welche die Verkehrs-Commiſſion herſtellt, 
der Fall. Ich werde übrigens darüber Erhebungen pflegen. 

Schriftführer HGem.-Rath Mayer (liest): 

19. Interpellation des Gem. -Nathes Brauneiß: 

Am 12. Juni d. J. war eine großartige Verſammlung in Bauer's 
Gaſthaus in Rudolfsheim, der mehr als 2000 Perſonen, unter anderen auch 
Herr St.⸗R. Rückauf und mehrere Gemeinderäthe des Bezirkes beimohnten; 
in dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen, an den Stadtrath eine Petition zu 
richten, daſs die Neubergenſtraße, welche eine Verlängerung der Goldſchlag— 
ſtraße bildet und bis Baumgarten fortläuft, durchaus Goldſchlagſtraße beuannt 
werden ſoll. Man trachtet doch immer, fortlaufende Gaſſen mit einem Namen 
zu benennen, und dies iſt in dieſem Falle durch die natürliche Lage ganz 
gefchaffen. | 

Ich erlaube mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene 
Anfrage: 

Wird die Petitien der Bewohner bezüglich der Benennung 
der Goldſchlagſtraße einer Berückſichtigung unterzogen werden? 

Nürgermeiſter: Ich betrachte dieſe Interpellation als 
Antrag, welchen ich dem Stadtrathe zuweiſe. 

Schriftführer Hem.-Nath Mayer (liest): 

20. Anfrage des Gem.-Nathes Sebaſtian Grünbeck: 

Im XVII. Bezirke, Hernals, wird gegenwärtig vom Elterleinplatze bis 
Hauptſtraße Nr. 53 ein Straßencanal hergeſtellt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 
Straße innerhalb eines Monates zum zweitenmale abgeſperrt iſt. 

Nach Antrag der Bauabtheilung von Hernals ſoll die weitere noth— 
wendige Strecke von eirea 30 m bei den Häuſern Nr. 46, 48, 49, 50 und 51 
bis zur Kreuzung der Bergſteiggaſſe erſt nächſtes Frühjahr gebaut werden, 
daher neuerdings, alſo zum drittenmale abgeſperrt werden. 

Da nun gerade im Frühjahre der Hauptverkehr gegen Dorubach iſt, und 
eine neuerliche Abſperrung durch die Herſtellung dieſer kleinen Canalſtrecke von 
30 m ſtattfinden wird, wodurch die Geſchäftsleute neuerdings ſehr geſchädigt, 
überdies aber auch die Koſten bedeutend höher wären, erlaube ich mir an den 
geehrten Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu ſtellen, 


welches Hindernis iſt, daſs die kurze Strecke nicht ſofort 
unter einem hergeſtellt wird, und ob der Herr Bürgermeiſter nicht 
geneigt wäre, das Nöthige zur ſofortigen Herſtellung zu veran— 
laſſen? 

Bürgermeiſter: Ich bin momentan über den Sachverhalt 
nicht unterrichtet; ich werde daher dieſe Interpellation in der 
nächſten Sitzung beantworten. 


Schriftführer Gem.- Rath Mayer (liest): 
21. Antrag des Gem.-Nathes Marefh und Genoſſen: 


Der Neulerchenfeldergürtel befindet ſich in einem elenden, troſtloſen 
Zuſtande. Miſt, Koth und aller nur mögliche ſonſtige Unrath ſind hier zu einem 
nichts weniger als anheimelnden Stilleben vereinigt, fo dafs jeder dieſe Stelle 
Paſſierende ſich unbedingt auf eine Puszta verſetzt fühlen muls. 

Da wir nun viel zu wenig Straßenkehrer haben, um dieſem Übelſtaude 
abzuhelfen, ſo erlaubt ſich der Gefertigte den Antrag zu ſtellen: 


Der Gemeinderath beſchließe, der geehrte Herr Bürgermeiſter 
möge Veranlaſſung treffen, dafs dem XVI. Bezirke mindeſtens 
eine Kehrmaſchine zur Reinigung des Gürtels und der breiteren 
Straßen beigeſtellt werden möge. 

Vürgermeiſter: Zur geſchäftsordnungsmäßigen Vorberathung. 


Schriftführer Gem. ⸗RNath Mayer (liest): 
22. Antrag des Gem.-Nathes Jedliéka und Genoſſen: 


Zwiſchen den beiden Schulen in der Antonigaſſe und Klettenhofergaſſe im 
XVIII. Bezirke ſteht das alte Reſervoir der Kaiſer Ferdinands⸗Waſſerleitung. 
Dieſes Reſervoir iſt eingeplankt und befindet ſich in der Mitte dieſes 
Platzes, auf dem Reſervoirhügel ein thurmartiges Gebäude, welches heute noch 
zur Ableitung der in den Waſſerröhren befindlichen gepressten Luft dient. 
Dieſer eingeplankte Platz (eine ganze Gruppe) iſt über den Sommer an 
mehrere Parteien vermietet, welche für die Benützung dieſes Platzes meiſtens 
5 fl. bezahlen. 

In Anbetracht des Umſtandes, dass ſich in der ganzen Umgebung lauter 
dicht bevölkerte Häuſer befinden, deren Einwohner früher, ſolange der Gürtel⸗ 
ſpiegel von der Stadtbahntrace nicht benützt war, demſelben als Tummelplatz 
für ihre Kinder benützen konnten, in weiterem Anbetracht, daßs in der ganzen 
Umgebung kein einziges, wenn auch noch fo kleines Plätzchen dem Publicum 
zur Verfügung ſteht, und dajß dieſer Platz infolge feiner mangelhaften Ein⸗ 
plankung in der Nacht verſchiedenen lichtſcheuen Leuten als Schlupfwinkel 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Nefidenzftadt Wien. — Nr. 77, 25. September 1894. 


dient, und endlich in Anbetracht des Umſtandes, daßs der Bezirksausſchuss ſchon 
zweimal einen ähnlichen Antrag geſtellt hat, ohne die angeſtrebte Auflaſſung 
dieſes Platzes zu erreichen, ſtelle ich den Dringlichkeits-Antrag: 


Der Gemeinderath beſchließe, den Platz im XVIII. Bezirke, 
auf welchem das Reſervoir der ehemaligen Kaiſer Ferdinands— 
Waſſerleitung ſteht, iſt aufzulaſſen, zu planieren und als öffent— 
licher Garten der Benützung des Publicums freizugeben. 

Nürgermeiſter: Zur geſchäftsordnungsmäßigen Vorberathung. 
— Die Verſammlung iſt damit einverſtanden? (Zuſtimmung.) 

Wir gehen zur Tagesordnung über. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter überuimmt den 
Vorſitz.) 

23. (6917.) Referent Gem.⸗Rath Joſef Müller: Ich 
habe die Ehre, über den Antrag des Stadtrathes zu berichten, 
betreffend die Art der Verbauung der Wienerſtraße und Sieveringer— 
ſtraße in Neuſtift am Walde, richtiger ſollte es heißen: Bericht 
über die Baulinienbeſtimmung daſelbſt. Die Herren werden ſich 
zu erinnern wiſſen, daſs bei der Budgetberathung der Antrag 
geſtellt wurde, jenen Theil des Baches, welcher von Salmannsdorf 
durch Sievering fließt, zu überwölben. Zu dieſem Zwecke iſt es 
nothwendig, für dieſe Strecke die Baulinie zu beſtimmen. Das 
Bauamt hat diesbezüglich Erhebungen gepflogen, die Niveaux 
erhoben und hat in einer Skizze dargelegt, wie ſich die Straße 
im Anſchluſſe an die beſtehenden Straßen durchführen läſst. Es 
ſoll jedoch die Baulinie nur für jenen Theil beſtimmt werden, in 
welchem der Canal durchzuführen iſt, das iſt von der Bergſtraße 
in Salmannsdorf bis zum Ende des verbauten Theiles von 
Sievering. In dem oberen Theile von Salmannsdorf, in der 
Mariengaſſe, iſt die Baulinie bereits beſtimmt und ſoll dieſelbe 
aufrecht erhalten bleiben. Die Anſchlüſſe und die Fortſetzung 
unterhalb von Neuſtift werden ſeinerzeit durch den General— 
Baulinienplan beſtimmt werden. Der Straßenzug lehnt ſich 
vollkommen an die beſtehenden Straßen an und verläuft in 
ziemlich flüchtiger Linie, obzwar nicht vollkommen geradlinig, 
weil dies eine ungeheure Einlöſung nothwendig gemacht hätte. Die 
Straßenbreite beträgt 16 m1 und find beiderſeits Vorgärten mit 
4 m vorgeſehen, mit Ausnahme jenes Theiles, wo heute die Kirche 
ſteht, das iſt in der Gabelung der Straße, die einerſeits nach 
Sievering und andererſeits nach Pötzleinsdorf führt, und durch 
einen Weg abgeſchloſſen wird, welcher bei der derzeitigen Schul— 
realität vorbeigeht. Dort ſollen keine Vorgärten angelegt werden 
weil dieſes Dreieck nur ein geringes Flächenmaß hat, fo dafs, 
wenn daſelbſt Vorgärten errichtet werden ſollten, eine Verbauung 
nahezu unmöglich wäre. 

Bezüglich der Verbauung wird heute kein Antrag geſtellt, 
nachdem an das Bauamt der Auftrag ertheilt worden iſt, bezüglich 
der Art der Verbauung einen Bericht zu erſtatten, und zwar 
deshalb, weil ziemlich kleine Parcellen aneinander grenzen, daher 
eine Verbindung der einzelnen Häuſer ſich beſſer geſtalten und 
durch das Zuſammenſtoßen der Dächer keine garſtige Figur gebildet 
werden ſoll. Aus dieſen Gründen ſoll heute bezüglich der Ver— 
bauung ein Beſchluſs nicht gefaſst werden. Die Niveaux ſchließen 
ſich nahezu den beſtehenden Niveaux an und die Regulierung 
bezieht ſich nur auf die Ausgleichung des jetzigen Niveaus. Die 
Anträge, die geſtellt werden, ſind folgende (liest): 

„Es ſeien 

1. als Baulinien für die Sieveringerſtraße und den Theil 
der Wienerſtraße von der Sieveringerſtraße aufwärts unter Zu⸗ 
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grundelegung einer Straßenbreite von 16 m die Linien AB C D 
E F G HI einerſeits und LM NO PGR S T audererſeits zu 
beſtimmen; 

2. als Baulinien für die Mariengaſſe in Salmannsdorf, von 
der Bergſtraße abwärts unter Feſthaltung der bereits beſtimmten 
Baulinien in den Punkten K und U die Linie K J einerſeits und 
UT andererſeits zu beſtimmen; 

3. bezüglich der Verbauung wäre auf Grund des Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſes vom 24. März 1893 mit Ausnahme der Strecke NO 
in der ganzen Ausdehnung die Anlage von je 4 m breiten Vor— 
gärten zu bedingen. 

Die Erlaſſung weiterer Vorſchriften im Sinne des $ 82 W. 
B.⸗O. über die zwiſchen den einzelnen Gebäuden freizulaſſenden 
Zwiſchenräume, über Haushöhe, Geſchoſszahl ꝛc. wird vorbehalten. 

4. die Niveaux ſeien nach den im Längenprofile eingeſchriebenen 
Coten zu genehmigen; 

5. die Beſtimmung der Baulinien für das dermalen noch 
unverbaute Terrain zwiſchen Döbling und Neuſtift ſei nach Inhalt 
der vorliegenden Studie des Bauamtes bis zur Feſtſtellung des 
General-Regulierungsplanes zu verſchieben.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſer Anträge. 

Gem.-RNath Dr. Friedjung: Ich erlaube mir, auf die 
Lücke zu verweiſen, die im Punkte 3 dieſer Anträge enthalten iſt. 
Es iſt hier beſtimmt, wie die Baulinien zu führen ſein werden 
in dem betreffenden Stadttheile zwiſchen Döbling und Neuſtift. Es 
iſt geſagt, wie breit die Vorgärten zu ſein haben, es wird aber 
mitgetheilt, daſs weitere Beſtimmungen getroffen werden ſollen, 
wie viel Raum zwiſchen den einzelnen Häuſern bleiben ſoll. 

Ich frage mich nun, welchen Wert eine ſolche Beſtimmung 
hat, wenn ſie ſo unvollſtändig iſt, und ich erlaube mir die An— 
frage, was den Stadtrath bewogen hat, einen derartigen unvoll— 
ſtändigen Antrag zu ſtellen. Ich bitte diesbezüglich um Aufklärung. 

Referent: Ich erlaube mir zu bemerken, daſs die Beſtimmung 
über die Vorgärten nicht in directer Verbindung ſteht mit der 
Art der Verbauung ſelbſt. Daſs die Verbauung nicht gleichzeitig 
beſtimmt wurde, hat feinen Grund darin, dass es dringend noth— 
wendig war, die Baulinien zu beſtimmen und hinauszugeben, um 
die dringliche Überwölbung des Baches in dieſem Theile nicht auf— 
zuhalten. Auf Grund dieſer Baulinie muf3 der Canal projectiert 
und vorgelegt werden. Daher wird heute bloß die Baulinie beſtimmt. 
Die Vorgärten haben mit der Verbauung eigentlich gar keinen 
Zuſammenhang. Die Verbauung, die hinter den Vorgärten geſchieht, 
iſt eine ſelbſtändige Sache. Es iſt auch in der ganzen Strecke 
kein Geſuch um Verbauung überreicht worden, daher die Be— 
ſtimmung der Art der Verbauung nicht dringend iſt. Der Stadt— 
rath hat ſich vor Augen gehalten, daſs die Beſtimmung des 
Gemeinderathes bezüglich der Verbauung hier nicht ganz zur 
Anwendung gebracht werden könne. Es iſt ein Beichlujs dahin, 
daſs zwei Stock hohe Gebäude mit Souterrain und ausgeſtattetem 
Dachboden gebaut werden können. Der Stadtrath war der Anſicht, 
dass eine derartige weitgreifende Beſtimmung hier nicht platzgreifen 
könne, dass man eventuell auf ein Stock hohe Gebäude zurückgreifen 
ſoll. Weiters iſt, nachdem das ſehr kleine, enge Parcellen neben- 
einander find, darauf Rückſicht zu nehmen, dajs die Ausgeſtaltung 
der Häuſer gegeneinander ein hübſches Bild darſtelle, dafs die 
Dachungen nicht derart geführt find, daſs z. B. zwei Feuerwände 
nebeneinander kommen und ein häfsliches Bild bieten. Dies war 
zu ſtudieren. Die Verbauungsart wird alſo erſt feſtzuſetzen und 
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ſpeciell dem Gemeinderathe vorzulegen fein. Das war der Grund, 
warum das Referat getheilt worden iſt; die Baulinienbeſtimmung 
war wegen der Canaliſierung eine dringende Sache, wogegen die 
Beſtimmung der Verbauungsart, nachdem kein Anſuchen vorliegt, 
einem weiteren Zeitraume vorbehalten werden kann. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, die Anträge 
ſind nicht angefochten, ich erkläre dieſelben für angenommen. 
Beſchluſs: Es werden: 

1. als Baulinien für die Sieveringerſtraße und 
den Theil der Wienerſtraße von der Sieveringerſtraße 
aufwärts unter Zugrundelegung einer Straßenbreite 
von 16 m die Linien A B C DEF G H! einerſeits 
und LMNOPQRST andererſeits beſtimmt; 

2. als Baulinien für die Mariengaſſe in Salmanns— 
dorf, von der Bergſtraße abwärts unter Feſthaltung 
der bereits beſtimmten Baulinien in den Punkten K 
und U die Linie K einerſeits und UT andererseits 
beſtimmt; 

3. bezüglich der Verbauung wird auf Grund des 
Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 1893 mit 
Ausnahme der Strecke N 0 in der ganzen Ausdehnung 
die Anlage von je 4 m breiten Vorgärten bedingt. 

Die Erlaſſung weiterer Vorſchriften im Sinne des 
§ 82 der Wiener Bauordnung über die zwiſchen den 
einzelnen Gebäuden freizulaſſenden Zwiſchenräume, über 
Haushöhe, Geſchoſszahl ꝛc. wird vorbehalten. 

4. die Niveaus werden nach den im Längenprofile 
eingeſchriebenen Coten genehmigt; 

5. die Beſtimmung der Baulinien für das der— 
malen noch unverbaute Terrain zwiſchen Döbling und 
Nenftift wird nach Inhalt der vorliegenden Studie des 
Bauamtes bis zur Feſtſtellung des General-Regulierungs⸗ 
planes verſchoben. 


24. (7349.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Es iſt 
mir ein dringender Act übergeben worden, und erlaube ich mir für den 
abweſenden Herrn Gem. Rath Witzels berger zu referieren, und 
zwar über Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 6291 fl. 99 kr. 
für die Umpflaſterung und Regulierung der Wilhelmſtraße von 
Nr. 7 bis Nr. 29 im XII. Bezirke. 

Es wird im Acte ausgeführt, dass die Wilhelmſtraße im 
XII. Bezirke eine ziemlich ſteile Straße mit circa 33 pro Mille 
Gefälle iſt, daſs dieſe Straße den Hauptverkehr in ſich ſchließt, 
und zwar den ganzen Frachten-Verkehr gegen den Bahnhof. Die 
jetzige Straße weist eine ſehr große Convexität auf, fo daſss, ing- 
beſondere im Winter, ſehr große Übelſtände durch das ſogenannte 
Schleudern der Wägen entſtehen und auch eine Gefahr nicht aus— 
geſchloſſen iſt. 

Es iſt jedoch für eine Bedeckung des Betrages per 6291 fl. 
99 kr. nicht vorgeſehen, es müſste der Gemeinderath im Wege der 
Bewilligung eines Zuſchußscredites dieſe Arbeit ficherftellen. 

Ich ſtelle daher den Antrag, den Betrag von 6291 fl. 99 kr. 
auf Rubrik XXII für die Umpflafterung in Form eines Zuſchuſss⸗ 
credites zu bewilligen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand dag’ 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; angenommen. 
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Beſchluſs: Für die Umpflaſterung und Regulierung der Wilhelm— 
ſtraße von Nr. 7 bis 29 im XII. Bezirke wird ein 
Zuſchuſscredit von 6291 fl. 99 kr zur Rubrik XXII 
bewilligt. 

25. (7377.) Referent Gem.-Rath Wurm: Ich habe die 

Ehre, zur Beilage 220 zu referieren. Der Aet betrifft den Statt— 


halterei⸗Erlaßs vom 19. Auguſt, betreffend die Stations-Commiſſion, 


politiſche Begehung und Enteignungsverhandlung hinſichtlich der 
Theilſtrecke „Gumpendorfer Schlachthaus, reſpective Nevillebrücke — 
Schikanederſteg“ der Wienthallinie der Stadtbahn. 

Die Tracenreviſion hat bekanntlich ſchon im Jahre 1892 ſtatt— 
gefunden, und zwar gelegentlich der Feſtſtellung der Anträge bezüglich 
der Tracenreviſion der Stadtbahn überhaupt. Es find damals eine 
Reihe von Bedingungen geſtellt worden, welche zum größten Theile 
thatſächlich im Detailprojecte Berückſichtigung fanden. 

Eine Beſtimmung jedoch, welche der Gemeinderath gefasst 
hat, wurde noch nicht endgiltig erledigt, ſondern das Miniſterium 
erklärte, dieſe Frage erſt gelegentlich der politiſchen Begehung zu 
erörtern, nämlich die Frage der Eindeckung der Strecke zwiſchen 
der Rudolfs⸗ und Pilgrambrücke. Im übrigen wurden, wie er— 
wähnt, die Wünſche der Gemeinde thunlichſt berückſichtigt. 

Die gegenwärtig beantragte Linie entſpricht ganz jener Linie, 
welche ſeinerzeit von der Dampftramway⸗Geſellſchaft vormals 
Krauß & Comp. vorgelegt wurde. Bekanntlich hat auch die 
Gemeinde eine Reihe von Beſtimmungen über die gemeinſame 
Wienei nwölbung und Bahnherſtellung getroffen, welche zwiſchen 
der Dampftramway-Geſellſchaft und der Gemeinde Wien vereinbart 
wurden. Dieſe Vereinbarung iſt, nachdem die Ausführung auch 
dieſes Theiles der Stadtbahn der Verkehrs-Commiſſion übertragen 
wurde, auch von dieſer übernommen worden. 

Es wurde damals feſtgeſtellt, daſs in dieſer Strecke zwei 
Stationen zu errichten ſeien, eine in der Nähe der Kettenbrücken— 
gaſſe, die zweite nächſt der Pilgrambrücke Die weitere Station 
liegt nicht mehr innerhalb dieſer Strecke, ſondern in der Nähe des 
Naſchmarktes. ö 

Bezüglich der Stations-Commiſſion werden nun ſeitens 
der Gemeinde gar keine bedeutenden Einwendungen erhoben. Seitens 
der Bahnunternehmung wird beantragt, die Stationen nach den 
Brücken zu benennen, nämlich Rudolf- und Pilgrambrücke. Nach— 
dem aber die Brücken mit der Zeit verſchwinden und insbeſondere 
der Name „Rudolfsbrücke“ nicht ſehr geläufig iſt, weil man noch 
heute „Kettenbrücke“ ſagt, und eine Kettenbrückengaſſe dort exiſtiert, 
beantragt der Stadtrath die Bezeichnung der Stationen nach den 
Gaſſen „Pilgramgaſſe“ und „Kettenbrückengaſſe“. Weiters wird 
gefordert, daſs die Station „Kettenbrückengaſſe“ 3 m nach auf 
wärts verſchoben werde, damit die Zufahrt zu der Brücke und 
ſpäter zur Überwölbung der Wien zweckmäßiger hergeſtellt werden 
könne. 

Bezüglich der politiſchen Begehung iſt hauptſächlich auf 
die Ausbildung der Wienregulierung Rückſicht zu nehmen, und 
ſtellt der Stadtrath eine Reihe von Anträgen, welche ausſchließlich 
den Zweck haben, dafs die Widerlagsmauern entſprechend der Con— 
ſtruction der Wienregulierung durchgeführt werden. Sehr wichtig 
in dieſer Beziehung iſt, daſs die ganze Trace der Bahn etwas 
gehoben werde, weil ſonſt die Nothausläſſe ſehr unzweckmäßig 
conſtruiert werden müssten, gedrückte Profile erhalten müssten und 
unter Umſtänden vielleicht nicht gehörig functionieren würden. 
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Gegen dieſe Hebung iſt auch keine ernſte Einwendung zu 
erheben, weil noch Raum genug vorhanden iſt, ein normales 
Profil herzuſtellen, und überdies eine entſprechend dicke Decke zu 
conſtruieren, in welche auch noch die Tramwaygeleiſe gelegt werden 
können. Im übrigen gehen die Forderungen der Gemeinde dahin, 
daſs die beſtehenden Straßen vollſtändig erhalten werden. Die 
Wienſtraße wird auch nach dieſen Plänen im größten Theile ver— 
breitert. Eine Verengung findet hier nicht ſtatt; im Gegentheile 
iſt in der Nähe der Leopoldsbrücke durch eine längere Bahn— 
eindeckung eine bedeutende Straßenverbreiterung durchgeführt. 
Weiter oben erſt in der Flußsgaſſe wird eine Verengung beantragt. 
Dieſe iſt zwar keine bedeutende, allein nach dem Programme für 
die Verkehrsanlagen iſt feſtgeſetzt, dafs für jede Inanſpruchnahme 
von Verkehrsſtraßen oder eines Theiles von Verkehrsſtraßen ſeitens 
der Verkehrs-Commiſſion voller Erſatz geboten werden müſſe. Nun 
iſt hier gegenüber der Realität Nr. 110 in der Hundsthurmerſtraße 
eine Verengung. Es wird demnach gefordert, dajS entweder die 
ganze Trace etwas gegen das linke Ufer geſchoben werde, nachdem 
auf der gegenüberliegenden Seite Raum genug hiefür iſt, oder 
dafs durch Einlöſung eines Theiles der Realität Nr. 110 eine 
Verbreiterung der Flufsgaffe in dieſem Theile vorgenommen werde. 

Was nun den Punkt, betreffend die Eindeckung zwiſchen der 
Pilgram- und Rudolfsbrücke anbelangt, ſo beantragt der Stadtrath, 
daſs die damals geſtellte Forderung vollſtändig aufrecht erhalten 
werde, d. h. dass die Gemeinde verlangt, dafs dieſer Theil der 
Bahn eingedeckt werde. Nur unter der Bedingung wäre hievon 
abzuſehen, wenn die Bahnunternehmung ſich bereit erklärt, in der 
Strecke von Nr. 2 bis 32 Wienſtraße die halbe Breite einer circa 
13 m breiten Straße neben der Bahn unentgeltlich zu beſchaffen. 
Es iſt nämlich für die Verkehrsbedürfniſſe unbedingt nothwendig, 
dajs längs des regulierten Wienfluſſes eine Straße geſchaffen werde, 
liege dieſelbe nun über dem eingewölbten Theil der Stadtbahn 
oder neben der Stadtbahn. Im übrigen ſind die Anträge, welche 
ich zu ſtellen die Ehre habe, eigentlich nur eine Detaillierung jener 
Forderungen, die ſeitens der Gemeinde ſchon gelegentlich der Tracen— 
reviſion erhoben wurden. 

Bezüglich des Enteignungs verfahrens wird ſeitens 
der Gemeinde gar keine Einwendung erhoben, weil das ſchon im 
Programm für die öffentlichen Verkehrsanlagen geregelt erſcheint. 
Die Anträge, welche nun der Stadtrath ſtellt, ſind folgende (liest): 

„Die Vertreter der Gemeinde Wien ſeien bei der fraglichen 
Commiſſion zu ermächtigen, folgende Erklärung abzugeben: 

a d J. Stations⸗Commiſſion. 

Die Gemeinde Wien erhebt gegen die geplante Situierung 
der Halteftellen zunächſt der Pilgrambrücke und der Rudolfsbrücke 
im allgemeinen keine Einwendung. 

Was die Benennung dieſer Halteſtellen betrifft, fo beantragt 
die Gemeinde Wien die Bezeichnung mit „Pilgramgaſſe“ und 
„Kettenbrückengaſſe“. 

Die Stationsanlage zunächſt der Rudolfsbrücke iſt um circa 
3 m fluſsaufwärts bis zur Realität Or.⸗-Nr. 6 Wienſtraße zu verlegen. 

a d II. Politiſche Begehung. 

Die Gemeinde Wien erhebt gegen das vorliegende Project 
für die Theilſtrecke von Kilometer 7˙400 bis Kilometer 9512 der 
Wienthallinie der Wiener Stadtbahn unter folgenden Bedingungen 
keine Einwendung: 

1. Bei der Ausführung der Bahn iſt dem genehmigten Wien— 
fluſs⸗Regulierungsprojecte entſprechend der Grundſatz einzuhalten, 
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daſs die für die wechſelnden Spannweiten der Wienfluſseinwölbung 
vom Stadtbauamte aufgeſtellten Profilconſtructionen, namentlich 
die feſtgeſtellte Ausdehnung der Fundamente und der Widerlags— 
mauern, ſowie der projectierte Abſchrägungswinkel der letzteren 
Mauer genau eingehalten werden können. 

2. Um die Anlage der Nothausläſſe aus dem rechtsſeitigen 
Sammelcanale günſtiger geſtalten zu können und um den Abfluss 
der Gewäſſer aus dieſen Ausläſſen zu erleichtern, iſt die projectierte 
Bahnnivellette in dem Maße zu heben, dass hienach unter Ein— 
haltung der normalen Lichthöhe der Bahndurchläſſe die Eindeckung 
der Bahn in dem für die Boulevardſtraßen feſtgeſetzten Niveau 
erfolgen kann. 

3. Die Eindeckung der Bahn iſt einſchließlich der bereits pro— 
jectierten Eindeckung zwiſchen Kilometer 9:16 und Kilometer 9˙42 
vorläufig in der Ausdehnung der an Stelle der beſtehenden Brücken 
von der Gemeinde Wien zu bewirkenden Einwölbung des Wien— 
fluſſes auszuführen; weitere Eindeckungen der Bahn ſind nach 
Maßgabe eintretender Bedürfniſſe über Verlangen der Gemeinde 
Wien auf Koſten der Bahnunternehmung zu bewerfitelligen. 

Die Bahneindeckungen müſſen durchgehends die Eignung für 
die Aufbringung eines Granitſtein-Würfelpflaſters und die Ein— 
legung eines Tramwah-Oberbaues beſitzen, und muſs die Con— 
ſtruction dieſer Eindeckungen rückſichtlich ihrer Tragfähigkeit nach 
denſelben Grundſätzen behandelt werden, wie dieſe bei dem Projecte 
der Wienfluſseinwölbung zur Anwendung gelangt ſind. Sowohl 
die ſpäter auszuführenden Eindeckungen der Bahn, als jene vor 
den derzeit beſtehenden Brücken, namentlich auch die Eindeckung 
vor der Leopoldsbrücke in ganzer Ausdehnung dortſelbſt, ſind in 
der Fahrbahn ſofort mit neuen Granitſtein-Würfeln und in den 
abgeſonderten Fußwegen (Trottoiren) mindeſtens mit ſogenannten 
Halbgut⸗Granitſteinen auf Koſten der Bahnunternehmung kunſt— 
gerecht abzupflaſtern. 

Um Störungen des öffentlichen Verkehres möglichſt zu ver— 
meiden, ſind die Bahneindeckungen für die Communicationen über 
den Wienflußs gleichzeitig mit den betreffenden Einwölbungen des 
Wienfluſſes auszuführen. 

4. Die Fluſsgaſſe zwiſchen Kilometer 7˙34 und Kilometer 7˙56 
iſt an der engſten Stelle mit einer nutzbaren Breite von mindeſtens 
5 m aufrechtzuhalten und iſt zu dieſem Behufe entweder die Bahn— 
trace mehr gegen das linke Flussufer zu verlegen oder es iſt der 
für die erwähnte Aufrechthaltung einer 5 m breiten Straße er— 
forderliche Grund von der Realität Or.-Nr. 110 Hundsthurmer— 
ſtraße durch die Bahnunternehmung auf ihre Koſten zu erwerben 
und dieſer Grund der Gemeinde Wien laſtenfrei zu übergeben. 

5. Die Nothausläſſe des rechtsſeitigen Sammelcanales ſind 
in der Ausdehnung des Bahnplanums auf Koſten der Bahn— 
unternehmung im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte entſprechend 
zu verſichern und ſind dieſe Verſicherungen gleichfalls auf Koſten 
der Bahnunternehmung ſtets im guten Zuſtande zu erhalten. 

6. Der 210 mm weite Waſſerſtrang der Kaiſer Ferdinands— 
Waſſerleitung oberhalb der Reinprechtsdorferbrücke in Kilometer 7˙65 
if aufrechtzuerhalten und entsprechend zu verſichern und find die 
diesbezüglichen Details mit der Gemeinde zu vereinbaren. 

7. Im Falle die von der Gemeinde Wien auf Rechnung der 
Bahnunternehmung innerhalb des Kunſtprofiles der Bahn zu 
bewirkenden Erdaushebungen aus techniſchen Gründen (lockeres 
Terrain, Erdabrutſchungen) auf die im Übereinkommen zwiſchen 
der Gemeinde Wien und der Dampftramwah-Geſellſchaft vormals 
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Krauß & Comp. vom 29. April 1893 vorgeſehene Grenzlinie 
nicht beſchränkt werden können, ſind auch die über dieſe Grenzlinie 
hinausgehenden, von der Gemeinde zu beſorgenden Erdarbeiten an 
die Gemeinde Wien zu vergüten. 


8. Die der Bahnunternehmung zuſtehenden Arbeiten längs 
des Wienfluſſes dürfen an allen Stellen erſt dann begonnen 
werden, wenn ſeitens der Gemeinde Wien die ihr obliegende Her— 
ſtellung der waſſerſeitigen Bahnmauer und des Bahnplanums 
bewerkſtelligt ſein wird. 

9. Die Gemeinde Wien beharrt auf der Forderung, dafs die 
Bahn in der Strecke von der Pilgrambrücke bis zur Rudolfs— 
brücke ſofort einzudecken iſt und könnte nur dann von derſelben 
abſehen, falls ſeitens der Bahnunternehmung die halbe Breite einer 
längs der Bahn an den Realitäten 2 bis 32 Wienſtraße herzu— 
ſtellenden neuen circa 13 m breiten Straße der Gemeinde koſten— 
und laſtenfrei und im richtigen Niveau übergeben wird. 


Ad III. Enteignungsverhandlung. 

Gegen die in Anſpruch genommene Enteignung von ſtädti— 
ſchen Gründen zur Herſtellung der Bahnanlage wird nach Maß— 
gabe des Programmes für die finanzielle Sicherſtellung und die 
Ausführung von öffentlichen Verkehrsanlagen in Wien keine Ein— 
wendung erhoben.“ 

Ich bitte, dieſe Anträge anzunehmen. 


Gem.- Rath Märtl: Ich bin dem Herrn Referenten auf— 
merkſam gefolgt, aber es iſt hier etwas unruhig geweſen und ich 
erlaube mir daher, an denſelben eine Anfrage zu richten. Es ſoll, 
wenn ich recht verſtanden habe, bei der Rudolfsbrücke eine Halte— 
ſtelle, eine Station errichtet werden. Nun erlaube ich mir als 
Vertreter des IV. Bezirkes die Anfrage, ob ich die Beruhigung 
bekomme, dajs durch dieſe Halteſtelle bei der Rudolfsbrücke nicht 
die Station bei der Schikanederbrücke, die weiter gegen den Nafch- 
markt zu liegt, gefährdet wird, denn ich halte die Strecke für 
etwas kurz. Wenn das der Fall iſt, bin ich ganz beruhigt und 
ſtimme dem Herrn Referenten vollkommen bei. 

Referent: Ich habe ausdrücklich erwähnt, dass alle jene 
Halteſtellen, welche außer dieſer Strecke gelegen ſind, unverändert 
aufrecht erhalten bleiben; ſie ſind nur heute nicht Gegenſtand des 
Referates. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich 
bringe ſämmtliche Anträge des Herrn Referenten unter einem zur 
Abſtimmung und bitte jene Herren, welche dieſelben annehmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſelben ſind angenommen. 


Beſchluſs: Der vorſtehende vollinhaltlich zur Verleſung gebrachte 
Referenten-Antrag. 


26. (6892.) Referent Gem.-Rath Wurm: Hier handelt 
es ſich um ein Project für den Bau eines neuen Turnſaales in 
dem Schulhauſe XVIII., Gerſthof, Alseggerſtraße. Dieſer Bau des 
Turnſaales wurde ſchon vielfach urgiert und er iſt dringend noth— 
wendig, nachdem in dieſer Schule gegenwärtig ein verhältnismäßig 
kleines Zimmer als Turnſaal benützt wird, das für dieſen Zweck 
abſolut unzureichend iſt. Das Bauamt hat einen Voranſchlag ver— 
faſst und in denſelben die Koſten der Herſtellung des Zubaues, 
ſowie auch der Abänderungen, die infolge deſſen im Inneren des 
Baues vorgenommen werden muſsten — wozu auch die Zugäng— 
lichmachung der Schulleiterwohnung gehört — auf 7931 fl. 26 kr. 
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berechnet. Dieſer Betrag iſt im Budget nicht vorhergeſehen, alſo 
nicht bedeckt und es iſt daher nothwendig, dass nachträglich ein 
Aufchufseredit in dieſer Höhe bewilligt werde. Der Antrag des 
Stadtrathes geht auf Genehmigung der vom Stadtbauamte vor— 
gelegten Projectſkizze mit dem Koſtenbetrage von 7931 fl. 26 kr. 

Ich bitte, dieſen Antrag zu genehmigen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Die vom Stadtbauamte vorgelegte Projeetſkizze für 
den Bau eines neuen Turnſaales in dem Schulhauſe 
XVIII. Bezirk, Gerſthof, Alseggerſtraße, wird mit dem 
Koſtenbetrage von 7931 fl. 26 kr. genehmigt. 


27. (7440.) Referent Gem.-Rath Wurm: Hier handelt 
es ſich um einen Zuſchuſscredit zu einem Canalbau, welcher in 
der Breitenfurterſtraße hergeſtellt wurde. Dieſer Canalbau iſt 
dringend nothwendig, weil in dieſer Gegend ſehr viele Verbauungen 
vorgekommen ſind. Es iſt nicht nur dieſer Canal, ſondern auch ein 
neuer in der Draſchegaſſe zu bauen. Dieſer aber iſt in der Rubrik 
„Für unvorhergeſehene Canalbauten“ bedeckt, während für den 
Canalbau in der Breitenfurterſtraße eine beſtimmte Summe ein- 
geſtellt war, da derſelbe kürzer beantragt war, nachdem damals 
die Verbauung nicht ſoweit vorgeſchritten war. Nach den Vor— 
ſchlägen des Bauamtes wäre ein Zuſchuſscredit von 5853 fl. 
84 kr. nothwendig geweſen. 

Nach den Ergebniſſen der Offertverhandlungen hat ſich jedoch 
der Zuſchuſscredit ſehr erheblich herabgemindert und es iſt daher 
ein ſolcher nur in der Höhe von 3070 fl. 75 kr. zur Ausgabs— 
Rubrik XXVII Ib nothwendig. Ich bitte alſo, entſprechend dem 
Antrage des Stadtrathes dieſen Zuſchufscredit zu bewilligen. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 


Beſchluſs: Für den Canalbau in der Breitenfurterſtraße und 
Meidlinger Hauptſtraße wird ein Zuſchuſscredit von 
3070 fl. 75 kr. zur Rubrik XXVII I b bewilligt. 


28. (7386.) Referent Bürgermeifler Dr. Grübl: Ich 
habe die Ehre, über eine nothwendige Vermehrung des Perſonales 
im ſtädtiſchen Steueramte zu referieren. Das Finanzminiſterium 
hat in einem Erlaſſe aufmerkſam gemacht, dass es dringend noth— 
wendig ſei, daſs die Steuergeſchäfte möglichſt current geführt 
werden und dass Rückſtände möglichſt vermieden werden. Es hat 
dabei auch darauf hingewieſen, daſs wahrſcheinlich am 1. Jänner 
1896 bereits die neuen Steuergeſetze in Kraft treten werden und 
daſs es daher auch nothwendig ſein wird, bis dahin die Vor— 
bereitungen, die nothwendig ſind, um mit der neuen Steuereinhebung 
zu beginnen, zu treffen. Das Steueramt hat nun ſchon wiederholt 
früher darüber geklagt, das es mit dem vorhandenen Perſonale 
nicht imſtande ſei, die laufenden Geſchäfte zu erledigen, geſchweige 
denn die Vorbereitungen für die neue Einrichtung des Amtes zu 


treffen. Dieſe Verhältniſſe find ja den Herren von früher bekannt, 


und fie werden auch von Seite des Magiſtrats-Referenten und dem 
Steueramte beſtätigt. Der Steueramtsdirector wünſcht eine Ver— 
mehrung um 25 Praktikanten unter Hinweis auf die bereits 
angeführten Verhältniſſe, ſowie auch unter Hinweis darauf, da 
vielleicht nothwendig ſein werde, die Vorbereitungen ſchon ſo zu 
treffen, das am 1. Jänner 1896 die Steuern bereits auf Grund 
der neuen Steuergeſetze eingehoben werden können. 
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Es wäre alſo das Anſuchen zu ſtellen um Creierung von 
25 Praktikantenſtellen. Es iſt aber demgegenüber doch darauf zu 
verweiſen, dafs nicht mit Sicherheit geſagt werden kann, dass 
die neuen Stenergeſetze mit 1. Jänner 1896 wirklich in Geſetzes— 
kraft treten. Das wird von der weiteren parlamentariſchen Behand: 
lung dieſer Vorlagen abhängen. Sollte es ſich aber zeigen, dafs 
wirklich ſchon zu dem angegebenen Termine die neuen Steuergeſetze 
in Kraft treten werden, dann wird es allerdings nothwendig ſein, 
das Perſonal um 25 Perſonen zu vermehren. Vorläufig aber dürfte 
nach dem Stande der Dinge eine Vermehrung um 15 Herren ge— 
nügen. Es wird wohl durch eine Vermehrung des Perſonales um 
15 Praktikanten das Avancement ungünſtiger geſtaltet, es geht 
aber nach dem übereinſtimmenden Urtheile aller Inſtanzen nicht 
anders. Wenn dieſe Herren eine Zeitlang gedient haben, dann 
wird man daran gehen, eine entſprechende Vermehrung der Ober— 
beamtenſtellen eintreten zu laſſen, damit wieder ein richtiges 
Verhältnis zwiſchen den Oberbeamten- und Unterbeamtenſtellen 
beſtehe. 


Unter Hinweis auf dieſe Gründe erlaube ich mir den Antrag 
zu ſtellen, es ſeien für den Status des Steueramtes 15 Kanzlei⸗ 
praktikantenſtellen mit dem ſyſtemiſierten Adjutum neu zu creieren. 
Die eventuell für die Zeit vom 1. October bis 31. December 1894 
diesfalls auflaufenden Koſten finden im Budget ihre Bedeckung. 
Ich bitte um Ihre Genehmigung. 


Gem.-Nath Dr. Kuplla: Meine Herren! Ich habe nichts 
gegen das Referat einzuwenden, weil wir uns hier ja in einer 
Zwangslage befinden, nach dem der übertragene Wirkungskreis immer 
größer wird, die Arbeiten immer größer werden und daher auch 
immer mehr Leute erforderlich ſind. Eine andere Frage iſt aber 
die, ich glaube, dieſe Frage iſt im Rollen und der Herr Bürger— 
meiſter wird wohl in der Lage ſein, darüber Auskunft zu geben, 
in welchem Stadium fie ſich befindet. Nachdem der Staat durch 
die Vereinigung der Vororte mit Wien außerordentlich entlaſtet 
worden iſt, ſo glaube ich, daſs er moraliſch verpflichtet wäre, 
einen Beitrag zu den Koſten des übertragenen Wirkungskreiſes zu 
geben. (Sehr richtig! links.) Nun kommt aber der Staat und 
decretiert, die Gemeinde ſoll das und das thun. Wer bezahlt die 
Arbeit? Die Steuerträger ſollen ſie bezahlen. Warum wird das 
nicht aus dem allgemeinen Fond bezahlt? Es ſind ja Dienſte, die 
dem Staate geleiſtet werden. Ich würde daher an den Herrn 
Bürgermeiſter die Bitte richten, bekanntzugeben, wie weit die 
Verhandlungen wegen eines Beitrages des Staates zu den Koſten 
des übertragenen Wirkungskreiſes gediehen ſind. 


Referent: Die Bemerkungen, die der Herr Vorredner gemacht 
hat, find vollkommen begründet. Der Gemeinderath hat in dieſer 
Angelegenheit wiederholt Beſchlüſſe gefaſst. Es find auch diesfalls 
Vorſtellungen an die Regierung gemacht worden; bis jetzt iſt ein 
greifbares Reſultat nicht erzielt worden. Der Gegenſtand ſteht auch 
auf der Tagesordnung, indem der Referent Herr Dr. v. Billing 
ſeinerzeit betraut worden iſt, über Anträge des Stadtrathes hier 
zu referieren. Es iſt aber dann der Beſchluss gefasst worden, 
dieſes Reftrat einer Commiſſion aus dem Plenum zuzuweiſen. 
Weiters kommt noch Folgendes zu erwägen. Wie ſchon bemerkt 
worden iſt, ſollen vier neue Steuergattungen eingeführt werden 
und die diesfälligen Geſetze am 1. Jänner 1896 bereits in 
Giltigkeit treten. Die Einführung dieſer neuen Steuern wird 
auf das ganze ſtädtiſche Budget einen ſehr großen Einflufs aus- 
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üben, weil ja den Herren bekannt iſt, daſs von der reinen Ein— 
kommenſteuer ein ſtädtiſcher Zuſchlag nicht eingehoben werden ſoll. 
Es ſind diesfalls auch ſehr intereſſante Bemerkungen in dem 
Motivenberichte enthalten, welcher ſeinerzeit, als noch Finanzminiſter 
Dunajews ki im Amte war, vorgelegt worden iſt. Es iſt zweifellos 
nothwendig, bei der Berathung der neuen Steuergeſetze die 
Regelung der Zuſchläge und bei dieſer Gelegenheit auch eine eut— 
ſprechende Entſchädigung aller autonomen Gemeinden hinſichtlich 
der großen Koſten, welche ſie für die Geſchäfte des übertragenen 
Wirkungskreiſes beſtreiten müſſen, zu erlangen. Ich glaube, 
das wird in der allernächſten Zeit zur Beſprechung kommen. Ich 
kann den Herren noch mittheilen, dass Aufträge an die betreffenden 
beiden Referenten, welche in dieſer Sache arbeiten, ergangen ſind, 
und es iſt zu erwarten, daf3 wir diesfalls entſprechende Vorſchläge 
erhalten. 


Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Verehrte Verſammlung! 
Es iſt das ein Capitel, wo man gerade über die Steuerfrage 
ſprechen kann. Denn wir wiſſen ja alle: je mehr Steuerbeamte, 
deſto höher wird der Druck ſein. Mir kommt es ſo vor, als wenn 
der hohen Regierung noch immer nicht ſchnell genug die Steuern 
eingetrieben würden. Ich erinnere an den Fall des großen Hagel— 
ſchlages am 7. Juni. Trotzdem ſämmtliche Grundeigenthümer um 
Nachſicht 11 ſind, hat man ohneweiters Executionsbolletten 
hinausgegeben; es iſt noch zu rechter Zeit verhindert worden, ſonſt 
hätte man die Betreffenden, wenn ſie nicht gezahlt hätten, vielleicht 
noch exequiert. Wir ſpüren es ja am allerbeſten: früher iſt man in 
Steuerſachen etwas coulanter vorgegangen, heute iſt es ganz anders. 
Gerade bei den Contrahenten der Gemeinde zeigt ſich ein übel⸗ 
ſtand. Da wird, trotzdem fie erſt am 15. Jänner ihre Quartal— 
ſteuer zu zahlen verpflichtet wären, ſchon am 1. Jänner von einem 
Steueramte zum anderen telephoniert, damit nur ja der Staats— 
ſchatz geſichert iſt, und es wird ihnen ſchon am 1. Jänner, nicht, 
wie es richtig wäre, bei der Fälligkeit am 15. Jänner, die Steuer 


für das halbe Jahr abgezogen. 


Ich befürchte alſo: je mehr Steuerbeamte, deſto mehr 
werden die Leute gequält ſein. Der Contrahent kann ein halbes 
Jahr und noch länger auf ſein Geld warten, kaum iſt aber 
die Zeit da — und nicht einmal die richtige geſetzliche Zeit — 
ſo wird ihm am 1., 2., 3. Jänner und ebenſo vor dem zweiten 
Quartal der Betrag der Steuer von feinem Guthaben abgezogen. 
Der Mann hat ſich ſchon gedacht: jetzt kann ich mir helfen 
— denn Sie wiſſen, es ſind viele Contrahenten nicht in der 
angenehmen Lage, gar ſo leicht über das Geld zu disponieren. 
Es iſt eine ſcharfe Note gekommen, wenn ich nicht irre, vor drei, 
vier Monaten, daſs die Steuerrückſtände fo großartig ſich anhäufen, 
und dass ein ſtarker Druck ausgeübt werden ſoll. Ich weiß nicht, 
ob nicht auch dieſe neuen fünfzehn Praktikanten dazu mithelfen 
ſollen. Da aber eigentlich die Verhältniſſe daran ſchuld ſind, hoffe 
ich, dafs man nicht allzu ſcharf vorgehen wird, und dafs der Steuer— 
träger, der ohnedies ſo viel zu leiden hat, nicht durch Beiziehung 
mehrerer Beamter noch ſchneller gepeinigt werden wird. 


Referent: Hier handelt es ſich nicht etwa um ein Executions— 
perſonal oder um die Ausübung eines größeren Druckes. Im 
Gegentheile, es handelt ſich hier darum, die Steuervorſchreibungen 
prompt durchzuführen. Das iſt in vielen Fällen ſehr im Intereſſe 
der Steuerträger gelegen. Es iſt erſt heute zum Beiſpiele ein Fall 
bekannt geworden, wo jemand, der vor zweieinhalb Jahren ein 

2 


— EN — YU KY NN 


Geſchäft eröffnet hat, erſt jetzt die Steuervorſchreibung bekommen 
hat, und zwar mit einer ſehr hohen Quote. Jetzt iſt der Be— 
treffende gleich 300 bis 400 fl. ſchuldig. Hätte er gewusst, dals 
er mit einer ſo hohen Steuerquote belaſtet wird, ſo hätte er 
vielleicht von Anfang an das Geſchäft aufgegeben, oder er hätte 
verſucht, mit einer geringeren Quote das Geſchäft fortzuführen, 
Heute aber iſt er ſchwer belaſtet und es iſt ſehr die Frage, ob 
er jetzt im Recurswege eine geringere Beſteuerung durchſetzen wird. 
Es handelt ſich darum, daS das Steueramt mit den Vorſchrei— 
bungen der Steueradminiſtration gleichen Schritt halte, fo dass die 
Bemeſſungen, welche von Seite der letzteren vorgenommen worden 
ſind, in unſeren Büchern wirklich durchgeführt werden können. Es 
handelt ſich weiter darum, dafs die entſprechenden Anmeldungen, 
Steuerlöſchungen u. |. w. durchgeführt werden können, kurz, daſs 
das Amt in der Lage iſt, die täglich einlaufenden Geſchäfte ſobald 
als möglich durchzuführen. Das iſt heute nicht möglich, und einen 
ſolchen Zuſtand werden Sie doch gewiſs nicht wünſchen. Um 
dieſem Übelſtande abzuhelfen, wird der vorliegende Antrag geſtellt, 
wobei man ſich ohnedies auf das allergeringſte nothwendige Maß 
beſchränkt hat. 


Gem.-Nath Gregorig: Vor vier Jahren, als das neue 
Statut hier berathen wurde, hat die Oppoſition vorhergeſagt, was 
heute erſcheint: eine Unmaſſe Perſonal wird aufgenommen werden 
müſſen, daſs die Einhebung der Steuern, welche damals der 
Staat beſorgt hat, die Gemeinde wird beſorgen müſſen und dais 
das koloſſal viel koſten wird. Wir haben das alles vorausgeſehen. 
Was hat aber die Gegenpartei geſagt? Wir ſeien Lügner, Hetzer, 
wir wollen die Bevölkerung nur aufhetzen, und heute hat es ſich 
gezeigt, daſs wir vollkommen recht hatten; und Mitſchuldiger daran, 
das es heute jo iſt, iſt — ich bedauere es — der Herr Bürger— 
meiſter. Er hat mitgearbeitet an der Verfaſſung des Statutes. 
Wir hatten damals die Bevölkerung ſchützen wollen, man hat uns 
aber bekämpft, und heute gereicht es mir zur beſonderen Freude, 
daſs Sie alles, was wir vorhergeſagt haben, beſtätigen und dafür 
ſtimmen müſſen. | 


Gem.-Nath Gräf: Meine geehrten Herren! Es iſt ja 
richtig, was der Herr Bürgermeiſter ausgeführt hat, dass die 
Beamtenzahl in den ſtädtiſchen Steuerämtern zu gering iſt. Nur 
bitte ich aber zu bedenken, daſs die Urſache dieſer Rückſtände nicht 
allein in unſeren Amtern liegt, ſondern dafs auch, ſoviel mir mit— 
getheilt wurde, von Seite der Steueradminiſtrationen die Acten, 
insbeſondere über die Erwerb- und Einkommenſteuer, oft ſehr 
lange ausbleiben und infolge deſſen ſich zu gewiſſen Zeiten immenſe 
Rückſtände aufhäufen. 


Ich will nicht gegen den Antrag des Herrn Bürgermeiſters 
ſtimmen, möchte aber bei dieſer Gelegenheit auf dieſen Übelftand 
aufmerkſam machen. Ich bezweifle, daſs durch die Aufnahme von 
15 Praktikanten demſelben abgeholfen wird, wenn nicht von Seite 
der Steueradminiſtrationen ein etwas beſchleunigteres Tempo ein- 
gehalten wird und die Acten rechtzeitig an unſere Steuerämter 
abgeliefert werden. Ich würde alſo den Herrn Bürgermeiſter bitten, 
nach dieſer Richtung eine Vorſtellung zu machen. 
BVice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge⸗ 
ſchloſſen; der Herr Referent hat das Schlusswort. 


Referent: Ich habe nichts weiter zu bemerken und bitte 
um die Annahme. 


—— EK 
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Vice-Pürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte jene Herren, 
welche für den Referenten-Antrag ſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Für den Status des Steueramtes wird die Creierung 
von 15 Kanzleipraktikantenſtellen mit dem ſyſtemiſierten 
Adjutum genehmigt. 

29. (7385.) Referent Mürgermeiſter Dr. Grübl: Das 
zweite Referat betrifft die Syſtemiſierung von 10 Kanzlei-Prakti⸗ 
kantenſtellen für die ſtädtiſche Hauptcaſſa. (Gem.-Rath Gregorig: 
Alſo wieder! Wo ſind da die Hetzer und Lügner?) Ich habe es 
früher abſichtlich unterlaſſen, auf die Bemerkungen des Herrn 
Gem.⸗Rathes Gregorig zu antworten, weil, was er anführt, 
zum Theile unrichtig iſt, zum Theile nicht paſst, ſonſt bleibt 
aber von dieſen Bemerkungen nichts übrig. (Heiterfeit.) Es ift 
von niemandem geſagt worden, daſs die Steuervorſchreibung und 
⸗Einhebung in anderer Weiſe erfolgen werde, als ſie thatſächlich 
erfolgt, und es wurde auch etwas anderes von dieſer Seite (rechts) 
nicht prophezeit; es iſt auch kein Anlaßs, jemanden deswegen der 
Unwahrheit zu zeihen. 

Die Verhältniſſe ſind genau ſo gekommen, wie es zu erwarten 
war, und nicht anders. Es iſt ja klar geweſen, daſs die autonome 
Gemeindebehörde die Geſchäfte in den Vororten übernimmt und 
ſo durchführt, wie bisher in den alten Bezirken. Darüber war kein 
Zweifel, eine andere Vorſtellung war gar nicht denkbar, darüber 
ergab ſich auch kein Zwieſpalt. 

Dass aber die Zahl der Beamten im Laufe der Zeit vermehrt 
werden müſſe, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir haben heute viel mehr Geſchäfte 
als vor vier Jahren, mehr Steuerobjecte, mehr Steuerträger, eine 
größere Anzahl Agenden und dazu gehören auch mehr Beamte. 
Bei der rieſigen Anzahl von Beamten, welche die Gemeinde hat, 
iſt es nicht viel, wenn ſich im Laufe von ein paar Jahren eine 
verhältnismäßig ſo geringe Vermehrung als nothwendig heraus— 
ſtellt. Die Geſchäfte der Hauptcaſſa haben ſich koloſſal vermehrt. 
Die Herren müſſen berückſichtigen, mit wie vielen Contrahenten 
wir heute arbeiten, wie viele Conten durchzuführen ſind, mit wie 
vielen Parteien zu verkehren iſt, wie viele Taxen einzuheben ſind 
u. ſ. w. Da hat ſich nun im Laufe des Jahres eine Vermehrung 
des Perſonales als nothwendig herausgeſtellt, ich habe mich per— 
ſönlich davon überzeugt, indem ich in den Amtern war, von Tiſch 
zu Tiſch gegangen bin, die einzelnen Bücher eingeſehen und mich 
überzeugt habe, daſs die Beamten wirklich überbürdet ſind und 
dafs es nicht möglich iſt, bei der heutigen Zahl von Beamten die 
Geſchäfte prompt zu erledigen. 

Mit Rückſicht hierauf bitte ich Sie, den Antrag zu geneh— 
migen, es ſeien für den Status der ſtädtiſchen Hauptcaſſa zehn 
neue Kanzlei⸗Praktikantenſtellen mit dem ſyſtemiſierten Adjutum 
von je 500 fl. zu creieren. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Gregorig: Der Herr Bürgermeiſter hat geſagt, 
es ſei ſelbſtverſtändlich, dafs die Beamten vermehrt werden müſſen. 

Aber wir haben das auch als ſelbſtverſtändlich vorausgeſagt, 
ſie müſſen vermehrt werden. Wir haben auch darauf hingewieſen, 
daſs bei der Vereinigung der Vororte mit Wien die Regierung 
veranlafgt werden foll, einen Theil der Arbeiten des übertragenen 
Wirkungskreiſes, nämlich die Einhebung der Steuern ſelbſt zu 
beſorgen. 

Das waren unſere Anträge. 

Das haben wir verlangt; es iſt aber von der Majorität 
zurückgewieſen worden. Wir haben alſo thatſächlich concrete Vor— 
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ſchläge gemacht, und es iſt nicht richtig, wenn der Herr Bürger— 
meiſter jagt, daſs wir keine Anträge geſtellt haben. Wir haben 
verlangt, daßs die Koſten des übertragenen Wirkungskreiſes von 
der Regierung bezahlt werden. Bei der Vereinigung der Vororte 
mit Wien hat es ſich eben nur darum gehandelt, die Macht der 
liberalen Partei zu erhalten, die bereits krachen gegangen iſt. 
(Zuſtimmung links.) Durch das neue Statut und eine unerhörte 
Wahlgeometrie wurde dieſe Macht noch für einige Zeit erhalten; 


für das Volk iſt aber eigentlich in der ganzen Sache nichts gethan 


worden. Wir haben ungeheure Laſten. Theilweiſe gehen die Leute 
infolge der ſchlechten Geſchäfte zugrunde, theilweiſe fehlen nad) 
jeder Richtung neue Erwerbsquellen. Wir können nicht dagegen 
ſprechen, daſs neue Beamte aufgenommen werden ſollen, denn wir 
haben es vorausgeſagt. Es werden noch viele neue Beamte aufge— 
nommen werden müſſen. (Ruf rechts: Gewiss!) Wir haben das 
vorhergeſagt, Sie aber haben Nein geſagt. Sie haben gegen uns 
geſprochen und uns Lügner und Hetzer genannt. Hetzer wurden 


wir auch im Landtage vom Herrn Statthalter genannt, von einer 


Perſon, von der man unbedingte Wahrheit verlangen mufs, und 
zwar eben weil wir das vorhergeſagt haben. Jetzt trifft das alles 
ein. Es muſs dies immer wieder gejagt werden, weil man uns 
als Leute hinſtellt, die gegen den Aufſchwung Wiens Stellung 
nehmen. Wir wollten das Volk ſchützen und nicht zum Nutzen 
einzelner Capitaliſten oder vielleicht für die Glorie der liberalen 
Partei arbeiten. (Bravo! links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge— 
ſchloſſen. Wünſcht der Herr Referent das Wort? 

Referent: Ich habe nichts zu bemerken. 
Sehr gut! links.) 

Dice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Ich bringe den Antrag 
zur Abſtimmung, dass zehn Kanzleipraktikantenſtellen mit dem 
ſyſtemiſierten Adjutum creiert werden, und erſuche jene Herren, 
welche dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Für den Status der Hauptcaſſa wird die Creierung 
von zehn Kanzleipraktikantenſtellen mit dem ſyſtemiſierten 
Adjutum genehmigt. | 

BDice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich bitte, ſich gefälligſt 
auf die Plätze zu begeben. (Nach einer Pauſe:) Ich bitte die 
Herren Schriftführer, die Anzahl der Anweſenden zu conſtatieren. 

Wir ſchreiten zur Erledigung der Stücke, für welche eine 
qualificierte Majorität nothwendig iſt. 

30. (6078.) Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich 


(Heiterkeit und 


habe die Ehre, über den Antrag Z. 6078 zu berichten: Hermann 


Holzwarth um Baubewilligung, XV. Bezirk, Schönbrunner— 
ſtraße 28 und 30. 

Der Antrag lautet: Nachträgliche Genehmigung der Über— 
laſſung des zur Riſalitanlage erforderlichen Grundes per 4˙25 m? 
um den Einheitspreis von 80 fl. per Quadratmeter, d. i. um 
den Betrag von 340 fl. 

Das Haus Nr. 28 und 30 ſoll neu erbaut werden, und 
ſollen an demſelben drei Riſalite mit einem Vorſprunge von 15 em 
hergeſtellt werden, welche zuſammen eine Fläche von 425m? in 
ſich ſchließen ſollen. Dieſe Fläche ſoll um den Einheitspreis von 
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Schriftführer conſtatieren die Anweſenheit von 94 Mitgliedern des 
Gemeinderathes. Ich bitte jene Herren, welche mit den Anträgen 
des Herrn Referenten einverſtanden ſind, ſich gefälligſt von den 
Sitzen zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Es haben 92 Mitglieder 
für den Antrag geſtimmt, derſelbe iſt ange nommen. 
Beſchluſs: Die Überlaſſung des zur Riſalitanlage beim Haus⸗ 
baue XV. Bezirk, Schönbrunnerſtraße 28 bis 30, des 
Hermann Holzwarth erforderlichen Grundes per 
425 m? um den Einheitspreis von 80 fl. per Quadrat— 
meter, d. i. um den Betrag von 340 fl., wird nach— 
träglich genehmigt. 

31. (7393.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Es 
handelt ſich ebenfalls um die Inanſpruchnahme eines kleinen 
Straßengrundes zum Zwecke eines Thorportales beim Hauſe 
XI., Hauptſtraße 185, das dem Orden der deutſchen Franciscanerinnen 
von der ſchmerzhaften Muttergottes gehört. Es ſoll da ein Bau 
geführt werden, an welchem an der Fagade zwei Vorſprünge bei 
der Einfahrt hergeſtellt werden ſollen, welche die ganz geringe 
Fläche von 0•˙19 m? in ſich Schließen. Es ſoll nun dieſe Fläche 
mit einer gleichen Fläche compenſiert werden, welche ſeitens dieſer 
Beſitzer zu Straßenzwecken abgetreten wird. Ich erſuche um Ihre 


Zuſtimmung. 


Dice-Bürgermeifler Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche den 
Antrag des Herrn Referenten annehmen, ſich gefälligſt von den 
Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit 92 Stimmen 
angenommen. 

Beſchluſs: Die Compenſation des zur Thorportalherſtellung 
beim Hausbaue XI. Bezirk, Hauptſtraße 185, des 
Ordens der deutſchen Franciscanerinnen von der ſchmerz— 
haften Muttergottes erforderlichen Grundes per 019 m? 
mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßen— 
grundes wird genehmigt. 

32. (7270.) Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich 
habe weiters zu referieren zur Beilage 224, dies betrifft ein 
Geſuch der Leopoldine und Adolfine v. Kiſs als Rechtsnach— 
folgerinnen der Frieda Jarl um nachträgliche Genehmigung des 
Kaufvertrages bezüglich der Grundparcelle 1224/1 und 1240 in 
Dornbach. Dieſe Angelegenheit iſt ſeitens des Stadtrathes erledigt 
worden, wurde jedoch bei. dem Bezirksgerichte Währing infolge der 
dortigen Auslegung des § 52 1 nicht grundbücherlich durchgeführt. 
Es iſt daher die nachträgliche Genehmigung nothwendig. Die Sache 
ſelbſt iſt folgende: An der Promenadegaſſe in Dornbach iſt eine 
Realität gelegen, beſtehend in der früher erwähnten Area, welche 
zur Parcellierung gelangt. Durch dieſe Realität zieht ſich der 
Promenadeweg, welcher damals in einem ſchmalen Wege beſtanden 
hat. Außerdem wird dieſe Realität begrenzt von dem noch ganz 
unregelmäßig dahinlaufenden ſog. Trimmelwege. Das Stück des 
Promenadeweges, welches infolge der Beſtimmung der Baulinie 
hergegeben werden mufs, hat ein Ausmaß von 62˙52 m?, der 
Theil des Trimmelweges, welcher eingezogen werden ſoll, ein 
ſolches von 7˙29 m’, im ganzen alſo 69-81 me. Es iſt ſeitens 
der Eigenthümerin das Erſuchen geſtellt worden um unentgeltliche 


80 fl. überlaſſen werden. Ich erſuche um die Annahme dieſes üÜberlaſſung dieſes Grundſtreifens, nachdem derſelbe jedenfalls 


Antrages. 


| ſeinerzeit von der Realität der Gemeinde auch unentgeltlich über- 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das laſſen worden iſt, da fie zu beiden Seiten dieſes Weges liegt. 


Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die Herren 


Nachträglich iſt ein Betrag von 50 kr. geboten worden. Der 
2* 
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Bezirksausſchuſs, reſpective der Bezirksvorſteher hat beantragt, 
dieſen Grund um den Betrag von 1 fl. per Quadratmeter zu 
verkaufen. Der Stadtrath hat aber beſchloſſen, dieſen Grund höher 
zu verwerten, und zwar mit einem Pauſchale von 100 fl., das iſt 
um den Einheitspreis von 1 fl. 45 kr., welcher für dieſen Grund 
inſofern ausreichend iſt, nachdem durch den neuen Promenadeweg 
Erſatz geboten iſt. 

Ich erſuche um nachträgliche Genehmigung dieſes Antrages. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Das iſt einer von jenen Verkäufen, 
wie ſie ſeinerzeit in geſetzwidriger Weiſe vorgenommen wurden. 
Wie gemüthlich damals die Herren vorgegangen, das zeigt eine 
zweite Vorlage, nämlich Vorlage Nr. 221; dort werden 125 m? 
auch am Promenadewege mit 250 fl. verkauft, alſo der Quadrat— 
meter um 2 fl. zum Verkaufe beantragt. 

Hier werden 70 m? um 100 fl., alſo um 1 fl. 30 kr. per 
Quadratmeter, zum Verkaufe beantragt. Es wird eben unter der 
Hand einem guten Bekannten verkauft. Das kann nicht ſo fort— 
gehen. Ich bin dafür und werde beantragen, dass auch hier für 
den Quadratmeter 2 fl. bezahlt werden, wie in der zweiten 
Vorlage. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? 

Gem.-Nath Steiner: Nachdem dieſer Promenadeweg als 
öffentliches Gut eingezeichnet iſt, ſo erlaube ich mir an den Herrn 
Referenten die Anfrage, ob er denn überhaupt nicht der Meinung iſt, 
daſs nach einer Entſcheidung der Baudeputation vom vorigen 
Jahre es rechtswidrig iſt, öffentliches Gut zu verkaufen. Als im 
vorigen Jahre im XIX. Bezirke ein Bauwerber nach einem 
Referate des Vertreters des Bezirkes, des Herrn St.⸗R. Kreindl, 
im Stadtrathe verpflichtet werden ſollte, eine Straße, welche 
öffentliches Gut iſt, zuerſt von der Gemeinde zu kaufen und dann 


der Gemeinde wieder abzutreten, hat die n.5. Baudeputation über 


den Recurs entſchieden, daſs die Gemeinde nicht berechtigt ſei, 


öffentliches Gut zu verkaufen, und es wurde dann auch von Seite 
des Stadtrathes ein weiterer Recurs gegen dieſe Entſcheidung nicht 


erhoben. 

Nun weiß ich überhaupt nicht, ob das hier zufällig iſt. Denn 
das habe ich ſchon einigemale beſprochen und immer ſagt der Herr 
Bürgermeiſter, es ſtehen ja jedem die Rechtsmittel offen und man 
möge recurrieren. Dazu fehlt aber dem einen die Geduld, dem 
anderen das Geld. Wie aber die Gemeinde dazu kommt, ſich 
immer darauf zu verlaſſen, dafs der Betreffende recurriert, das 
verſtehe ich als Nichtjuriſt nicht. Nach meiner Anſchauung ſollte 
die Gemeinde etwas, was die höhere Behörde für unzuläſſig erklärt 
hat, nicht thun. Ich ſtimme alſo gegen den Referenten-Antrag aus 
dem Grunde, weil Entſcheidungen vorliegen, wonach die Gemeinde 
nicht berechtigt iſt, öffentliches Gut zu verkaufen. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich kenne die Situation nicht und 
höre nun vom Herrn Gem.-Rathe Steiner, daſs der Weg ver— 
kauft wurde. Ich bedauere nur, daf in einer fo wichtigen Ange— 
legenheit, wie es dieſe iſt, kein Plan vorliegt. Für den zweiten 
Fall liegt ein Plan vor; hier ſollte aber auch ein ſolcher vor— 
handen ſein, denn auf den Herrn Referenten kann ich mich nicht 
verlaſſen. Wir können uns ja das einzelne nicht aus den Fingern 
herauszuzeln. Jetzt bin ich ja auf einem ganz anderen Stand— 
punkte, nachdem Herr Gem.-Rath Steiner ſagt, dass es ein 
öffentlicher Weg geweſen ſei, der verkauft wurde. Das können wir 
ja nicht wiſſen; es ſollte eben ein Plan vorliegen, damit man 
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wiſſen kann, wie man ſtimmen ſoll, aber ohne Plan kann man 
nicht ſtimmen. 

Gem.-Nath Dr. v. Billing: Ich weiß allerdings nicht, 
welchen Fall der College Steiner hier heranzieht. Wenn es 
aber der Fall ſein ſollte, über welchen ich die Ehre hatte, hier zu 
referieren, nämlich den Fall Kierlinger bezüglich des Bee— 
thovenganges, jo find feine Bemerkungen der Sachlage nicht ent 
ſprechend; vorausgeſetzt alſo, daſs er dieſen Fall meint, iſt es 


nicht richtig, daſs die Baudeputation ausgeſprochen habe, der 


Gemeinderath dürfe öffentliches Gut nicht verkaufen. Ein ſolcher 
Ausſpruch iſt abſolut nicht gefällt worden, auch nicht vom 
Miniſterium, ſondern, wie ich damals hier bei Beſprechung der 
Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof mittheilte, hat das 
Handelsminiſterium nur erklärt, dass die Verpflichtung, einen Grund 
unentgeltlich zur Verbreiterung der Straße bis eventuell 23 m 
beizuſtellen, nur ſoweit für den Baubewerber beſtehe, als er Eigen— 
thümer der unentgeltlich abzutretenden Straße ſei, aber man könne 
ihn nicht verpflichten, fremdes Eigenthum, eventuell alſo öffent— 
liches Gut anzukaufen und der Gemeinde wieder unentgeltlich zur 
Straßenverbreiterung zu übergeben. 

So ſteht die Sache, und ich hatte damals die Ehre, Sie 
damit aufzuhalten, dass ich dieſen Grundſatz des Miniſteriums als 
unrichtig bezeichnet habe, nachdem allerdings nach der Bauordnung 
nicht ausgeſprochen iſt, das jemand, der baut und der einen 
Grund unentgeltlich eventuell bis zur Breite von 23 m abzutreten 
verpflichtet iſt, den Grund aber nicht hat, dieſen kaufen muſs, aber 
die Baubehörde das Recht und die Pflicht hat, wenn es nicht 
möglich iſt, die erforderliche Straßenbreite herzuſtellen, die daran 
grenzenden Bauparcellen mit Bauverbot zu belegen, ſo dajs der 
Betreffende, wenn er bauen will, indirect genöthigt iſt, dafür zu 
ſorgen, den ihm nicht gehörigen Grund zu erlangen, damit er ihn 
nach dem Geſetze zur Verbreiterung der Straße an die Gemeinde 
abtreten kann. So verhält ſich dies. Ich wollte hier nur den Sach— 
verhalt richtigſtellen. 

Gem.-Nath Steiner: Der Fall, der von mir herangezogen 
worden iſt, iſt nicht der Fall Kierlinger, ſondern der Fall 
März in Unter⸗Sievering. Da wollte der Stadtrath, dafs der 
betreffende Baubewerber das offene Gerinne, den Bach und die 
Jahrhunderte alte Straße in Sievering zur Hälfte einlöſe und 
der Gemeinde übergebe. 

Und dieſe Entſcheidung der Baudeputation iſt noch aufrecht, 
weil entgegen dem Antrage Dr. Lueger, einen weiteren Recurs 
dagegen einzubringen, der Stadtrath beſchloſſen hat, von der Ein— 
bringung eines Recurſes abzuſehen. Was den Fall Kierlinger 
anbelangt, fo bin ich genau informiert und bedauere nur, dafs ich 


damals nicht anweſend war, weil ich verreist war, ſonſt hätte ich 


hier das rechtswidrige Vorgehen des Magiſtrates beſprochen; überdies 
werde ich noch Gelegenheit haben, darauf zurückzukommen. Richtig, 
das glaube ich als Nichtjuriſt und im Intereſſe der Bevölkerung, 
iſt die Entſcheidung des Miniſteriums, nicht die des Stadtrathes 
und nicht die der Baudeputation. 

Gem.-Nath Hebaſtian Grünbeck: Das kommt mir auch 
zu wenig vor. In der Promenadegaſſe werden Gründe um 8, 10 fl. 
und noch höher verkauft. Ich glaube, die Sache hängt mit einer 
Parcellierung zuſammen. Es wird wahrſcheinlich ein Theil für die 
Straße abgetreten und es iſt eigentlich nur eine gegenſeitige Ent— 
ſchädigung. Ich glaube, dass es nicht zu viel wäre, wenn wir 
200 fl. verlangen. Es wird dort eben eine wunderſchöne Villa 
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gebaut. Die Promenadegaſſe iſt unbedingt eine ſehr ſchöne Straße. 
Freilich ſoll man darauf Rückſicht nehmen, daßs Straßengrund 
abgetreten werden muſßs, aber bei einer Parcellierung iſt es ja 
nichts Neues, daſs der nöthige Straßengrund hergegeben werden 
mußs. Ich beantrage daher, daßs mindeſtens 200 fl. verlangt werden. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent (zum Schlufsworte): Ich mujs bemerken, dass 
dieſer Theil des ſeinerzeit öffentlichen Weges in den Vorgarten fällt, 
es iſt alſo kein eigentlicher Baugrund, der Eigenthümer mufs den— 
ſelben freihalten und als Vorgarten bepflanzen. Infolge der Bar- 
cellierung hat er in der Promenadegaſſe einen Grund in der Aus— 
dehnung von 15 m abgetreten, dann hat er große Abgrabungen 
gemacht. Es liegt eine Außerung des Herrn Bezirksvorſtehers des 
XVII. Bezirkes vor, wonach der vorgeſchlagene Preis von 1 fl. per 
Quadratmeter, welcher Betrag als Mittelpreis dem Bezirksamte als 
der angemeſſenſte erſcheint, zu acceptieren wäre. Dies iſt eine Behörde, 
die die Verhältniſſe gewiſs ſehr genau kennt. Es iſt auch zu be— 
rückſichtigen, daſs dieſer Theil — es iſt mir nicht mit Beſtimmtheit 
erinnerlich — nicht als öffentlicher Weg im Grundbuche ausge— 
zeichnet war. Ich weiß mich zu erinnern, dass die Sache wenigſtens 
im Zweifel war. 

Es iſt das für einen Grund, welchen er nicht verbaut, welchen 
er als Vorgarten belaſſen muss, für welchen er der Gemeinde 
einen Erſatz liefert, indem er einen Grund in der vollen Breite 
einer neuen Straße per 15 m von feiner Realität abtreten mußs, 
ein Preis, welcher nicht nur coulant, ſondern in dieſem Falle auch 
angemeſſen iſt, und ich erſuche um die nachträgliche Genehmigung. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Es liegen folgende 
Anträge vor: 

Der Antrag Grünbeck, den in Rede ſtehenden Grund um 
den Betrag von 200 fl. zu verkaufen. 

Der Antrag Gregorig . . . (Gem.⸗Rath Gregorig: Ich 
ziehe den Antrag zurück!) Der Antrag iſt zurückgezogen; und 
endlich der Antrag des Referenten, dieſen Grund um den Pauſchal— 
betrag von 100 fl. zu verkaufen. 

Ich bringe die höhere Ziffer zuerſt zur Abſtimmung nach 
dem Antrage Grünbeck, es ſei der Grund um den Pauſchal— 
betrag von 200 fl. zu verkaufen. 

Ich bitte jene Herren, welche dieſen Antrag annehmen, ſich 
gefälligſt von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt 
abgelehnt. 

Es kommt nun zur Abſtimmung der Antrag des Referenten, 
den Grund um den Pauſchalbetrag von 100 fl. zu verkaufen. 

Ich bitte die Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, ſich 
von den Sitzen zu erheben. (Geſchicht. — Rufe ſeitens der 
Schriftführer: 96 ſind hier!) Es ſind 96 Herren anweſend. (Nach 
Auszählung des Hauſes:) 73 dafür. Der Antrag hat die erfor— 
derliche Majorität. (Lebhafter Widerſpruch links. — Rufe: Das iſt 
unmöglich! So viele ſind nicht hier!) Ich bitte, ſich nicht auf— 
zuregen. Ich erſuche die Herren Schriftführer, nochmals zu zählen. 
(Rufe: Namentliche Abſtimmung!) 

Gem.-Nath Steiner: Ich beantrage namentliche Abſtimmung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Es find Zweifel an der 
Abſtimmung, und nachdem jedem daran liegen mufs, das richtige 
Verhältnis zu wiſſen, werden wir namentlich abſtimmen. Jene 
Herren, welche für den Antrag des Herrn Referenten ſtimmen, 
bitte ich, mit Ja zu ſtimmen, die anderen Herren mit Nein. 
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(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Nathes 
Mayer ſtimmen mit Ja die Herren: Adam, Altenberg, 
Bachofen v. Echt, Beutnitz, Dr. v. Billing, Boſchan, 
Dr. Daum, Dehm, Dolainski, Erndt, Frauenberger, 
Dr. Friedjung, Froſch, Fuchs, Gauguſch, Geitler, 
Gerhardus, Gfrorner, Gierſter, Glaſauer, v. Götz, 
Bürgermeiſter Dr. Grübl, Dr. Hackenberg, Haßfurther, 
Herold, Herrdegen, Dr. Huber, Kaſpar, Kirchmayer, 
Dr. Klotzberg, Kreindl, Lang, Lechner, Dr. Lerch, 
Lukſch, Markl, Vice-Bürgermeiſter Matzenauer, Mayer, 
Dr. Mittler, Joſef Müller, K. J. Müller, Dr. Ne— 
chansky, Noske, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, Röhrl, 
Roſenſtingl, Schenzel, Schieferl, Schlechter, Schmidt, 
Schoderböck, Dr. Scholz, Schrenckh, Seidler, Seiler, 
Siegert, Simon, Stiaßny, Tagleicht, Taubler, Dr. Uhl, 
Vaugoin, Dr. Vogler, Waegner, Ignaz Weſſely, Winker, 
Winter, Wünſch, Wurm, Dr. Zimmermann. 

Mit Nein die Herren: Bärtl, Brauneiß, Büſch, Dobes, 
Dürbek, Eigner, Geyer, Gräf, Gregorig, Joſef Grünbeck, 
Sebaſtian Grünbeck, Dr. Kupka, Latſchka, Dr. Linke, 
Mareſch, Purſcht, Dr. Rader, Rauſcher, Rißaweg, 
Sauerborn, Schlögl, Stehlik, Steiner, Tomola, Tram— 
bauer, Vincenz Weſſely.) 

Vice-2 ürgermeiſter Dr. Richter: Es haben 70 Herren 
mit Ja und 26 mit Nein geſtimmt. Der Antrag iſt alſo ange 
nommen. 

Beſchluſs: Der auf Grund des Stadtraths-Beſchluſſes vom 
16. März 1893, Z. 1448, abgeſchloſſene Vertrag ddto. 
Wien am 30. April 1894, M.⸗Z. 63240, betreffend 
den Verkauf der Cat.⸗Parc. 1224/1 und 1240 in 
Dornbach im Ausmaße von 62˙51 m? und 7˙29 m? 
an Friedrich Jarl um den Pauſchalbetrag von 100 fl. 
wird nachträglich genehmigt. 

Gem.-Rath Gregorig: Wir find hier 27 und haben alle 
mit Nein geſtimmt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich glaube, eine noch 
beſſere Erhebung der Wahrheit iſt doch nicht nothwendig. 

Gem.-Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Meine Herren! 
Es iſt heute eclatant bewieſen worden, dass die Herren Schrift: 
führer nicht richtig zählen. Was gedenkt der Herr Vorſitzende zu 
veranlaſſen, damit die Herren Schriftführer richtig zählen oder 
nochmals in die Schule gehen und richtig zählen lernen? (Lebhafte 
Unruhe.) Es iſt unerhört, jedesmal unrichtig zu zählen. (Lebhafte 
Unruhe.) | 

Vice Bürgermeifter Dr. Nichter: Aber, ich bitte doch 


um Ruhe! 


Gem.-Nath Vurſcht (zur Geſchäftsordnung): Ich bitte um 
genaue Conſtatierung. Wir ſind hier 27. Ich habe auch 27 Nein 
gezählt. Drüben (rechts) ſind nur 69. Sie haben ſich bei dem 
ſchnellen Verleſen geirrt. (Erneuerte Unruhe.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte, ich werde 
aus der Liſte jene Herren verleſen, welche mit Nein geſtimmt 
haben. 

Es ſind dies die Herren Gemeinderäthe: Bärtl, Becker, 
Brauneiß, Büſch, Dobes, Dürbek, Eigner, Geyer, 
Gräf. Gregorig, Grünbeck Joſef, Grünbeck Sebaſtian, 
Dr. Kupka, Latſchka, Dr. Linke, Mareſch, Purſcht, 
Dr. Rader, Rauſcher, Rißaweg, Sauerborn, Schlögl, 
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Stehlik, Steiner, Trambauer, Tomola, Weſſely Vinc. 
(Rufe links: 271) Ich möchte mir nur die Bemerkung erlauben, 
dafs ich glaube, der Irrthum iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, 
daſs man das Nein des Herrn Gem.-Rathes Becker in dieſer 
Liſte nicht eingetragen hat, weil man es nicht hörte. (Rufe rechts: 
Er iſt gar nicht da! — Rufe links: Jawohl, er hat mit Nein 
geſtimmt!) Dann bleiben noch immer 70 dafür. (Rufe links: 
Es ſind nur 96 da! — Rufe rechts: Der 97fte iſt gekommen!) 
Ich bitte um Ruhe! | 

Ich werde nun die Namen jener Herren verleſen laſſen, 
welche mit Ja geſtimmt haben. (Widerſpruch rechts. — Unruhe 
links und Rufe: Was gibt's denn da drüben!) 

Gem.-Nath Dr. Nehansky (zur Geſchäftsordnung): Wir 
können uns es nicht gefallen laſſen, dafs fortwährend Verdächti— 
gungen gegen uns ausgeſprochen werden. Es wird unſerer Partei 
imputiert, daſs wir Fälſchungen vornehmen. Das iſt eine Be— 
ſchuldigung, die wir uns nicht gefallen laſſen können. Wir müſſen 
deshalb darauf dringen, dals lediglich nach der Geſchäfts— 
ordnung vorgegangen werde. Die Schriftführer ſind unſere Ver— 
trauensmänner (Rufe links: Aber unſere nicht!), Vertrauens— 
männer des Gemeinderathes; ſie haben gezählt, die Zahl der 
Anweſenden conſtatiert. Der Vorſitzende hat das Abſtimmungs— 
reſultat verkündet und damit iſt die Abſtimmung zu Ende. (Leb— 
hafter Widerſpruch und Unruhe links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Meine Herren! Es iſt 
nicht möglich, daſs Sie ſich verſtändlich machen, wenn ſo geſchrien 
wird! 

Gem.-Nath Vurſcht (zur Geſchäftsordnung): Der Herr 
Vorſitzende hat ausdrücklich erklärt, daſs 96 Mitglieder da ſind. 
27 haben dagegen geſtimmt, es bleiben alſo nur 69. Wenn Sie 
ſich übrigens darauf ſtützen, daßs die Schriftführer alles jo in der 
Ordnung machen, ſo kann ich nur conſtatieren, dafs fie zuerſt 73 
herausgebracht haben. Sie dürfen alſo auf dieſe Ordnung nicht 
ſo ſtolz ſein. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Nichter: 


daſs 70 mit Ja geſtimmt haben, und zwar 


Es iſt unzweifelhaft, 


in der J. Colonne 27, 
n n II. n 23, 
" III. n 20, 


das macht 70 und das iſt jetzt übereinſtimmend conſtatiert. 


Schriftführer Gem.-Nath Schreuckh (zur Geſchäftsordnung): 
Die Schriftführer haben die Verpflichtung, ſich zu überzeugen, ob 
mindeſtens 92 Herren anweſend ſind. Wenn wir 96 zählen, ſo iſt 
es ja möglich, daßs ein 97ſter noch bei einer Thüre hereinkommt. 
Bei der Abſtimmung zeigt ſich aber ganz genau, dass 97 auweſend 
fein müſſen, ohne den Collegen Silbe rer. 

Gem.-Rath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Zu wieder: 
holtenmalen gefällt ſich Herr Gem.-Rath Dr. Nechansky darin, 
uns Lehren über Anſtand zu ertheilen. Ich verwahre mich ganz 
entſchieden dagegen. Er ſagt, wir hätten Ihnen Fälſchungen imputiert. 
Ich wiederhole dies, damit es im ſtenographiſchen Protokoll feſt— 
gehalten werde, dajs die Schriftführer das erſtemal 73 gezählt 
haben, das zweitemal 69, und dafs bei der namentlichen Ab— 
ſtimmung 70 für den Antrag geſtimmt haben. Herrn Dr. 
Nechansky bitte ich, in Zukunft etwas vorſichtiger zu ſein. Wir 
werden noch manchen Strauß miteinander ausfechten, ich Gewerbe— 
treibender und Sie Advocat. 
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Schriftführer Hem.-Nalh Schreuckh (zur Geſchäftsordnung): 
Meine Herren! Ich bitte, mir ein paar Worte zu erlauben. 
Geſtatten Sie, daſs ich die Namen jener Herren vorleſe, welche 
mit Ja geſtimmt haben. (Widerſpruch rechts. — Unruhe links.) 
Jeder Herr wird ſich dann überzeugen. (Unruhe.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich erſuche den Herrn 
Schriftführer, nun die Namen der Herren zu verleſen. 

Schriftführer Gem. ⸗»Nath Schreuckh: Mit Ja gezählt 
ſind folgende Herren (liest): Adam, Altenberg, Bachofen, 
Beutnitz, Dr. v. Billing, Boſchan, Dr. Daum, Dehm, 
Dolainski, Erndt, Frauenberger, Dr. Friedjung, Froſch, 
Fuchs, Gauguſch, Geitler, Gerhardus, Gfrorner, Gierſter, 
Glaſauer, v. Götz, Bürgermeiſter Dr. Grübl, Hackenberg, 
Haßfurther, Herold, Herrdegen, Dr. Huber, Kaſpar, 
Kirchmayer, Dr. Klotzberg, Kreindl, Lang, Lechuer, 
Dr. Lerch, Luckſch, Markl, Vice-Bürgermeiſter Matzenauer, 
Mayer, Dr. Mittler, Müller Joſef, Müller Karl Joh., 
Dr. Nechansky, Noske, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, 
Röhrl, Roſenſtingl, Schenzel, Schieferl, Schlechter, 
Schmidt, Schoderböck, Dr. Scholz, Schrenckh, Seidler, 
Seiler, Siegert, Simon, Stiaßny, Tagleicht, Taubler, 
Dr. Uhl, Vaugoin, Dr. Vogler, Waegner, Weſſely 
Ignaz Franz, Winker, Winter, Wünſch, Wurm, Dr. 
Zimmermann. (Rufe links: Es find 691) 

Vice Mürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath 
Gregorig hat das Wort. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich verzichte vorderhand darauf. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Zur Geſchäftsordnung 
hat Herr Gem.-Rath Steiner das Wort. 

Gem.-Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Nachdem es 
für uns zweifelhaft iſt, welche Mitglieder des Gemeinderathes dafür 
geſtimmt haben, und ob 70 Mitglieder des Gemeinderathes dafür 
geſtimmt haben, der Herr Vorſitzende aber den Antrag als an— 
genommen erklärt hat, ſo erlaube ich mir von meinem Rechte 
Gebrauch zu machen und im Namen der 27 Herren, welche mit 
Nein geſtimmt haben, nach $ 52 lit. i Proteſt einzulegen (Lebhafles 
Gelächter rechts) und bitte den Herrn Bürgermeiſter, dieſen Beſchluſss 
zu fiftieren und dem hohen niederöſterreichiſchen Landtage zur Ent— 
ſcheidung vorzulegen. (Gelächter rechts.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: So iſt die Sache nicht. 
Es heißt im Geſetze, wenn ein Sechstel der Anweſenden Proteſt 
einlegt. Es muss alſo zum mindeſten der ſechste Theil, in dieſem 
Falle alſo 17 oder 18 ſich namentlich melden. (Rufe links: Wir 
melden uns alle! — Gem.-Rath Greg orig: Ich melde mich 
gleich! — Gem.⸗Rath Steiner: Ich auch! — Rufe links: Alle!) 

Gem.-Nath Stehlik (zur Geſchäftsordnung): Bei dieſem 
Referate war es in erſter Linie ein koloſſaler Fehler, daſs man 
uns die Zeichnungen nicht vorlegte, bei einer ſo ſchwierigen An— 
gelegenheit. In zweiter Linie mufs ich bitten und ſtelle den Antrag, 
dem Herrn Dr. Nechansky, Stadtrath, wenn er wieder ſolche 
Sachen vorbringt, das Wort zu entziehen. (Gelächter rechts.) 
Wenn das wieder vorkommt, möchte ich bitten, dass ſchärfer gegen 
ihn vorgegangen wird. (Lebhaftes Gelächter rechts.) Wir ſind nicht 
hier, um uns von ihm maßregeln zu laſſen. Er iſt mir viel zu 
jung, der Herr Dr. Nechansky. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte, es geht nicht 
an, und ich muf den Herrn Redner erſuchen, ſolche Ausfälle zu 
unterlaſſen. Jeder, der hier ſitzt, iſt ein Gewählter, gleichgiltig in 
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welchem Alter er ſich befindet. Es iſt daher nicht zuläſſig, jeman— 
dem ſein geringeres Alter vorzuwerfen. (Heiterkeit. ) 

Ich bitte Herrn Gem.-Rath Wurm zum Referate. 

Gem.-Nath Steiner: Ich bitte, ich habe erklärt, dass ich 
im Namen der 27 Herren Proteſt einlege; ich bitte das zur Ver— 
leſung zu bringen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Das iſt von dem Herrn 
Redner geſagt worden. (Gem.-Rath Steiner: Und alle haben 
gejagt, daßs fie dafür find. — Gem.⸗Rath Gregorig: Steht 
alle auf! Es gibt kein anderes Mittel, wir legen Proteſt ein!) 

Ich möchte doch um Himmelswillen wiſſen, warum Sie ſich 
ſo aufregen. Sie machen von dem Rechtsmittel Gebrauch, das 
wird zur Kenntnis genommen und damit iſt die Sache vorläufig 
erledigt. 

Gem.-Rath Steiner: Herr Vice-Bürgermeiſter haben aber 
früher erklärt, es müſſen ſich alle nominativ melden, und es war 
immer ſo Uſus. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte Sie, meine 
Herren, welche dem Proteſte ſich anſchließen, von den Sitzen zu 
erheben (geſchieht), und erſuche die Herren Schriftführer, die Namen 
zu verzeichnen. (Geſchieht.) 

Wir können nun zum nächſten Referate ſchreiten. 

33. (6921.) Referent Gem.-Nath Wurm: Cäcilie Petrak 
durch Karl Stigler um Baubewilligung für das Haus 
III. Bezirk, Ungargaſſe 50. Dieſer Gegenſtand kommt vor den 
Gemeinderath wegen eines Riſalites, der einzulöſen iſt. Es wird 
im ganzen eine Fläche von 2˙3 m? in Anſpruch genommen und 
der Stadtrath beantragt, dieſe in Anuſpruch genommene Fläche 
mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrundes 
zu compenſieren. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche den 
Antrag des Referenten annehmen, ſich von den Sitzen zu erheben. 
(Rufe links: Wir haben nichts gehört!) Meine Herren! dann 
müſſen Sie dafür Sorge tragen, dass auf Ihrer Seite mehr Ruhe 
gehalten wird. (Gem.-Rath Gregorig: Wenn der Herr Referent 
wiederholt, dann werden wir vielleicht dafür ſtimmen! Widerſpruch 
rechts.) 

Ich bitte den Herrn Referenten, den Antrag zu wiederholen. 
(Gem.⸗Rath Frauenberger: Da hört ſich alles auf! — 
Lebhafte Unruhe.) | 

Referent: Es handelt ſich um einen Riſalitgrund im III. Be— 
zirke, Ungargaſſe 50. Die Fläche beträgt 2˙3 m? und ſoll durch 
eine gleichgroße Fläche des abzutretenden Grundes compenſiert 
werden. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Richter: Ich bitte alſo jene 
Herren, die mit dem Antrage einverſtanden ſind, ſich von den 
Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Bitte um die Gegenprobe. (Nach 
einer Pauſe): Einſtimmig angeno mmen bei einer Anweſen— 
heit von mehr als 92 Mitgliedern des Gemeinderathes. 
Beſchluſs: Die Compenſation des zur Riſalitanlage beim Hauſe 

III. Bezirk, Ungargaſſe 50, der Cäcilie Petr ak er⸗ 

forderlichen Grundes per 2˙30 m? mit einer gleich— 

großen Fläche des abzutretenden Straßengrundes wird 
bewilligt. | 

34. (6904.) Referent Gem.- Rath Wurm: Albert Freiherr 
v. Rothſchild um Baubewilligung im IV. Bezirke, Heugaſſe 28 
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Hier handelt es ſich um ein Riſalit in der Ausdehnung von 1˙6 m?, 
Es wird hier der gleiche Antrag geſtellt, dieſe Riſalitfläche zu 
compenſieren durch eine gleichgroße Fläche des abzutretenden 
Grundes. Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die mit dem 
Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig 
angenommen bei einer Anweſenheit von mehr als 92 Mit- 
gliedern des Gemeinderathes. 

Gem.-Nath Gregorig: 
nicht dafür geſtimmt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Dann bitte ich, ſich bei 
der Gegenprobe zu melden. 

Veſchluſs: Die Compenſation des zur Riſalitanlage beim Haufe 
IV. Bezirk, Heugaſſe 28, des Albert Freiherrn von 
Rothſchild erforderlichen Grundes per 1˙60 m? mit 
einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßen— 
grundes wird bewilligt. 

35. (6996.) Referent Gem. Rath Wurm: Ludwig 
Tiſchler noe. Marie Gräfin Razumovsky bittet um Bau⸗ 
bewilligung im II. Bezirke, Obere Donauſtraße 85. Hier handelt 
es ſich wiederum um ein Riſalit, und zwar in der Ausdehnung 
von 1-92 m', und es wird Ihnen beantragt, die Riqalitfläche 
durch eine gleichgroße Fläche des abzutretenden Grundes zu com— 
penſieren. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die mit dem 
Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig 
angenommen bei einer Anweſenheit von mehr als 92 Mit— 
gliedern des Gemeinderathes. 

Beſchluſs: Die Compenſation des zur Riſalitanlage beim Haufe 
II. Bezirk, Obere Donauſtraße 85, der Marie Gräfin 
Razumovsky erforderlichen Grundes per 1˙92 m? 
mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßen— 
grundes wird bewilligt. 

36. (7222.) Referent Gem.-Rath Wurm: Odelga und 
die Wiener Baugeſellſchaft um Baubewilligung im IX. Bezirke an 
dem Eckhauſe der Garniſons- und Rothehausgaſſe. Hier find 
wieder Riſalite im Ausmaße von 1˙296 m?. Der Grund iſt hier 
mit 95 fl. per Quadratmeter — das iſt der Verkaufspreis — 
bewertet, ſomit entfällt auf dieſe Riſalitfläche ein Betrag von 
123 fl. 12 kr. 

Der Stadtrath beantragt, dieſe Riſalitfläche um dieſen Preis 
zu überlaſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die mit dem 
Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig 
angenommen bei einer Anweſenheit von mehr als 92 Mit- 


Einſtimmig nicht, denn ich habe 


| gliedern des Gemeinderathes. 


Beſchluſs: Die Überlaffung des zu den Vorbauten beim Haus— 
baue IX. Bezirk, Garniſonsgaſſe —Rothehausgaſſe, er- 
forderlichen Grundes per 1˙296 m? um den Einheitspreis 
von 95 fl. per Quadratmeter, d. i. um den Betrag 
von 123 fl. 12 kr. wird bewilligt. 
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Gem.-Nath Gregorig (zur Geſchäftsordnung): Der Antrag 
iſt angenommen, aber nicht einſtimmig, weil ich nicht dafür 
geſtimmt habe. Sobald ich nicht dafür geſtimmt habe, iſt er nicht 
einſtimmig angenommen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nich ler: Ich bitte, zu dem Zwecke 
der Conſtatierung der Diſſentierenden wird ja die Gegenprobe 
abverlangt; da bitte ich, ſich zu melden. Ich kann ja nicht wiſſen, 
was Sie ſich denken. (Lebhafte Heiterkeit rechts. — Gem.-Rath 
Gregorig: Ich bitte nochmal ums Wort, weil die Herren 
darüber ſo lachen!) 

Gem.-Nath Gregorig (zur Geſchäftsordnung): Weil es den 
Herren drüben gar ſo lächerlich vorkommt, ſo erkläre ich einfach: 
ich kann dafür ſtimmen oder nicht und kann mich auch der Ab— 
ſtimmung enthalten. Wenn ich aber nicht dafür ſtimme, kann es 
doch nicht einſtimmig angenommen worden ſein. So ſteht die 
Sache. (Widerſpruch und Rufe rechts: Das muſßs man doch 
bekanntgeben!) 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Herr Gem.-Rath Dr. 
Vogler wird Ihnen ein Stüd referieren, für welches Herr 
Gem.⸗Rath Dr. Lueger als Referent beſtimmt war. Da aber 
das Referat dringend iſt, fo hat Herr Gem-Rath Dr. Vogler 
in Abweſenheit des Herrn Gem.-Rathes Dr. Lueger dasſelbe 
übernommen. 


37. (5767 und 6625.) Referent Gem.-Nath Dr. Vogler: 
Die k. k. Dicaſterial⸗-Gebäude⸗Direction führt den Bau des Normal— 
Aichungs⸗Gebäudes im II. Bezirke, Am Tabor. Dieſer Bau erhält 
einige Vorbauten und es wird hiezu ein ſtädtiſcher Straßengrund 
im Ausmaße von circa 7˙91 m? in Anſpruch genommen. Es wird 
nun von Seiten der Dicaſterial-Gebäude-Direction das Anſuchen 
geſtellt, dieſen Grund unentgeltlich für dieſe Vorbauten zu über— 
laſſen. Nachdem es ſich um ein architektoniſch ausgeſtattetes Ge— 
bäude handelt und nachdem es ein öffentliches Gebäude ſein wird, 
beantragt der Stadtrath, dieſem Erſuchen Folge zu geben und den 
Grund im Ausmaße von 7˙91 m? an der Prager Reichsſtraße 
unentgeltlich der Dicaſterial-Gebäude-Direction zu überlaſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche den 
Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
mit allen gegen eine Stimme bei Anweſenheit von mehr als 
92 Gemeinderäthen angenommen. 

Beſchluſs: Der k. k. Dicaſterial-Gebäude⸗Direction wird zu den 
Vorbauten bei der ärariſchen Realität Einl.⸗Z. 2040 
(Normalaichungsamt) im II. Bezirke, Am Tabor, er— 
forderliche Grund per 7˙91 m? in der Prager Reichs⸗ 
ſtraße unentgeltlich überlaſſen. 

38. (7309.) Referent Gem. -Nalh Dr. Vogler: Die 
Verlagsgeſellſchaft „Wiener Mode“ bittet um Genehmigung einer 
Riſalitanlage IV. Bezirk, Wienſtraße 19 und Schleifmühlgaſſe. 
Der in Anſpruch genommene Grund beträgt 2˙06 m? und ſoll 
zum Preiſe von 120 fl. per Quadratmeter, das iſt alſo für den 
in Anſpruch genommenen Grund mit 247 fl. überlaſſen werden. 
Ich bitte um Genehmigung dieſes Stadtraths-Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche dieſen 
Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
mit allen gegen eine Stimme bei Anweſenheit von mehr als 
92 Gemeinderäthen angenommen. 
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Beſchluſs: Die überlaſſung des zur Riſalitanlage beim Hausbaue 
VI. Bezirk, Wienſtraße 1), Schleifmühlgaſſe, der 
Verlagsgeſellſchaft, Wiener Mode“ erforderlichen Grundes 
per 2:06 m? um den Preis von 120 fl. per Quadrat— 
meter, d. i. um den Betrag von 247 fl. wird bewilligt. 

39. (5976.) Referent Gem.-Ralh Dr. Vogler: Bei⸗ 
lage 202. Es handelt ſich bei dieſem Referate um den Verkauf 
eines Linienwallgrundes. Moriz Müller und Conſorten find 
Eigenthümer des Hauſes Nr. 45 Kaiſerſtraße. Der Grund dieſes 
Hauſes ſtößt rückwärts an den Linienwallgrund. Zur Arrondierung 
find 152 m? erforderlich. Außerdem entfällt aber für die Straße 
ein Linienwallgrund von 180 m?, welcher von dem betreffenden 
Aurainer einzulöſen und der Gemeinde als Straßengrund wieder 
abzutreten iſt. Der Kürze halber wird die Gemeinde den Straßen— 
grund ſofort zur Abſchreibung bringen. Als Preis hiefür wurde 
urſprünglich 8300 fl. geboten. Es haben nun mit Herrn Müller 
Verhandlungen ſtattgefunden und er hat ſich herbeigelaſſen, ſein 
Anbot auf 9100 fl. zu erhöhen, wodurch ein Einheitspreis von 
60 fl. per Quadratmeter herauskommt. Nachdem nunmehr dieſes 
Anbot ein entſprechendes iſt, wird beantragt (liest): N 

„Das von Moriz Müller bei der Verhandlung am 
10. Auguſt 1894 geſtellte Offert, den im Plane mit a be dea 
umſchriebenen Grund der Linienwallparcelle 1696/1, Einl. Z. 431 
VII. Bezirk, im beiläufigen Ausmaße von 152 m? um den Pauſchal— 
preis von 9100 fl. anzukaufen, wogegen die Gemeinde den im 
Plane mit ade fg ha umſchriebenen Grund im Ausmaße von 
circa 183 m? als Straßengrund abzuſchreiben ſich verpflichtet, 
werde angenommen. 

Die Übertragungsgebüren hat der Käufer zu tragen.“ 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte die Herren, welche den 
Autrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt mit allen gegen eine Stimme angenommen bei Anweſenheit 
von mehr als 92 Mitgliedern. 

Beſchluſs: Der vorſtehende zur Verleſung gebrachte Neferenten- 
Antrag. | 

40. (7062.) Referent Gem.-Rath Stiaßnuy: Ich geſtatte 
mir, für den auf Urlaub befindlichen Collegen Matthies zwei 
Referate zu erſtatten. 

Das erſte derſelben betrifft den Verkauf von Baugrund zur 
Riſalitherſtellung beim Baue des Hauſes Nr. 126 Simmering im 
XI. Bezirke, Ecke der Thereſien⸗ und Dorfgaſſe. Bauführer find 
Joſef und Joſefine Schmelzer. Der Grund im Ausmaße von 
1½ m2 ſoll um den Preis von 9 fl. per Quadratmeter, daher 
um zuſammen 13 fl. 50 kr. verkauft werden. Ich bitte um Ihre 
Zuſtimmung. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche 
dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Derſelbe iſt bei Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. 

Beſchluſs: Die überlaſſung des zur Riſalitherſtellung beim 
Hausbaue Einl.⸗Z. 126 Simmering, Thereſien⸗ und 
Dorfgaſſe, der Eheleute Schmelzer erforderlichen 
Grundes per 1˙5 m? um den Preis von 9 fl. per 
Quadratmeter, d. i. um den Betrag von 13 fl. 50 kr. 
wird bewilligt. 


sun 
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41. (6177.) Referent Gem.-Nath Stiaßny: Der zweite 
Gegenſtand betrifft die nachträgliche Genehmigung einer Grund— 
veräußerung beim Hauſe des Johann Müller, Zahl 1663 im 
X. Bezirke, Haſengaſſe. Es wurden dort Leſenen hergeſtellt, deren 
Grundfläche zuſammen 753 m? ausmacht und es ſoll der Grund 
um 12 fl. per Quadratmeter verkauft werden. Der Stadtrath 
erſucht um nachträgliche Genehmigung zu dieſem Verkaufe. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich erſuche diejenigen Herren, 
welche zuſtimmen, die Hand zu erheben. Mit allen gegen eine 
Stimme bei Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen au— 
genommen. 


Beſchluſs: Der überlaſſung der zur Leſenenherſtellung beim 
Haufe X., Haſengaſſe, Einl. Z. 1663, des Johann 
Mül ler erforderlichen Grundes per 753 m? um den 
Preis per 12 fl. per Quadratmeter wird die nach— 
trägliche Genehmigung ertheilt. 


42. (6506.) Referent Gem. Rath Stiaßuy: Ich habe 
die Ehre, namens des Stadtrathes Ihnen das Project zu einem 
Canalbaue im XIX. Bezirke, Kahlenbergerſtraße und Herrengaſſe, 
vorzulegen. Im Canalbau-Präliminare für das heurige Jahr wurden 
unter der Rubrik XXVII, und zwar irrthümlicherweiſe unter 
1 b, ſtatt 1c, den Betrag von 3300 fl. für die Herſtellung eines 
Canales in der Kahlenbergerſtraße in Nufsdorf bewilligt. Es hat 


ſich aber bei eingehenden Erhebungen herausgeſtellt, dafs auch der 


Canal in der Herrengaſſe, die anſtoßend iſt, hergeſtellt werden ſoll. 
Beide Canäle zuſammen haben eine Länge von 184 m und ein 
Gefälle von 28 ½ pro mille, ſollen aus Beton und nach Profil 
Nummer 2 hergeſtellt werden. Mit Rückſicht auf die Hinzufügung 
des zweiten Canales werden ſich die Koſten auf 4910 fl. 4 kr. 
erhöhen. 

Ich habe die Ehre, namens des Stadtrathes um die Ge— 
nehmigung eines Zuſchuſscredites in der Höhe von 1610 fl. 4 kr. 
— das iſt die Erhöhung über den im Präliminare vorgeſehenen 
Betrag — zu bitten. 

Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung zu dieſem Antrage. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? — Ange— 
nommen. 


Beſchluſs: Für den Umbau des Canales in der Kahlenberger— 
ſtraße von Or. Nr. 1 bis 10 und in der Herrengaſſe 
von Or.⸗Nr. 10 bis 16 in Nuſsdorf, XIX. Bezirk, 
wird ein Zuſchuſscredit von 1610 fl. 4 kr. in der Höhe 
des unbedeckten Theiles der Koſten zur Rubrik XXVII 1e 
bewilligt. 


43. (7411.) Referent Gem.-Nath Kreindl: Ich habe die 
Ehre, zur Beilage 222 zu referieren. 

Es handelt ſich um den Ankauf eines Grundes behufs Turn— 
ſaalbaues, reſpective Erweiterung des Schulgebäudes im XIX. Be⸗ 
zirke, Heiligenſtädterſtraße 26. Im Präliminare wurde für einen 
Turnſaalbau im Schulhaufe zu Nussdorf ein Betrag von 7000 fl. 
eingeſtellt. Es hat ſich gezeigt, dafs dieſe Schule ſehr beengt iſt 
und wenig Raum bietet. Aus dieſem Grunde wurde daran gegangen, 
einen Nachbargrund zu erwerben; es wurde mit der Nachbarin, 
Frau Auna Markus, ein Übereinkommen getroffen, dahin gehend, 
daſs fie den Grund im Ausmaße von 640 2° = 2300 m? um 
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den Preis von 11 fl. per Quadratklafter an die Commune verkauft. 
Da der Grundpreis entſprechend, ſogar ein mäßiger iſt, kommt der 
Stadtrath zu folgenden Anträgen (liest): 

„Es find zum Zwecke der ſeinerzeit nothwendig werdenden 
Schulhauserweiterung und der bereits jetzt unbedingt nothwendigen 
Aufführung eines geeigneten Turnſaales für die allgemeine Doppel— 
volksſchule im XIX. Bezirke, Nuſsdorf, Heiligenſtädterſtraße 26, 
die der Anna Markus eigenthümlichen Parcellen 225 / 1 und 225/2, 
Einl.⸗Z. 2, im Grundbuche Nuſsdorf käuflich um den Preis von 
11 fl. per Quadratklafter zu erwerben. 

Der Grund iſt ſervitut- und laſtenfrei zu übergeben. 

Die übertragungsgebür und der Vertragsſtempel iſt von 
Seite der Gemeinde Wien zu tragen. 

Die vorerwähnte Budgetpoſition per 7000 fl. pro 1894 hat 
zur Beſtreitung der in Rede ſtehenden Grunderwerbung heran— 
gezogen zu werden und iſt zur vollſtändigen Decung der dies— 
fälligen Auslagen von circa 7380 fl. (7040 fl. Kaufſchilling, circa 
340 fl. Übertragungsgebür und Stempel) ein Aufchufseredit zur 
Rubrik XII 12 2 i in der Höhe von 380 fl. zu bewilligen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer (den Vorſitz übernehmend): 
Keine Einwendung? — Angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende zur Verleſung gebrachte Referenten⸗ 
Antrag. 


44. (7358.) Referent Gem. -Rath Vaugoin: Es handelt 
ſich um Erwirkung eines Zuſchuſscredites zur Ausg.-Rubr. XXXIII 4, 
betreffend die Reconſtructionsarbeiten im alten Todtengräberhauſe 
des Ottakringer Friedhofes. Dieſes Haus war ſo baufällig, dass 
der Betreffende delogiert werden muſste, der Koſtenanſchlag wurde 
von der Buchhaltung rectificiert und beträgt 913 fl. 18 kr. Ich 
bitte um Genehmigung dieſes Zuſchuſscredites. 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Nach einer Pauſe:) Dies iſt nicht der Fall. Der Antrag 
iſt angenommen. 


Beſchluſs: Für Neconftructionsarbeiten im alten Todtengräber— 
hauſe des Ottakringer Friedhofes wird ein Zuſchußs— 
credit in der Höhe des Erforderniſſes per 913 fl. 18 kr. 
zur Rubrik XXXIII 4 bewilligt. 


45. (7092.) Referent Gem.-Rath Dr. Vogler: Der 
Gemeinderath hat am 13. Juli d. J. den Beſchlußs gefafst, über 
Anſuchen der an der Inzersdorferſchule wirkenden Lehrer mit 
Rückſicht auf den Umſtand, dafs dieſe Schule von Wiener Kindern 
beſucht werden und den Lehrern dadurch eine erhebliche Mehr— 
belaſtung zugeht, über Antrag des Bezirksſchulrathes Hietzing 
Umgebung jeder Lehrperſon eine Remuneration von 50 fl. zuzuer— 
kennen, und wurde damals zur betreffenden Rubrik ein Zuſchuſs— 
credit von 1100 fl. bewilligt, in der Vorausſetzung, dass an dieſer 
Schule 2! Lehrkräfte wirken, wie dies vom Bezirksſchulrathe mit— 
getheilt worden war. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, dafs in 
dieſem Jahre um eine Lehrkraft mehr, alſo 22, verwendet wurden, 
und infolge deſſen reicht der Zuſchuſscredit zur Remunerierung 
ſämmtlicher Lehrkräfte nicht aus, und iſt ein weiterer Zuſchuſss— 
credit von 50 fl. nothwendig. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Betrages. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wird keine Einwendung 
erhoben? (Nach einer Pauſe:) Dies iſt nicht der Fall. Ich erkläre 
den Antrag für angenommen. 
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Beſchluſs: Für die Remunerierung der an den Schulen der 
Ortsgemeinde Inzersdorf wirkenden Lehrkräfte wird ein 
weiterer Betrag von 50 fl. bewilligt und ein Zuſchuſs— 
credit in dieſer Höhe zur Rubrik XLIII 35 genehmigt. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Die Sitzung iſt geſchloſſen. 
(Schluſs der Sitzung um 7 Uhr abends.) 


Studtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 13. September 1894. 


Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Mayer, Witzels berger, 
Dr. Nechansky, Wurm. 
Rückauf, 


Beurlaubt: St.⸗R. v. Götz, Dr. Hackenberg, Dr. Huber, 
Matthies, v. Neumann. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Müller. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice-Vürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 

(7308.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen des 
Karl Alexander um Baubewilligung für ein Kohlenmagazin auf dem 
von der Aſpangbahn gepachteten Grunde Einl. Z. 55 im III. Bezirke, 
Arſenalweg, und beantragt die Beſtätigung des Bauconſenſes gegen 
Ausſtellung eines intabulationsfähigen Demolierungsreverſes nach vor— 
gelegtem Muſter. Angenommen.) 

(7314.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines Miet- 
zinsrückſtandes per 7 fl. und 7 kr. Stempel nach Theodor Bolles— 
lawsky für die Wohnung Nr. 10 im ſtädliſchen Haufe III. Bezirk, 
Thomasgaſſe 5, und beantragt die Abſchreibung. Angenommen.) 

(7364.) Dringlichkeits-Antrag des St.-R. Dr. Klotz— 
berg, dahin gehend, es ſei dem Wiener Schützenvereine anläſslich 
des zur Feier des 80. Geburtstages Sr. Excellenz Dr. Cajetan 
Freiherrn v. Felder zu veranſtaltenden Feſtſchießens eine Ehrengabe 
von 500 Kronen in Gold zu bewilligen. 

Es wird die Dringlichkeit dieſes Antrages beſchloſſen. 

Sohin referiert St. R. Dr. Klotzberg über den von ihm 
geſtellten Antrag. 

Es wird beſchloſſen, eine Ehrengabe von 500 Krouen in Gold 
zu bewilligen, und zwar zwei Preiſe à 200 Kronen und einen Preis 
à 100 Kronen mit der Beſtimmung, das dieſe Preiſe ungetheilt 
bleiben. 

(7289, 7298, 7295.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über 
den Bericht des Magiſtrates, betreffend die Vergleichs- und Quittungs— 
urkunde der k. k. Forſt⸗ und Domänen⸗Direction noe. des Religions- 
fondsgutes Wiener-Neuſtadt über die anläſslich der Ergänzung der 
Hochquellenleitung und der außerordentlichen Waſſerentnahme für die 
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Fiſcherei in der Fiſcha bezahlte vergleichsweiſe Entſchädigung per 
1180 fl. 88 kr. der Urkunde über den mit der Auſtro-belgiſchen Eiſen— 
bahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vergleich, den Vergleichsabſchluſs mit 
dem Gute Ebenfurth anläſslich der außerordentlichen Waſſerentnahme 
und beantragt die Kenntnisnahme. ( Angenommen.) 

(7293.) Derſelbe referiert über die Aufnahme eines auswärtigen 
Leichenwächters für das Wiener allgemeine Verſorgungshaus und be⸗ 
antragt: 

1. Es ſei im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe am Alſerbach für die 
vom Magiſtrate angeführten Obliegenheiten ein auswärtiger Leichen— 
wächter mit einem Monatslohne von 35 fl., der Montur, Bequar— 
tierung in der Anſtalt und gegenſeitige vierzehntägige Kündigung, 
dann einer Separatentlohnung von 20 kr. für jede Aſſiſtenz bei Ob— 
ductionen in der Anſtalt zu beſtellen und für den Gehilfen des 


Leichenwächters, welcher aus dem Pfründnerſtande zu entnehmen iſt, 


eine Entlohnung von täglich 10 kr. feſtzuſetzen; 

2. die derzeit für den Leichenwächter ſyſtemiſierten Bezüge bei 
Gratisleichen ſeien aufzulaſſen, dagegen die dermalen vom Hausaufſeher 
für Zahlleichen eingehobenen Gebüren zwar beizubehalten, jedoch nicht 
mehr als ſpecielle Entlohnung des Hausaufſehers zu betrachten, ſondern 
an die Anſtaltscaſſa abzuführen; 

3. die Abgabe von Leichentheilen von im Verſorgungshauſe ver— 
ſtorbenen Pfründnern an auswärtige Perſonen ſei auch für die Folge 
zu unterſagen und es ſei die Vornahme von Obductionen verſtorbener 
Pfründner im Sinne des § 11 der Inſtruction für die Verſorgungs— 


Hausärzte nur in der Anſtalt und durch die Anſtaltsärzte zu geftatten. 


StR. Dr. Klotzberg beantragt, es fer in das Decret des 
Leichenwächters ein Paſſus aufzunehmen des Inhaltes, daſs dem Ver— 
walter ausdrücklich das Recht gewahrt bleibe, den Leichenwächter auch 
zu anderen Dienſtleiſtungen heranziehen zu können, falls es ſeine 
Obliegenheiten geſtatten. 

Referenten⸗Antrag mit dem Zuſatze des St.-R. Dr. Klotzberg 
angenommen. 

(7231.) St.-N. Wurm referiert über das Anſuchen der Dampf— 
tramwah-Geſellſchaft vormals Krauß & Com p. um Bekanntgabe der 
Preiſe für mehrere ſtädtiſche Parcellen in Hietzing und Penzing, 
XIII. Bezirk, behufs Verlegung der Tramwahgeleiſe und beantragt: 

1. Der Dampftramwah-Geſellſchaft vormals Krauß & Comp. 
iſt mitzutheilen, dafs die Gemeinde Wien dermalen nicht in der Lage 
iſt, die ſtädtiſchen Parcellen Nr. 134/1, 135, 136/1, 136/2, 136/ 
in der Cataſtralgemeinde Hietzing Einl.-Z. 2 und die ſtädtiſchen Par— 
cellen Nr. 511/1, 51/1, 512/2 in der Cataſtralgemeinde Penzing 
der Geſellſchaft käuflich zu überlaſſen. 

2. Der Magiſtrat iſt zu beauftragen 

a) ſofort Anträge zu ſtellen bezüglich der Baulinien beſtimmung der 
Quaiſtraße in der Strecke von der Kaiſer Franz Joſef-Brücke 
bis zur Franz Karl-⸗Brücke, 

b) mit der Dampftramway⸗Geſellſchaft vormals Krauß & Comp. 
zu verhandeln wegen pachtweiſer Überlaſſung der oben genannten 
Parcellen und Theile der öffentlichen Gutsparcellen Nr. 625/1 
und 625/2 in Hietzing. (An genommen.) 
7117.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef und der 

Thereſia Angermayr um Baubewilligung XIII., Hütteldorf, Haupt: 
ſtraße 69, Einl.-Z. 171, und beantragt die Bewilligung der angeſuchten 
Bauerleichterung unter den im Protokolle vom 11. September 1893, 
Z. 24491, aufgeſtellten Bedingungen. (Angenommen.) 

7077.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 

Herrdegen wegen Verlegung der Amtslocalitäten des ſtädtiſchen 
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Arztes für den VI. Bezirk in ein Local des Mariahilfer Gemeinde- | Aufftelung der Gasflammen mit dem Stadtbauamte ins Einvernehmen 


hauſes und beantragt: 

1. Behufs Behebung der beim magiſtratiſchen Bezirksamte für 
den VI. Bezirk infolge Raummangels beſtehenden Übelſtände wird das 
vom Stadtbauamte vorgelegte Project I über die Untertheilung des 
Wahlſaales und die erforderlichen Adaptierungsarbeiten im Gemeinde— 
hauſe VI., Amerlingſtraße 11, mit dem adjuſtierten Koſtenbetrage von 
7348 fl. 31 kr. genehmigt. 

2. Dieſe Arbeiten ſind erſt im nächſten Jahre auszuführen und 
iſt die Koſtenſumme im Budget pro 1895 ficherzuftellen. 

3. Die im vorgelegten Koſtenanſchlage I sub Poſt Nr. 1 bis 55 
und 57 bis 6s verzeichneten Arbeiten und Lieferungen ſind im currenten 
Vege herzuſtellen und wird nur wegen Lieferung der Gipsdielen (Poſt 
Nr. 56 dieſes Koſtenanſchlages) vom Magiſtrate mit den bezüglichen 
Patentinhabern verhandelt werden. 

4. Die durch die Saaluntertheilung im II. Stockwerke gewonnenen 
Räumlichkeiten werden ſofort für Zwecke des magiſtratiſchen Bezirks— 
amtes gewidmet, während die im III. Stockwerke gewonnene Räum— 
lichkeit für eine Erweiterung der Bezirksamtslocalitäten, ſomit für 
Amtszwecke zu reſervieren iſt. 

5. Das Stadtbauamt wird beauftragt, bei Ausarbeitung des 
Detailprojectes für den Schulhausbau im VI. Bezirke, Mittelgaſſe, 
auf die Unterbringung der Bezirkslehrerbibliothek des VI. Bezirkes 
Bedacht zu nehmen. 


6. Das Stadtbauamt wird angewieſen, die mit der Bedienung 


der Füllöfen betrauten Perſonen in der correcten Handhabung des 
Heizgeſchäftes ausführlich zu unterweiſen und entſprechende Vorkehrungen 
zu treffen, damit das Eingreifen hiezu nicht befugter Perſonen ver— 
mieden werde. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7220.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Donau-Dampf⸗ 
ſchiffahrte-Geſellſchaft um Conſens zum Umbaue mehrerer Magazine 
am Landungsplatze Praterquai, II. Bezirk, und beantragt die Be— 
ſtätigung des Bauconſenſes. (Angenommen.) 
7310.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Baron Suttner— 
Ehrenfels um Conſens zur Errichtung eines Grabſteinlagers auf 
Parcelle 710/2 Kaiſer-Ebersdorf, XI. Bezirk, und beantragt die Zu: 
ſtimmung zu der vom Vertreter des Magiſtrates noe. des Wiener 
Bürgerſpitalfondes abgegebenen Erklärung, ſowie Zugeſtehung der nach 
§ 86, Punkt 4 der Wiener Bauordnung in Anſpruch genommenen 
Erleichterung. (An genommen.) 
(7217.) Derſelbe referiert über das Detailproject für den Schul- 
hausbau X., Knöllgaſſe, und beantragt: 
1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte Detailproject für den 
Bau einer allgemeinen Volksſchule für Knaben und Mädchen im 
X. Bezirke, Knöllgaſſe, deſſen Koſten vom Stadtbauamte mit 130.998 fl. 


86 kr. veranſchlagt wurden, wird in Berückſichtigung der durch die 


öffentliche Offertverhandlung zu gewärtigenden Preisnachläſſe mit dem 


Maximalkoſtenbetrage von 130.000 fl. mit dem vom Stadtgärtner 
bezüglich der Gartenanlage und der Spielplätze vorgeſchlagenen Ab— 
änderung, ſowie der weiteren Abänderung, dafs die ganze Fagade in 
Putz herzuſtellen iſt, genehmigt. ö 

2. Die Beleuchtung der öffentlichen Gartenanlage hat durch fünf 
ganznächtige und zwei halbnächtige Flammen zu erfolgen und werden 
die Koſten dieſer Beleuchtung im Betrage von 231 fl. 3 kr. pro 
Jahr bewilligt. 

3. Die öffentliche Gartenanlage, die Spiel- und Turnplätze, ſowie 
die Schulgärten ſind vom Stadtgärtner herzuſtellen, welcher ſich hin— 


ſichtlich der Herſtellung der Canaliſierung, der Waſſerleitung und der 


zu ſetzen hat. 

4. Das für die Beſpritzung dieſer Anlagen erforderliche Waſſer— 
quantum wird in dem Ausmaße von 120 hl pro Tag während der 
Sommermonate genehmigt. 

5. Die neu zu errichtende öffentliche Gartenanlage verbleibt 
während der Jahre 1894 und 1895 in der Pflege des Stadtgärtners. 

6. Vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der abzuhaltenden 
Baucommiſſion wird die Baubewilligung für dieſen Schulhausbau 
ertheilt. 

7. Die erforderlichen Arbeiten und Materiallieferungen ſind in 
der von der ſtädtiſchen Buchhaltung in der Überſichtstabelle vom Auguſt 
1894, B.⸗Z. 9491, angegebenen Art zu vergeben, jedoch iſt bezüglich 
der Turnſaal⸗Einrichtung auf Grund des vom Bauamte erſt noch zu 
verfaſſenden Detailkoſtenanſchlages eine nachträgliche Verhandlung ein- 
zuleiten. 

8. Der Termin für die Vollendung des Baues wird mit 
1. September 1895 feſtgeſetzt. 

9. Für den mit der permanenten Beaufſichtigung dieſes Schul— 
hausbaues betrauten Stadtbauamtsbeamten wird im Sinne des 26, 
Punkt a, des vom Stadtrathe genehmigten Normales ein Zehrgeld 
von täglich 2 fl. 50 kr. bewilligt. 


St.⸗R. Stiaß ny beantragt die Herſtellung einer neuen Fagade, 
welche in den Rahmen der Kuöllgaſſe paſst. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, daſs der Oberlehrer 
Treffing in Döbling bei der Anlage des Schulgartens zurathe 
gezogen werde. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt eine neue geſchmackvolle Facade 
und eine Anderung des Daches. 

Letzterem Antrage accommodiert ſich der Referent. 

Der modificierte Referenten-Antrag wird angenommen. 

Der Antrag des St. R. Dr. Klotzberg abgelehnt. 

(7219.) St.-R. Mayer referiert über den Beſetzungsvorſchlag 
für drei Communalzahlplätze im k. k. Blinden-Erziehungsinſtitute pro 
Schuljahr 1894/95 und beantragt, die erledigten Plätze den Kindern 
Joſef Dittmayer, Antonia Heß und Georg Gratz! zu verleihen. 

( Angenommen.) 

(7218.) Derſelbe referiert über den Beſetzungsvorſchlag für drei 
Communalzahlplätze im k. k. Taubſtummen⸗Inſtitute pro Schuljahr 
1894,95 und beantragt, dieſe drei Plätze den Kindern Rudolf Hawlik, 
Franz Deix und Ludwig Deir zu verleihen. Angenommen.) 

7318.) Derſelbe referiert über die Herſtellung von Cunetten 
zwiſchen den Alleebäumen am Burgring und beantragt: 

1. Die Herſtellung von 2°6 m breiten und Um tiefen Cunetten 
zwiſchen den Bäumen am Burgring unter gleichzeitiger Verbreiterung 
der daſelbſt befindlichen Baugruben auf die Breite von 2˙6 m wird 
um den in der Rubrik XIV Un bedeckten Koſtenbetrag von 974 fl. 
10 kr. genehmigt. 

2. Das Ausheben der Cunetten im veranſchlagten Betrage von 
1063 fl. 50 kr. und das Einfüllen und Comprimieren der Erde im 
Betrage von 450 fl. 40 kr. iſt durch den Stadtgärtner in eigener 
Regie zur Ausführung zu bringen, das Wegführen des Aushub— 
materiales im Betrage von 2552 fl. 40 kr., die Lieferung der Acker— 
erde im Betrage von 5104 fl. 80 kr. und Lieferung der Gartenerde 
im Betrage von 500 fl. im Wege einer öffentlichen Offertver— 
handlung ſicherzuſtellen. Die mit 70 fl. veranſchlagten Pflaſterungs⸗ 
arbeiten find im currenten Wege auszuführen. Angenommen.) 
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(7316.) Derſelbe referiert über das Anſuchen um unentgeltliche 
Überlaſſung von 12 Schulbänken an die Kinder-Bewahranſtalt unter 
den Kaiſermühlen im II. Bezirke und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 


(7296.) St.-N. Kreindl referiert über das Anſuchen der Firma 
F. Hardtmuth & Comp. um Conſens zur Herſtellung eines 
Waſſerlauf⸗Rohrcanales, XIX., Ober-Döbling, Schegargaſſe, und be— 
antragt die Beſtätigung der Baubewilligung unter den commiſſionell 
feſtgeſetzten Beſtimmungen. (Angenommen.) 
(7290.) Derſelbe referiert über die Ertheilung der Baubewilligung 
für eine Holzſchupfe im ſtädtiſchen Armenhauſe, Einl.-Z. 632, Nufs- 
dorf Nr. 26 Eiſenbahnſtraße, XIX. Bezirk, und beantragt die Be— 
ſtätigung der Baubewilligung. Angenommen.) 
(7315.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Erneſtine 
Altſchul um käufliche Überlaſſung von alten Schulbänken und be— 
antragt die käufliche Überlaſſung von ſechs alten Schulbänken an die 
Geſuchſtellerin zum Preiſe von zuſammen 12 fl. Angenommen.) 
7317.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius 
Peiker um käufliche Überlaſſung von alten Dippelbäumen aus der 
Schule IX., Währingerſtraße 43, und beantragt die käufliche Über⸗ 
laſſung der für Reconſtruction der Abortaulage in obiger Schule aus— 
geſchiedenen Dippelbäume um den Preis von 15 fl. 
Angenommen.) 
(7209.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Kirchenmuſik— 
vereines an der Pfarrkirche zum hl. Thomas in Nuſsdorf um Sub— 
vention und beautragt, pro 1894 eine Subvention per 50 fl., ohne 
die Verpflichtung hiezu anzuerkennen, zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
7130.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Gemeindeverband aus dem XVII. Bezirke und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 
Steiner Moriz, Diener; 
Medveczky Joſef, Oberconducteur. 
(7162.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des humanitären 
Vereines „Die Brüder“ im II. Bezirke um Nachſicht einer Muſik— 
impoſtgebür per 7 fl. 90 kr. und beautragt die Rückvergütung der 
Gebür per 7 fl. 90 kr. (Angenommen.) 
(7271, 7212.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung von 
Hundeſteuerbeträgen nach Parteien aus dem VII. und XVII. Bezirke 
per 36 fl. und beantragt die Abſchreibung. Angenommen.) 
(7524) HL-R. Dr. Tueger referiert über das Offert— 
verhandlungs-Ergebnis für die Pflaſterung der Alsbachſtraße zwiſchen 
der Nuſsdorferſtraße und Liechtenſteinſtraße im IX. Bezirke und be— 
antragt die Genehmigung des Offertes des Eduard Berger gegen 
den angebotenen Nachlass von 10 Percent und gegen die angeforderten 
Tarifpreiſe für die Steinzufuhr. (Erſparung von 485 fl. 42 kr.) 
Angenommen.) 
(7309.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der „Wiener 
Mode“ um Genehmigung der Riſalitanlage IV., Wienſtraße 19 und 
Schleifmühlgaſſe, und beantragt die Beſtätigung der Baubewilligung 
gegen Einlöſung des zu Riſalitherſtellungen (0:15 m Vorſprung) in 
der Wienſtraße und Schleifmühlgaſſe erforderlichen Grundes per 
2:06 m? um den Preis von 120 fl. per Quadratmeter, d. i. um 
247 fl. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7322.) St.-. Wihelsberger referiert über den Antrag des 
Gem.⸗NRathes Sauerborn wegen Aufſtellung einer Brückenwage 
auf einem Marktplage im X. Bezirke und beantragt: 


(Angenommen.) 
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1. die Herſtellung einer Centeſimal-Brückenwage ſammt Waghaus, 
und zwar erſtere mit Laufgewicht und Regiſtrier-Vorrichtung und einer 
Tragkraft von 12.500 kg auf der im vorgelegten Plane bezeichneten 
Stelle des Eugenplatzes im X. Bezirke im veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 4090 fl. 13 kr. zu genehmigen; 

2. die Lieferung der Brückenwage iſt auf Grund der vorliegenden 
allgemeinen und beſonderen Bedingniſſe im Wege der beſchräukten 
Offertverhandlung, zu welcher die Firmen Schember & Söhne, 
J. Florenz und P. Hoffmann einzuladen find, ſicherzuſtellen, 
wogegen die übrigen Arbeiten im currenten Wege durch die ſtädtiſchen 
Contrahenten auszuführen ſind; 

3. für die Bedienung dieſer Wage wird die proviſoriſche Be— 
ſtellung eines geprüften Wagmeiſters mit dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. 
und der Arbeitsdauer von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends und einer 
ſolchen von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags an Sonn- und Feier— 
tagen genehmigt; 

4. der erforderliche Zuſchuſscredit von 4190 fl. 13 kr. wird zur 
Rubrik XVIII 6 „Auslagen für die übrigen Märkte“ genehmigt. 

(Angenommen; puncto Zufchufscredit an den 
Gemeinderath.) 

7320.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung einer Caual— 
einmündungs⸗Gebür per 208 fl. 95 kr. nach Joſef Nocar für die 
Bauſtelle XIV. Bezirk, Stättermayergaſſe 18, und beantragt die Ab- 
ſchreibung. (Angenommen. 

7292.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Ver— 
pflegskoſten per 44 fl. nach Leopold Mayer und beantragt die Ab— 
ſchreibung. (Angenommen.) 

(7263.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die 
Geſuchsgewährung für: 

Orthober Katharina, Victualienhändlerin; 

Stalla Anton, Lederſalben-Erzeuger; 

Kopeeky Johann, Maaeulaturpapier-Verſchleißer. 

(Angenommen.) 

7276.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hum mel 
Anton, Gaſthauspächters, um Verleihung des Bürgerrechtes aus dem 
XI. Bezirke und beantragt die Geſuchsgewährung. Angenommen.) 

(7297.) St.-. Schlechter referiert über den neuerlichen Bericht 
über das Auſuchen des Baumeiſters Ferd. Henneberg um Auf— 
zahlung für die Sockelherſtellung bei dem Wächterhauſe der Hoch— 
quellenleitung in Weikersdorf bei Baden und beantragt, die von dem— 
ſelben verlangte und vom Magistrate im verminderten Ausmaße 
verlangte Aufzahlung abzulehnen. Angenommen.) 

(7325.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes aus dem VII. Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Schödelbauer Joſef, Fragner; 

Schaffer Joſef, Glasperlenbläſer. Angenommen.) 

(1269.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Verleihung der 
Zuſtändigkeit aus dem VI. Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Wejwoda Thomas, Fenſterputzer; 

Zavralek Johann, Tiſchlergehilfe; 

Tobiſch Joſef, Buchhalter; 

Staftny Joſef, Schuhmacher; 

Zizek Wenzel, Tiſchler; 

Maſtaller Franz, Dienſtmann; 

Redak Heinrich, Maurer; 
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Angelmayer Johann, Gaſtwirt; 

Polzer Johann, Schneider; 

Tſchany Matthias, Hausbeſorger; 

Walita Genofeva, Hausbeſorgerin; 

Riedl Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Weindl Simon, Tiſchler; 

Ruzicka Ignaz, Schneider; 

Wecerek Amalia, Geſchäftsleiterin; 

Kucera Ferdinand, Pfarrkanzliſt; 

Ramſebner Joſef, Schuhmachergehilfe; 

Holecek Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Berger Katharina, Private; 

Skalnyk Joſef Johann, Hausbeſorger; 

Czerny Antonie, Putzerin; 

Kowanda Karl, Schneider ; 

König Conſtantin, Comptoiriſt. (Angenommen.) 

(7294.) Derſelbe referiert in Betreff Localüberlaſſung für einen 
Fortbildungscurs für Lehrlinge der Hoteliers, Gaſtwirte und Kaffee— 
ſieder in der Schule XIV., Neubergenſtraße 24, und beantragt, vorerſt 
die Außerung des Ortsſchulrathes des XIV. Bezirkes einzuholen. 

(Angenommen.) 

(7363.) St.-N. Dr. Nehansky referiert über das Anſuchen 
der Internationalen Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Kabellegung in der 
Schönbrunnerſtraße im XV. Bezirke von der ehemaligen Mariahilfer— 
linie bis zum Adminiſtrationsgebäude der k. k. Staatsbahnen, Nr. 6 
Schönbrunnerſtraße, und beantragt: Der Internationalen Elektricitäts— 
Geſellſchaft wird ausnahmsweiſe die Bewilligung zur Kabellegung in 
obiger Strecke ertheilt unter den Bedingungen des zwiſchen der Ge— 
meinde Wien und der genannten Geſellſchaft beſtehenden Vertrages 
vom 6. und 7. September 1889, Z. 272800, jedoch nur auf Widerruf 
und ausſchließlich zum Zwecke der elektriſchen Beleuchtung der Bureau— 
localitäten in dem vorbezeichneten Gebäude, beziehungsweiſe Neetificie— 
rung des vorgelegten Reverſes dahin, daſs die Worte: „des Admini— 
ſtrationsgebäudes der k. k. Staatsbahnen XV., Schönbrunnerſtraße 6“ 
eingeſchaltet werden. (Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 14. September 1894. 


Vorſitzende: Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matze nauer. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Rückauf, 
Dr. Klotzberg, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Stiaßny, 
Dr. Lueger, Vangoin, 
Mayer, Dr. Vogler, 
Müller, Wurm. 


Dr. Nehansky, 


Beurlaubt: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter, St.-R. v. Götz, 
Dr. Hackenberg, Dr. Huber, Matthies, 
v. Neumann. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Witzelsberger. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 
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Dice-Bürgermeifter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und theilt mit, daſs St.⸗R. Witzelsberger fein Fernbleiben von 
der heutigen Sitzung entſchuldige. Angenommen.) 

(7131) St.-R. Schneiderhan referiert über Anſuchen um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XII. Bezirke 
und beantragt die Ertheilung der Zuſicherung an: 

Gnam Georg, Magazineur; 

Baier Auguſt, Deichgräber; 

Jakobi Helene, Handarbeiterin. 

(7133.) Derſelbe referiert über Auſuchen aus dem XII. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Syrovätka Joſef, Fabriksarbeiter; 

Gäppel Johann, Hilfsarbeiter; 

Weber Franz, Webergehilfe; 

Modl Ferdinand, Fabrikstiſchler; 

Hoffmann IJſidor, Schuhmachermeiſter; 

Guth Joſef, Anſtreichermeiſter; 

Guth Johann, Anſtreichermeiſter; 

Schnabel Martin, Tiſchlergehilfe; 

Hirſch Paul, k. k. Briefträger. 

7160.) Derſelbe referiert über die Veräußerung alter Kübel— 
beſchläge in der Unrathsabfuhrſtation III. Bezirk, Erdbergermais, und 
beantragt, das Stadtbauamt zu ermächtigen, den dortſelbſt erliegenden 
Vorrath alter eiſerner Kübelbeſchläge (circa 28 Metercentner) um den 
Preis von 3 fl. per Metercentner zu veräußern und den Erlös an 
die ſtädtiſche Haupteaſſa zu den eigenen Geldern abzuführen. 

(Angenommen.) 

(7168.) Derſelbe referiert über Auſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem XII. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Süß Auguſtin, Einſpännerlicenz-Inhaber; 

Weninger Rupert, Gerbergehilfe; 

Maderner Marie, Victualienhändlerin und Einſpännerlicenz— 
Inhaberin; 

Zaunſcherl Franz, Fleiſchergehilfe; 

Klepas Johann, Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer; 

Scholz Aloiſia, Victualienhändlerin; 

Bisjak Johann, Kupferſchmiedmeiſter; 

Kahr Leopold, Privatier; 

Philipp Hedwig, Geflügelhändlerin; 

Beneſch Franz, Färbergehilfe; 

Wonavka Anton, Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer; 

Stangl Joſef, Rothgerbergehilfe; 

Cesky Joſef, Tiſchlermeiſter; 

Körper Karl, Kellner; 

Mandl Julius, Geſchäftsführer; 

Mandl Katharina, Gemiſchtwarenhändlerin; 

Schachhuber Micha al, Fleiſchſelcher und Hausbeſitzer; 

Wendl Matthäus, Straßentaglöh ner. (Angenommen.) 

(7350.) Derſelbe referiert über das Project für die Regulierung 
und Neupflaſterung der Geiſelbergſtraße vom Viaducte der Aſpang— 
bahn bis zur Penſionsgaſſe im XI. Bezirke und beantragt: 

1. das vorliegende Project mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 23.903 fl. 51 kr. und die Auszahlung eines Zehrungsbeitrages 
an den Bauinſpicienten nach dem proviſoriſchen Normale zu ge— 
nehmigen, und 


Angenommen.) 


Angenommen.) 
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2. zur Bedeckung des nicht bedeckten Theiles des obigen Erforder⸗ 
niſſes per 3903 fl. 51 kr. einen Zufchufseredit von dieſer Höhe zur 
Ausgabs⸗Rubrik XXII I b zu erwirken. 

(Angenommen; puncto Zuſchuſscredit an den 
Gemeinderath.) 

(7355.) §t.-N. Dr. v. Billing referiert über die Ergänzungs⸗ 
wahl in den Armenrath des XV. Bezirkes und beantragt, die Wahl 
des Franz Anton Wohlmuth, Hausbeſitzers, zum Armenrathe mit 
der Functionsdauer bis Ende 1897 zu beftätigen. Angenommen.) 

(73 65.) St.-N. Mayer referiert über die Zuſchrift des Bürger— 
meiſters in Betreff des Berichtes der Stadtbuchhaltung wegen Re— 
fundierung der für Zwecke der Erweiterung der Hochquellenleitung bis 
Ende 1893 aus den eigenen Geldern beſtrittenen Auslagen und 
beantragt: 

1. zu genehmigen, daſs 2 Millionen Kronen in Schuldver— 


ſchreibungen des 35-Millionen-Kronen-Anlehens zum Courſe von 


97 Percent, und zwar dem Reſervefonde in Wertpapieren refundiert 
werden; 

2. die bereits erfolgte Refundierung eines Barbetrages von 
3,070.000 fl. werde genehmigend zur Kenntnis genommen; 

3. es werde genehmigt, daſs der auf die vorbezeichneten Waffer- 
leitungsauslagen bis 31. Auguſt 1894 noch aushaftende Betrag per 
830.924 fl. 40½ kr., ſowie die noch bis Ende 1894 für dieſen 
Zweck auflaufenden Auslagen aus den weiteren Eingängen des Kronen— 
Anlehens an die eigenen Gelder refundiert werden. Angenommen.) 

(73 19.) St. R. Wurm referiert über die Bedingungen puncto 
Unterfahrung des Bahnkörpers der Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn durch 
das Waſſerleitungsrohr für die Waſſerverſorgung von Baumgarten— 
Hütteldorf in der Verlängerung der Berggaſſe in Baumgarten und 
beantragt die Genehmigung der von der k. k. Eiſenbahn-Betriebs— 
Direction aufgeſtellten Bedingungen, reſp. des im Entwurfe vorgelegten 
Reverſes. (Angenommen.) 


(7222.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des J. Odelga 
und der Wiener Baugeſellſchaft um Ertheilung der Baubewilligung 
für Einl.⸗Z. 1492 im IX. Bezirke, Garniſonsgaſſe und Rothehaus— 
gaſſe, und beantragt: 

1. den Magiſtrats⸗Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung 
unter Genehmigung der beabſichtigten Riſalit⸗ und Thorportalanlage 
zu beſtätigen; 

2. die käufliche Überlaffung des zu dieſen Vorbauten erforder— 
lichen Grundes per 1'296 m? um den dem Kaufpreiſe der Bauſtelle 
entſprechenden Einheitspreis von 95 fl. per Quadratmeter, d. i. um 
den Geſammtbetrag von 123 fl. 12 kr. an den Gefuchfteller zu ge— 
nehmigen. 

(Angenommen; Punkt 2 an den Gem einderath.) 

(6674.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.⸗Nathes 
Hipp auf Herſtellung von elektriſchen Indicateur⸗Tableaux im Gemeinde— 
raths⸗Sitzungsſaale behufs leichterer Conſtatierung der Abſtimmungs⸗ 
Ergebniſſe und beantragt, die Anſchaffung dieſer Apparate vorläufig 
und bis auf weiteres abzulehnen. ( Angenommen.) 

7278.) St.-R. Dr. Vogler referiert über die Zuſchrift des 
Bürgermeiſters wegen Delegierung eines Vertreters der Gemeinde 
Wien zur Prüfung des Rechnungs-Abſchluſſes der Commiſſion für 
Verkehrsanlagen in Wien über die Gebarungsperiode vom 25. Juli 
1892 bis 31. December 1893 und beantragt, den Bürgermeiſter zu 
ermächtigen, zu dieſem Zwecke einen geeigneten ſtädtiſchen Beamten zu 
delegieren. 
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(1354.) Derſelbe referiert über die Zuwendung einer Dotation 
von 300 fl. für die Special⸗Schulabtheilung für taubſtumme Kinder 
IX., Hahngaſſe 35, und beantragt, der genannten Schule im Sinne 
des Magiſtrats-Antrages einen Betrag von 300 fl., und zwar je zur 
Hälfte zur Gründung einer Lehrer- und Schülerbibliothek und zur 
Anſchaffung, beziehungsweiſe Herſtellung dringend nothwendiger Lehr— 
mittel zuzuwenden und zu genehmigen, dass die für Anſchaffung, 
beziehungsweiſe Herſtellung der Lehrmittel beſtimmten 150 fl. dem 
Leiter der Taubſtummen-Abtheilung Johann Pabiſch gegen nach— 
tägliche Rechnungslegung ausgefolgt werden. Angenommen.) 

(7352.) Derſelbe referiert über den Landesſchulraths-Erlaſs vom 
24. Juli 1894, Z. 6613, puncto Kenntnisnahme der Remunerierung 


| der Lehrkräfte für die Unterrichtsertheilung an fremden Schulen und 


beantragt, die bezügliche Note des Bezirksſchulrathes vom 29. Auguſt 
1894, Z. 5077, zur Kenntnis zu nehmen. (Zur Kenntnis.) 

(6779.) Derſelbe referiert über die Errichtung eines Turnſaales 
für das k. k. Staatsgymnaſium im VI. Bezirke, Amerlingſtraße 6, 
und beantragt, dem h. k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathe in Erwiderung 
ſeiner Note vom 3. Mai 1894, Z. 3801, bekanntzugeben, dafs ſich 
die Gemeinde Wien im Hinblicke auf die (in dem Referate des Herrn 
Magiſtratsrathes Philipp ſkizzierten) näher darzulegenden Hinderungs- 
gründe nicht in der Lage ſieht, dem Wunſche der h. Schulbehörde 
nach Herſtellung eines Turnſaales in dem oberwähnten Gebäude zu 
entſprechen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, noch beizuſetzen: „umſo— 

weniger, als der Stadtrath bereits fein ſchulfreundliches Entgegen— 
kommen dadurch bewieſen hat, daſs derſelbe den Schülern der genannten 
Anftalt den Turnſaal in der Marchettigaſſe unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt hat.“ 
St.⸗R. Dr. Lue ger beantragt, zu erklären: „Da eine rechtliche 
Verpflichtung zur Beiſtellung eines Turnſaales nicht vorliegt, da über— 
dies (nun folgt der Beiſatz Dr. v. Billing), fo kann dem neuer— 
lichen Anſuchen nicht ſtattgegeben werden und wird der h. Landes— 
ſchulrath gebeten, ſich wegen eventueller Herſtellung des Turnſaales 
an den Staat zu wenden.“ 

Antrag Dr. Lueger abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

Zuſatz Dr. v. Billing angenommen. 

(7353.) St.-N. Sliaßuy referiert über das Anſuchen der 
Thereſia Grashofer um Grundentſchädigung für III., Erdberg— 
ſtraße 126, und beantragt die Wahl eines Verhandlungscomités. 

ö (Angenommen.) 

7361.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Prokopp 
um Abgabe von Bauwaſſer für den Bau des Reſervoirs am Roſen— 
hügel und beantragt die Bewilligung unter den vom Magiſtrate an- 
geführten Modalitäten. (An genommen.) 

(7360.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Prokop p 
um Überlaffung der beim Reſervoirbau am Roſenhügel gewonnenen, 
nicht zum Baue verwendeten Bruchſteine und Vergütung für Schotter— 
und Sanderzeugung für den Reſervoirbau am Roſenhügel und bean— 
tragt die Genehmigung des diesbezüglich proponierten Übereinkommens 
mit der im Magiſtratsberichte enthaltenen Einſchränkung. 

(Angenommen.) 

(6395.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann 
v. Tomanek noe. feiner Gattin Leopoldine um Parcellierung und 
Anlage eines Straßenhofes auf Einl.⸗Z. 76, Unter⸗Meidling, Markt⸗ 
platz, und beantragt die Genehmigung der diesbezüglich vom Bauamte 


Angenommen.) | geftellten Anträge mit dem Beifügen, dafs das Anſuchen um ment: 


— ET TITAN UI N — ITUNT LEN ZN INNEN — 


geltliche Überlaſſung der zur Arrondierung der Bauſtellen XXV und 
XXVI erforderlichen Straßengrundtheile per 2924 m? mangels eines 
triftigen Grundes abgelehnt wird. ( Angenommen.) 

7279.) Bürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die Offerte 
der Walpurga Binder auf käufliche Überlaſſung der Cat.-Parc. 1588, 
Einl.⸗Z. 998 im XI. Bezirke, Simmering, auf der großen Spital— 
wieſe im Ausmaße von 501 DI? an die Gemeinde Wien um den Preis 
von 7 fl. per Quadratmeter, ſohin um den Geſammtbetrag von 
3507 fl. ö. W. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen.) 

(7348.) Derſelbe referiert über den Buchhaltungsbericht, betreffend 
die Verwendung des mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 15. September 
1893, Z. 5381, genehmigten Credites per 300.000, fl. für die Er- 
bauung ſtädtiſcher Gaswerke vom 12. Juli bis 12. September 1894, 
ſowie den Bauamtsbericht, betreffend den Stand der Arbeiten, und 
beantragt die Kenntnisnahme. 

(Zur Kenntnis; an den Gemeinderath.) 

(7386.) Derſelbe referiert über die Syſtemiſierung von Kanzlei— 
Praktikantenſtellen für das ſtädtiſche Steueramt anläſslich der neuen 
Steuerreform und beantragt, es ſeien für den Status des Steuer— 
amtes 15 Kanzlei-Praktikantenſtellen mit dem ſyſtemiſierten Adjutum 
neu zu creieren. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

7385.) Derſelbe referiert über die Syſtemiſierung neuer Kanzlei— 
Praktikantenſtellen für die ſtädtiſche Hauptcaſſa und beantragt, für den 
Status der ſtädtiſchen Hauptcaffa zehn neue Kanzlei-Praktikantenſtellen 
mit dem ſyſtemiſierten Adjutum von 500 fl. zu creieren. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den Vorſitz. 

(6394.) Vice-Vürgermeiſter Matzenauer referiert über das 
Project für die Herſtellung von Abſchluſsthüren in den Corridoren 
des Rathhauſes und beantragt, dieſe Herſtellung principiell zu be— 
willigen und den erforderlichen Betrag von 9392 fl. 66 kr. in das 
Präliminare pro 1895 einzuſtellen. 

St.⸗K. Wurm beantragt, den Referenten-Antrag dahin ein- 
zuſchränken, daſs von der Anbringung von Abſchluſsthüren im zweiten 
Stockwerke abgeſehen werde. 

Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

Modificierter Referenten-Autrag abgelehnt. 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer 
wieder den Vorſitz.) 

(6932.) St.-N. Dr. Klotzberg referiert über die Anzeige gegen 
den ſtädtiſchen Contrahenten Johann Amon wegen vorſchriftswidriger 
Fleiſchlieferung für das VI. und VII. ſtädtiſche Waiſenhaus im 
VIII. Bezirke und beantragt, dem Genannten die Fleiſchlieferung für 
das VI. ſtädtiſche Waiſenhaus ab 1. October 1894 einmonatlich zu 
künden, fo dass feine Lieferungen für dieſe Anſtalt vom 1. November 
1894 an eingeſtellt werden, und ihn von der Fleiſchlieferung für das 
VII. ſtädtiſche Waiſenhaus vom 1. October 1894 an zu entheben. 

(Angenommen.) 

7299.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Verleihung des 
Bürgerrechtes aus dem IX. Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung bei: 

Dillmann Johann Jakob, Eiſenmöbel Erzeuger; 

Wen da Johann, Verſchleißer von Milch, Butter und Brot; 

Goldrian Jakob, Hallentrödler; 

Helm Johann Georg, Bäcker. Angenommen.) 

(7024.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 


übernimmt 
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Krismer, geb. Legat Anna, Bedienerin; 

Dörr Johann, Schloſſermeiſter; 

Hauer Aloiſia, Wärterin im k. k. allgem. Krankenhauſe; 

Pichler Ferdinand, Gaſtwirt; 

Haid Emil, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Dvokak Adalbert, Schuhmachermeiſter; 

Frantl Franz, Metallarbeiter; 

Zelenka Franz, Ziergärtner; 

Schorik Joſef, Schloſſermeiſter; 

Hattinger Franz, Inhaber einer Fenſterreinigungs-Anſtalt; 

Riener Andreas, Schriftſetzer; 

Maier Georg, Marktvictualienhändler; 

Pokorny Ernſt, Tapezierermeiſter; 

Friedel Stephan, Lakai; 

Aringer Franz, k. k. Briefträger. (Angenommen.) 

(7267.) St.-R. Dr. Nehansky referiert über Ergänzungs⸗ 
wahlen in den Armenrath des XVI. Bezirkes und beantragt die Wahl 
der Nachbenannten: 

Kramer Anton, Hausbeſitzer; 

Cziſchek Heinrich, Gaſtwirt; 

Walk Adolf, Einſpänner-Eigenthümer; 

Müller Johann, Bautiſchler; 

Pac Leopold, Freih. v., k. u. k. Hauptmann i. P.; 

Keck Michael, Oberlehrer; 

Mösl Karl, Hausbeſitzer; 
zu Armenräthen mit der Functionsdauer bis Ende 1897 zu beſtätigen. 

Angenommen.) 

(7266.) Derſelbe referiert über eine Ergänzungswahl in den 
Armenrath des XII. Bezirkes und beantragt, die Wahl des Eb er— 
hardt Karl, Privaten, zum Armenrathe mit der Functionsdauer bis 
Ende 1897 zu beſtätigen. (Angenommen.) 

7300.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Bader, 
früheren Waiſenhauszöglings, um Bewilligung zur Erfolglaſſung zweier 
Notenrenten à 100 fl. aus dem Depoſitenamte und beantragt die 
Bewilligung zur Erfolglaſſung zweier Notenrenten mit dem Bemerken 
zu ertheilen, daſs es der Erwägung dos Vormundſchaftsgerichtes über— 


laſſen bleibt, ob dem Geſuchſteller derzeit alle beide oder nur eine 


Notenrente erfolgt werden ſoll. (Angenommen.) 

(6471.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Vorſtehers des 
I. Bezirkes wegen beſſerer nn des Rudolfsplatzes, der Hohen- 
ſtaufengaſſe, der Freiſinger- und Jeſuitengaſſe und des Minoritenplatzes 
und beantragt die Genehmigung des diesbezüglichen Stadtbauamts— 
Projectes mit den jährlichen bedeckten Mehrauslagen von 386 fl. 78 kr. 

(Angenommen.) 

7358.) St.-N. Vangoin referiert über Reconſtructionsarbeiten 
im alten Todtengräberhauſe am Ottakringer Friedhofe und beantragt 
die Genehmigung dieſer Arbeiten im Sinne des Magiftvats-Antrages 
mit einem Aufwande von 913 fl. 18 kr. und Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites in der Höhe des Erforderniſſes. 

(Angenommen; puncto Zuſchuſscredit 
Gemeinderath.) 

(73 66.) St.-N. Dr. Tueger referiert über die Vorſtellung der 
Neuen Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft wider den Stadtraths-Beſchluſs 
vom 3. Auguſt 1894, Z. 6371, puncto Übernahme des Grundes in 
der Liechtenſteinſtraße Einl.-Z. 1409 und 1394 (Durchbruch) in das 
Verzeichnis für das öffentliche Gut und beantragt die Einſetzung eines 
Verhandlungscomités. (Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


an den 
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Allgemeine Nachrichten. 


— 


Commiſſion für Berkehrsanlagen. 
22. September 1894. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung der 
Wiener Verkehrsanlagen 1594 Arbeiter verwendet; hievon waren 
858 beim Bau der Gürtel- und Vorortelinie der Stadtbahn, 
439 bei den Sammelcanälen beiderſeits des Wienfluſſes, 27 am 
Sammelcanale links des Donaucanales und 270 beim Baue der 
Schleuſe in Nuſsdorf verwendet; beim Bau der Sammelcanäle 
beiderſeits des Wienfluſſes ſtanden 58, beim Bahnbau 44 Fuhr⸗ 
werke, beim Bahnbau ferner noch eine Dampfmaſchine und beim 
Schleuſenbau zwei Dampfmaſchinen in Verwendung. 


Approviſtonierung. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 16. bis 22. September 1894. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . . 241.462 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 181.286; 
aus Ober⸗Oſterreich — 519; aus Mähren 
— 4045; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 51.472; aus Ungarn — 3099; 
aus der Bukowina — 1041; aus Croatien 
— z; aus Steiermark — —; aus Tirol 
— ; aus Salzburg — —; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — —; 
aus Auſtralien — — kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2166; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 17 5 
aus Galizien — 2086; aus Ungarn 
— 63; aus der Bukowina — —; aus 
Böhmen — — kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 173; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
10804; aus Ungarn — 791; aus der Buko⸗ 
wina — 1288; aus Mähren — — kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 40.166; 
aus Ober⸗Oſterreich ——; aus Böhmen — 
—; aus Mähren — 3026; aus Galizien 
— 4113; aus Ungarn — 9332; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien — 53; 
aus Steiermark — —; aus Bosnien — 
— kg) 

1142 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 584; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 7; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 533; 
aus Ungarn — 11; aus der Bukowina 
7; aus Kärnten — —; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 477; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 8; aus Galizien — 46, aus der Buko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — 2 St.) 


Kalbfleiſch. . . 4332 „ 


Schaffleiſch. . . 13.056 „ 


Schweinfleiſch 56.690 „ 


Kälber 


Schafe 533 „ 
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596 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 80; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 25. 
aus Galizien — 475; aus Ungarn — 16; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— ; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — —; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien —; 
aus Ungarn — —; aus Mähren — —; 
aus Böhmen — St.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


Schweine 


Lämmer. — „ 


2. Preisbewegung: 


un Siedflei von 30 bis 66 kr. per Kg. 
e 3 u. Rieden „ 56 „ 110 „ „„ 
Auſtraliſches Fleiſch notierte: 
Vorderee'e᷑rts „ — „ "nn 
Hinteres e „ — n, —B „ „„ „ 
extrem e an ) — h | „ 
Kalbfleiſch hg... „ 50 „ 80 „ „ „ 
Schaffleiſch U % „ 
Schweinfleiſch Be ? 48 „ 68 „ „ „ 
Kälbeeeeeee 17 40 m 64 nr nm 
Schafe . e 11 30 10 42 nn 
Schweine en „ 44 „ 64 „ „ „ 
Lämmer „ — „ fl. „ St. 


Die dieswöchentlichen Zufuhren waren gegen jene der Vor— 
woche etwas ſtärker; der Geſchäftsverkehr war erſt am Wochen⸗ 
ſchluſſe ein etwas lebhafterer, ſo daſs Kälber und Kalbfleiſch eine 
Preisſteigerung von 2 bis 4 kr. erfuhren, wogegen vorderes Rind⸗ 
fleisch und Schaffleiſch um 4 kr. und Schweine um 2 kr. billiger 
abgegeben wurden. — Die übrigen Fleiſchwaren behaupteten die 
vorwöchentlichen Preiſe. 


* * 
*. 


Schlachtviehmarkt vom 24. September 1894. 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 2598, Weide vieh 1431, Beinlvieh 2091, 
Summa . 6120. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere .. . 3167 
Galiziſche „ 829 
Deutſche A . . 1592 
Büffel N 532 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 4676 
Sti erte 605 
Kühe 839 


2. Preisbewegung. 


a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 

den beim Handel vereinbarten 

a = . Percentabzug (auf dem heuti⸗ 

8 der 15 1 N welchen der Verkäufer dem 
Galiz. Schlachtthiere. „ 50 „ Käufer als Eutſchädigung: 

Deutſche Schlachtthiere, 56 „ 70 „ e e e Der Ne 

(extrem „ — „ — „ 


| er Diele preise ermiii 
Ungar. Schlachtthiere von 50 bis 685 fl. 1 Sondel arenen 
gen Markte 33 bis 46 %) 
it den Gewichtsverlust in 
(extrem. „ 67 „ 69 „) : Id Schlage 

Weidevieh 9 „„ Er n 50 n 
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b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 


Ochſen 4 von 20 bis 36 (—0 fl. 
Stiere . „ 24 „ 36 N 
Kühe „ 2 „% 32 CC), 
Büffel. „ 19 „ 25 5 
Beni .» . . . „ 18 „ 20 1 
Weidevieh. . . . „ — „ — 1 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . „ von 17 bis 82 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 
Ochſen . . . . 553 Stück 
Beinlvieh . . . 140 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1:48 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
ſtärkeren Auftriebes in mittleren und minderen Sorten flau, daher 
deren Preiſe eine Ermäßigung von ½ bis 1 fl., reſp. 1 bis 3 fl. 
per 100 kg erfahren haben. Prima-Qualität — in gleichem An— 
gebote mit der Vorwoche — hat die vorwöchentlichen Preiſe be— 
hauptet. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 21. September 1894, 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 666 Pferde. 
Preis: für Gebrauchs pferde. 95 —420 fl. per Stück. 
Schlachtpferde .. 21— 80 

Der Markt war ſehr lebhaft. 


* * 
K 
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Preisbewegung an der Vörſe für laudwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 22. September 1894. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 76-81 kg) von 6 fl. 40 kr. bis 7 fl. 20 kr. 


Noggen „ „ „ „ 70 75 „) „ 5, 50, „ 5, 85, 
Gerſte „„ „„ „„ „„ „„ 57 4 77 75 von 9 57 10 M 
FVV „. 0 DO, 
ß,; a ee ee ar el ana % „ De e 85 
b) Mahlproducte. 

“.“... a von II fl. 40 kr. bis 12 fl. 80 kr. 
Weizenmehl!!! E "in 10 5 80; 
Roggenmehl. FE ee 0 0, 
Wife „ 3, 60 „ „ 4 „ 30 

agg 4. Wis a are „ „ A 5 10 


tädtiſches Lagerhaus. 
Vom 13. September bis 20. Septenber 1894. 
Waren eingelagert .. .. 66.028 Meter⸗Centner 
5 ausgelagert.. 37.182 N 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
17.202 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 20. September 1894: 327.450 Meter⸗Centuer, und zwar: 
66.736 Meter⸗Centner Weizen, 65.335 Meter-Centner Roggen, 


68.815 ’ Gerſte, 27.430 1 Hafer 

20.658 „ Mais, 31.739 1 Olſaaten, 
17.562 ss Mehl u. Kleie, 3.431 1 Wein, 

2.227 1 Zucker, 639 Hektoliter à 100% Spiritus 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,010.790 fl. öſt. Währ. 
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Gewerbe Angelegenheiten. 


(Geuoſſeuſchaft der Fragner.) Bei der am 16. September 1394 
unter Intervention des Genoſſenſchafts-Commiſſärs Magiſtratsrathes 
Wecko vorgenommenen Wahl wurde Herr Vincenz Weſſely, 
wohnhaft VI., Fillgradergaſſe 5, zum Vorſteher, und Herr Johann 
Pointner, wohnhaft V., Hundsthurmerſtraße 120, zum Vorſteher— 
Stellvertreter gewählt. 


** * 
* 


(Genoſſenſchaft der Schilder- und Schrifteumaler.) Bei der 
am 16. September 1894 unter Intervention des Genoſſenſchafts— 
Commiſſärs Eduard Göttl vorgenommenen Wahl wurde Karl 
Schimpke, XVIII., Abt Karlgaſſe 5, zum Obmann, und Adolf 
Fiſcher, XVI., Hauptſtraße 51, zum Obmann Stellvertreter der 
Gehilfenverſammlung in der Genoſſenſchaft der Schilder- und 


Schriftenmaler gewählt. 


* * 
* 


(Genoſſeuſchaft der Erzenger von Spiritus, Liqueur, Eſſig, 
Schaumwein, Preſshefe und Senf.) Bei der am 12. September 
1894 unter Intervention des Genoſſenſchafts-Commiſſärs Magi⸗ 
ſtratsrathes Wopalensky vorgenommenen Wahl wurde Herr 
Alfred Abeles, XII. Bezirk, Gaudenzdorf, Lainzerſtraße 38, zum 
Vorſteher, und Herr Victor Klatſcher, V. Bezirk, Wienſtraße 6, 
zum Vorſteher-Stellvertreter gewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Heſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
bom 20. bis 24. September 1894: 


Für Neubauten: 
II. Bezirk: Haus und Werkſtätte, Engerthſtraße, Grundb.⸗-Einl. 3731 
und 2863, von Ignaz Lö wi, XV., Krongaſſe 12, Bau— 
führer R. Reichelt (6993). 
Wagenfabrik, Dresdenerſtraße, Grundb.-Einl. 4211, von 
Magdalena Hoffmann, Taborſtraße 39, Bauführer 
Anton Hoffmann (7022). 
VI. Bezirk: Haus, Gumpendorferſtraße 17, von Franz und Thereſe 
Komarek, Bauführer A. Langer (7007). 

Bezirk: Zweiſtöckiges Wohnhaus, Ottakring, Seitenberggaſſe 43, von 
Georg und Auna Zitef, ebenda, Bauführer Franz 
Ferenda (42296). 

Bezirk: Haus, Währing, Hauptſtraße 57 und 59, von Ferdinand 
und Adolf Schindler, X., Haſengaſſe 32, Bauführer 
dieſelben (26347). 

Bezirk: Wohnhaus, Ober-Döbling, Ecke der Parkſtraße und Dittes- 
gaſſe, Einl.⸗Z. 861, von Johann Heinrich und Marie 
Mühlinghaus, Ober⸗Döbling, Thereſiengaſſe 7, Bau⸗ 
führer Victor Fiala (17122). 

Wohnhaus, Ober-Döbling, noch unbenannte Straße Nr. IV, 
von Friederike Edle v. Borkovsky, Bauführer Victor 
Fiala (17124). 


Für Zubauten: 
II. Bezirk: Praterhütte 6, von Magdalena Wittmann, Bauführer 
Martin Neubauer (6962). 
V. Bezirk: Seitentract, Nikolsdorferſtraße 39, von Oreſte Baſtreri, 
Margarethenſtraße 59, Bauführer Joh. Spilka (6996). 
X. Bezirk: Leibuitzgaſſe 3, von Johann Arminger, Bauführer Joſef 
Zeitlinger (31897). 
Laxenburgerſtraße 54, von Wenzel Maurer, Bauführer 
Joſef Maurer (31898). 
Himbergerſtraße 23, vou Matthias Prockſch, Bauführer 
Joſef Mayer (32022). 
4 
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XIV. Bezirk: Bau eines Magazingebäudes, Rudolfsheim, Sturgzgaſſe, 
Einl.⸗Z. 452, von Karl Böhm und Anna Rein, 
Lerchenſtraße 17, Bauführer Heinrich Staud (26053). 

Bezirk: Fabrikstract, Hernals, Weinhanſerſtraße 53, von Johann 

Willmann, ebenda, Bauführer W. Stadler (30692). 

Bezirk: Währing, Kreutzgaſſe (Haus der Barmherzigkeit), von Leopold 

Bezirk: 


XVII. 


XVIII. 
Stöger, Bauführer ? (26731). 

XIX. 
ebenda, Bauführer A. Micheroli (17140). 


Für Adaptierungen: 


Auguſtengaſſe 1, von Franz Uhlir, Salzgries 10, Bau— 
70 


J. Bezirk: 
führer J. Hartl (7011). 


„ " 80010. 5, von Max Kohn, Bauführer C Michna 
(70189). 
II. Bezirk: Marchfeldſtraße 2, von Gebrüder Hardy, Bauführer? 
6999). 
* „ Kleine Schiffgaſſe 6 bis 8, von Jakob Klein, IX., Sechs— 
ſchimmelgaſſe 16, Bauführer Leopold Klima (70309). 
IV. Bezirk: Wienſtraße 15, von F. Bie la, Bauführer E. Schätz (7020). 
VII. Bezirk: Mentergaſſe 7, von Ad. Müllers Söhne, BVernard— 
gaſſe 18, Bauführer J. Baldia (6963). 
5 „ Sleeidengaſſe 11, von C. Meßmer, Bauführer J. Seichert 
(6987). 
IX. Bezirk: Roſsauerlände 4, von Julius Stiaßuy, Bauführer Com, 
Czada (7040). 
XI. Bezirk: Simmering, Hauptſtraße 102, Conſer.⸗Nr. 442, von Anton 


Mayerhofer, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl, 
Baumeiſter, XI., Simmering (12570). 


XVI. Bezirk: Ottakring, Hofergafie 22, von Amalie Schwarz, ebenda, 
Bauführer Ferd. L. Baldia (42173). 
XVIII. Bezirk: Währing, Alsbachſtraße 6, von Anton Göſchler, Admini— 
ſtrator, Bauführer? (26251). 
5 „ Waägring, Gürtelſtraße 39, von Valentin Beiſiebel, Bau— 
führer? (28634). 
Für diverſe (geringere) Bauten: 
V. Bezirk: Rauchfang, Einſiedlerplatz 6, von Theod. Raſella, Bau— 
führer ? (7016). 
VIII. Bezirk: Glasdachherſtellung, Joſefſtädterſtraße (Theater), von I. 
Wild, Bauführer ? (6979). 
XI. Bezirk: Abort⸗ und Canalbau, Simmering, Hauptſtraße 197, von 
Karl Weiß, ebenda, Bauführer Auton Kurz, Bau— 
meiſter, Simmering (12540). 
5 „ Abort und Senkgrube, Simmering, 4. Landengaſſe Conſer.- 
Nr. 381, von Michael Kalſer, ebenda, Bauführer Anton 
Heindl, Banmeiſter, Simmering (12684). 
XIII. Bezirk: Portalfenſter-Ausbruch, Baumgarten, Hauptſtraße 65, von 
Anton Scharl, Maurermeiſter (27122). | 
XIX. Bezirk: Stakettengitter, Ober-Döbling, Stephauie gaſſe 9, von Erich 


Condit, ebenda, Bauführer F. Bayer (17228). 


weluche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


I. Bezirk: Herrengaſſe 12, von Dr. Heinrich Freih. v. Härdt!, durch 
Ed. Schweinburg (6966). 

Engerthſtraße, ( rundb.-Einl. 3731 und 2863, von Iguaz 
Lö wi, XV., Krongaſſe 12 (6991). 

Hohtweggaſſe, Grundb.⸗Einl. 2743, von Pauline Eppſtein, 
Gumpendorferſtraße 88 b (7014). 


| 

II. Bezirk: 
Schleifmühlgaſſe, Vauſtelle III, Grundb.-Einl. 731, u 
| 

| 


III. Bezirk: 


IV. Bezirk: 
1104 A. Fuchſik, Albertgaſſe 23, noe. Siegm. Weiß 
(7044). 

Hundsthurmerſtraße 115, von Franz Neumann, Bau— 
meiſter, für Karl Schumann (7042). 

in 122, von Joh. Fried. Kaſt, Mariahilferſtr. 74 b 
(7010). 

Porzellangaſſe 37, von Em. & Ed. Schweinburg, 
Baumeiſter (6983). 

Hütteldorf, Parcelle 497/1, von Zdenko Straßer (27121). 

Einl.⸗Z. 861, Ober⸗Döbling, Ecke der Parkſtraße und Dittes— 
gaſſe, von Johann, Heinrich und Marie Mühlinghaus 
(17121). 

5 „ Ober Döbling, noch uubenaunte Straße Nr. IV, 

Friederike Edle v. Borkowski (17123). 


V. Bezirk: 
VII. Bezirk: 
IX. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 
XIX. Bezirk: 


von 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


XI. Bezirk: Simmering, Hauptſtraße 121, Conſer.⸗Nr. 88, Einl.⸗Z. 81, 
von Adelheid Grill, ebenda, Demolierender Anton 
Heindl, Baumeiſter, Simmering (12643). 


Ober⸗Döbling, Thereſiengaſſe 5, von Bernhard Wüſter, 
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Gewerbeanmeldungen vom 20. September 1894. 
(Fortſetzung.) 


Klerr Auguſt — Anſtreichergewerbe — XV., Fünfhaus, Turuergaſſe 28. 

Plahner Minna — Ausſchank von gebrannten geiſtigen Getränken und 
Thee — II., Nordweſtbahnſtraße 15. 

Rudl Karl Anton — Betrieb einer Cantine — II., Leopoldsgaſſe 31. 

Kouba Karl — Ciſeleurgewerbe — XV., Fünfhaus, Neubaugürtel 42. 

Finkelſtein Benno, Finkelſtein Albert — Herausgabe der periodiſchen 
Druckſchrift: „The Lades Tailor“ — II., Obere Donauſtraße 35. 

Steiner Bernhard — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift: „Brigitta“ 
— II., Staudingergaſſe 4. 

Weiß Jakob — Fleiſchhauer — II., Große Sperlgaſſe 8. 

Gerdesié Stephan — Friſeurgewerbe — XVIII., Währing, Gürtelſtr. 23 a. 

Peterſinn Marie — Verkauf von Fiſchen — II., Brigittamarkt. 

Philipp Louiſe — Fleiſchhauergewerbe — IX., Berggaſſe 30. 

Stern Joſef — Fleiſchſelcher — II., Rothen⸗Sterngaſſe 24. 

Eudlicher Konrad — Friſeur- und Raſeurgewerbe — XVI., Ottakring, 
Langegaſſe 55. 

Kolben Max — Friſeur- und Raſeurgewerbe — II., Rauſcherſtraße 17. 

Leberer Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — VII., Kaiſerſtraße 70. 

Rohrer Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — J., Tiefer Graben 16. 

Schmidt Anton — Gaſtwirtsgewerbe — VII., Seidengaſſe 23. 

Ungar Cheue — Geflügel-Verſchleiß — II., Kleine Pfarrgaſſe 25. 

Blum Pauline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 17. 

Grün Adolf Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Gaudenzdorf, 
Sliegergaſſe 1. 

Hamliſch Louiſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Porzellangaſſe 12. 

Hönig Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Volkertplatz 15. 

Kattos Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 84. 

Kuhner Erneftine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Brigittalände 10. 

Reich Salomon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Amerlingſtraße 17. 

Salzer Erneſtine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Wallenſteinſtr. 4. 

Soffer Berl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Glockengaſſe 29. 

1 an Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakringer Haupt— 

ſtraße f 

Weichenberger Matthias — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Wehrg. 14. 

6 oa Julius — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Haupt⸗ 

ſtraße 2 d. 

Krejei Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Khunngaſſe 15. 

Matzek Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Simmeringerſtraße, 
Cat.⸗Parc. 1897/. 

Neuwirth Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Leopoldigaſſe 26. 

Roſieky Theodor — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Wielandplatz 12. 

Heitler Ignaz — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion für eine 
Firma — II., Obere Donauſtraße 69. 

Fiſcher Franz Samuel — Gold-, Silber- und Juwelenarbeiter — II., 
Karmelitergaſſe 3. 

Oertel Johann — Goldarbeiter — VI., Thurmburggaſſe 7. 

Gallia Adolf — Handelsagentie — II., Brigittenauerlände 6. 

Herzog Robert — Holzhandel — IX., Spittelauerlände 11. 

Kreisler Leopold — Verſchleiß des Inſecten-Vertilgungsmittels „Radical“ 
— II., Kaiſer Joſefſtraße 31. 

Liebeuherr Thereſia — Damen-Kleidermacherin — III., Hauptſtraße 50. 

Mach Emanuel — Herren-Kleidermachergewerbe — IL, Blumauerg. 3. 

Perniéa Franz — Herren-Kleidermachergewerbe — II., Dammſtraße 17. 

Zilka Zofef — Herren-Kleidermachergewerbe — II., Raphaelgaſſe 28. 

Koch Johann — Kürſchner — X., Dampfgaſſe 22. 

Haas Jenny — Damenkleidermachergewerbe — II., Große Stadtgutg. 16. 

Leupert Roſa — Damen⸗Kleidermachergewerbe — IX., Müllnergaſſe 35. 

Sikora Wenzel — Herren-Kleidermachergewerbe — II., Jägerſtraße 3. 

Teſak Prokop — Kleidermachergewerbe — V., Spengergaſſe 81. 

Ullner Ignatz — Korbflechter — V., Arbeitergaſſe 37. 

Sabatka Ignaz — Kürſchnergewerbe — II., Glockengaſſe 13. 

Willenparth Joſefa — Kunſtblumen⸗Erzeugung — XVI., Neulerchenfeld, 
Liebhartsgaſſe 50. 

Engl Leopold — Lederausſchuitt — XIV., Rudolfsheim, Reindorfg. 7. 

Bernard Ludwig — Mechaniker — IV., Karlsgaſſe 6. 

Hanold Anna — Milch- und Gebäck-Verſchleis — XVI., Ottakring, 
Dettergaſſe 7. 

Ladſtätter Anton — Modiſtengewerbe — II., Taborſtraße 22. 

Bires Eliſabeth — Feilbieten von Obſt, Grünzeng und Butter im Lin: 
herziehen — II., Brigittagaſſe 5. 

Michl Katharina — Obſthandel en gros — IV., Obſtmarkt. 

Löwy Abraham — Agentie in Papierwaren und mercantilen Druckſorten 
— II., Schiffamtsgaſſe 12. 

Keßler Iſaak — Pfaidlergewerbe — II., Rembrandtſtraße 4. 

Wagner Richard — Pfaidler — I., Marc Aurelſtraße 12. 

Berger Julie — Pfaidlergewerbe — XVII., Hernals, Gürtelſtraße 2. 

Schindler Eliſabeth — Pfaidlergewerbe — X., Quellengaſſe 58. 

Weiß Moriz — Photographeugewerbe — VII., Mariahilferſtraße 116. 

Landau Chaje Fradel — Erzeugung von Ronlaux aus fertigen Bretteln 
und Stäben — II., Prager Reichsſtraße 9. 

Sulzer Hermann — Verſchleiß von Sauerkraut und Sauerrüben — I., 
Karmelitermarkt. 
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6 a Julius — Radiciertes Schank-(Wirts Gewerbe — IX., Althau— 
gaſſe 7. 
Lakota Roman — Schloſſer — II., Rembraudtſtraße 24. 
Salzer Samuel — Verſchleiß von Schrift-Vervielfältigungs-Apparaten 
— J., Weihburggaſſe 9. 
Lehner Karl — Schuhmachergewerbe — V., Kohlgaſſe 24. 
Pirochta Eduard — Schuhmachergewerbe — II., Taborſtraße 43. 
Meiſter Maximilian, Kohn Heinrich — Säckeleihanſtalt — II., Große 
Mohrengaſſe 3. 
Chura Adolf — Verſchleiß von Selchwaren und Käſe — VI., Markt⸗ 
halle, Zelle Nr. 30. 
Neuherz Regina — Selchwaren-Verſchleiß — IX., Lazarethgaſſe 1. 
Urbanek Anton — Selchwaren-Verſchleiß — IL, Spriugergaſſe 20. 
Dorfner Franz — Stadtträger 98 — I., Seilergaſſe, Hotel Frankfurt. 
Weſtfried Smiche Leib recte Simon — Stadtträger 672 — J., Börfe- 
gaſſe, Ecke der Werderthorgaſſe. 
. Chmelikek Wilhelm Auguſt — Spenglergewerbe — II., Kaiſermühlen, 
Kirchenplatz 1. 
Reinniſch Leopoldine — Spirituoſenhandel — II., Rauſcherſtraße 15. 
Zukunft Leopold — Tapezierer — XIII., Hietzing, Altgaſſe 5. 
Wollſchak Karl — Tinteuerzeugung — XVII., Hernals, Joſefigaſſe 30. 
Chaloupka Franz — Tiſchlergewerbe — XII., Altmaunsdorf, Vreiten— 
furterſtraße 1. | 
Pleſſen Karl Friedrich — Tiſchlergewerbe — II., Leipzigerſtraße 50. 
Bura Paul — Vietualien-Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 39. 
Chromy Francisca — Victualienhandel — II., Am Tabor 18 (im Fleiſch— 
hauergeſchäft). 
Haidvogl Marie — Markt-Victualienhandel — XVI., Ottakring, Eliſa⸗ 
bethgaſſe 18. 
Reichmann Francisca — Marktvictualien⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Markt in der Eliſabethgaſſe. 
Tanzer Johann — Victualienhandel — XVIII., Währing, Gürtelſtr. 4. 
Hardt Clementine — Weißſtickerei — VI., Matroſengaſſe 6. 
Piſchinger Clementine — Zeitungs⸗Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 16. 
Rieder Leopoldine — Zeitungs⸗Verſchleiß — II., Floſsgaſſe 4. 
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Gewerbeanmeldungen vom 21. September 1894. 


Balas Matthias — Fleiſch⸗Verſchleiß — X., Dampfgaſſe 16. 

Sinzinger Othmar — Fleiſchſelchergewerbe — XVIII., Währing, 
Annagaſſe 7. 

Urbanetz Johann — Kammacher — XIV., Rudolfsheim, Schellingerg. 23. 

Rößler Leopoldine — Damen-Kleidermachergewerbe — XIV., Rudolfsh 
Pereiragaſſe 4. 

Silberſtern Julie — Marklfierantie — XVIII., Währing, Annagaſſe 26. 

Polt Leopold — Tiſchlergewerbe — XVII., Hernals, Weinhauſerſtr. 38. 

Wechſelſeitiger Begräbniskoſten-Verſicherungsverein — Statuteumäßige 
Verſicherung der Begräbniskoſten — XVIII., Währing, Thereſiengaſſe 48. 

Hrdlieka Karl — Victualieu-⸗Verſchleiß — X., Auellengaſſe 112. 

Krizek Cöleſtin — Markt-Victualienhandel — XVII., Hernals, Markt 
auf dem Doruerplatz. f 

Nejedly Emilie — Victualien-Verſchleiß — X., Eugengaſſe 17. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 22. September 1894. 


König Karl — Gewerbsmäßig betriebene Herſtellung von Anlagen für 
Erzeugung und Leitung von Elektrieität zu Zwecken der Beleuchtung, der Kraft— 
übertragung und ſonſtiger gewerblicher und häuslicher Anwendung, ſowie zum 
gewerbsmäßigen Betriebe ſolcher Anlagen — IX., Berggaſſe 10. 

Löw Andreas — Bäckergewerbe — XII., Hauptſtraße 19. 

Wild Karl — Bäckergewerbe — II., Große Pfarrgaſſe 14. 

Erdinger Joſef — Kleinhaudel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVI., Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 47. 

Glas Heinrich — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
III., Cuſtozzagaſſe 8. 

Smital Francisca — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
II., Czerningaſſe 17. 

Fiſchl Ignaz — Commiſſionswaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Rittergaſſe 18. | 
Grünfeld Marie — Commiſſionswaren-⸗Verſchleiß — I., Blutgaſſe 7. 
Platzer Leopoldine — Commiſſiouswaren⸗Verſchleiß für die Berndorfer 
ö — VI., ee 105. 
eer Karl — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Univerſal-Poſt“ — 
Il, eg 15° 5 N 1 10 Be 

Fiſcher Mar — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Die Groß— 
ſtadt“ — IX., n 3 i 5 N 

Zaruba Franz — Fellfärber — XII., Fabriksgaſſe 33. 

Kabath Marie — Fiaker Lic.⸗Nr. 829 — II., Praterſtern. 

Lirſchner Robert — Fleiſchhauer — IX., Markthalle. 

Eiſner Julie — Fleiſch⸗Verſchleiß — II., Springergaſſe 1. 

Schramm Marie — Fremdenbeherbergung — II., Cireusgaſſe 3. 

Schedy Louiſe — Friſeurgewerbe — II., Erzherzog Karlplatz 12. 

Horejs Wenzel — Gaſtwirtsgewerbe — VI., Strohmayergaſſe 13. 
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Rieder Leopold — Gaſtwirtsgewerbe — J., Petersplatz 3. 

Ruprecht Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — XIV., Rudolfsheim, Drei— 
hausgaſſe 9. | 

Hofbauer Barbara — Geflügelhandel — XVI., Ottakring, Marktplatz 
Markt). 
\ Bücking Johann. — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Sechshauſer 
Hauptſtraße 69. 

Jiranek Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Währing, 
Marktgaſſe 1. 

Kraus Franeisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 11. 

Kuzdat Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 123. 

Louck)h Wenzel — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XII., Gaudenzdorf, 
Storchengaſſe 14. 

Patka Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Poſtgaſſe 14. 

Schmidt Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Faſangaſſe 43. 

Wehl Rudolf Clemens — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 


Kranzgaſſe 6. f 
Geſchirr⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Gold: 


Ohlhanns Marie — 
ſchlagſtraße 60. 

Freiberger Michael — Glaſer — VI., Magdalenenſtraße 45. 

Siercke Robert — Handelsagentie — VI., Mariahilferſtraße 49. 

Wagner Nikolas — Handelsagentie — XV., Füufhaus, Michaelerg. 2. 

Tiery Auna — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — IX., Sechsſchimmelg. 10. 

Mandl David, Sax Jakob — Handel mit Herren- und Kinderhüten und 
Hutfournituren — VI., Kollergerngaſſe 4. 5 

Fried Jakob — Kaffeeſieder — I., Kohlmeſſergaſſe 7. | 

Geitner Karl — Kaffeeſieder — XVI., Neulerchenfeld, Burggaſſe 10, 

Ohlerer Joſefine — Kaffeehauspächterin — XI., Kaiſer⸗Ebersdorf Nr. 30. 

Helm Joſefine — Damenkleidermachergewerbe — II., Miesbachgaſſe 14. 

Landkammer Leopoldine — Damen -Kleidermachergewerbe — VIII., 
Stolzeuthalergaſſe 6. 

Nechwatal Rudolf — Herren-Kleidermachergewerbe — VI., Eßterhäzyg. 3. 

Heill Magdalena — Kleinfuhrwerksgewerbe — III., Erdbergermais 11, 
am Canal. 

Mara Sophie — Kleinfuhrwerksgewerbe — XI., Simmering, Rinnböck⸗ 
ſtraße 43. 

Hausmann Franz — Stadtlohnfuhrwerk — XII., Unter-Meidling, 
Ferdinandsgaſſe 5. 

Mara Sophie — Landkutſcherei — XI., Simmering, Rinnböckſtraße 43. 

Werner Hermann — Fabriksmäßige Erzeugung von Maſchinen — XVI., 
Ottakring, Dornbacherſtraße 28. 

Herreth Joſef — Milch-Verſchleißer -- VI., Gumpendorferſtraße 104. 

Meißner Joſef — Muſikergewerbe — XVIII., Währing, Marktplatz 3. 

Wiesler Franz Wenzel — Muſikergewerbe — II., Große Sperlgaſſe 7. 

Tomaſelli Anna — Naturblumen-Verſchleiß — I., Kärnthnerſtraße 14. 

Guapp Joſef — Ratten- und Mäuſevertilgung — XVI., Ottakring, 
Wagnergaſſe 46. 

Neudolt Joſef — Schank-(Wirts- Gewerbe — II., Große Pfarrgaſſe 23. 

Rakuſek Johann — Schuhmacher — XI., Simmering, Hauptſtraße 34. 

KolbeckMarie — Schulbücher- und Kalender-Verſchleiß — XI., Simmering, 
Dorfgaſſe 10. 

Zeller Barbara — Schul-, Gebetbücher- und Kalender-Verſchleiß — XI., 
Simmering, Pfeifergaſſe 23. 

Zudga Pauline — Seilergewerbe — XI., Simmering, Rinnböckſtr. 15. 

Linhart Emanuel — Spirituo ſen-Verſchleiß — X., Rothenhofgaſſe 30. 

Fargas Vincenz — Stadtträger Nr. 324 — J., Schulerſtraße (bei 
Grünangergaſſe). | 

Apeldauer Martin — Tapezierer — IX., Dreihackengaſſe 11. 

Ernſt Ferdinand — Tiſchlergewerbe — VI., Strohmayergaſſe 2. 

Weitzenböck Heinrich — Tiſchlergewerbe — III., Seidlgaſſe 12. 

Geiringer Alfred — Tiſchlerholz-Agentie — XIV., Rudolfsheim, Schön— 
brunnerſtraße 73. 

Narziczek Karl — Markt- und Victualienhandel — VI., Markthalle, 
Zelle 78. 

Krall Antonia — Vietualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, Kirch— 
ſtetterngaſſe 52. 

Scheimer Apollonia — Victualien-Verſchleiß — VIII., Skodagaſſe 7. 

Schulz Barbara — Victualien- und Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — VIII., 
Schlöſſelgaſſe 16. | 

Pfregner Thereſia — Marktverſchleiß von Wild, Geflügel und Fiſchen — 
XVI., Ottakring, Markt. 

Italy Marie — Wäſcheputzerei — XVI., Neulerchenfeld, Nödlgaſſe 15. 

Levay Ludwig — Zeitungs⸗Expeditor — J., Fleiſchmarkt 5. 

Poppenberger Franz — Ziergärtner — XI., Simmering, Döblerhof— 
ſtraße 28. 
10 17 Eduard — Zimmermalergewerbe — XV., Fünfhaus, Karneliter- 
ofgaſſe 4. 

Dück Johann — Zimmerputzer — J., Weihburggaſſe 6. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 24. September 1894. 
Jindrich Georg — Brantweinſchank — XII., Meidling, Meidlinger 
Hauptſtraße 25. 
Franke Julius — Buchbinderwaren-, Album- und Lederwarenfabrik — 
VI., Hirſchengaſſe 4. | a 
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Bruſtmann Karl — Cantinenbetrieb — XIII., zwiſchen Baumgarten und 
Hütteldorf. 
g Pollak Leopold — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von Futter und Tuch— 
waren — J., Babenbergerſtraße 5. 

Minichsdorfer Karl — Drechsler — XII., Gaudenzdorf, Stiegergaſſe 6. 

Bitter Ferdinand — Gaft- und Schankgewerbe — XII., Gaudenzdorf, 
Stiegergaſſe 4. 

Volland Leopoldine — Gaſtgewerbe — XII., Meidling, Bahnſtraße 1a. 

Behal Moſes — Geflügel-Verſchleiß — I., Schanzlmarkt. 

N Eduard — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, Alzbad): 
ſtraße 45. 

Fleiſchmann Laurenz — Kaffeeſiedergewerbe — III., Schlachthausg. 21. 

Neudecker Anton — Kaffeeſiedergewerbe — XII., Gaudenzdorf, Schön— 
brunner Hauptſtraße 14. 

Kallina Stephan — Erzeugung von Kellereiartikeln — V., Hunds— 
thurmerſtraße 30. 

Petrasz Martin — Mechaniker — V., Siebenbrunnengaſſe 19. 

(Das Weitere folgt.) 


| Inhalt: Seite 
Gemeinderath: 
Stenographiſcher Bericht. über die öffentliche Hitzung des Ge⸗ 
meinderathes vom 21. September 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Dank des Dr. Cajetan Freih. v. Felder für die ihm ſeitens 
der Gemeinde Wien zum 80. Geburtsfeſte dargebrachten Glück— 


nh 8 e e e 204 
2. Eutſchuldigung der Gem.-Räthe Rückauf, Schneiderhan 

und Witzelsberger wegen Fernbleiben. . 
3. Beurlaubung der Gem.-Räthe Dr. Lueger, Weitmann 

und Schneeweinnn ee . . 2041 
4. Legat nach Georg Rach für Arme in Nuſsdor e. 2041 
5. Spende des Alois Pollak für Arme des VII. Bezirkes . . . 2041 
6. Legat nach Marie Edle v. Pelzeln für die ſtädtiſchen Samm— 

lungen J —“ 2041 
7. Statthalterei⸗Erlaſs vom 16. September 1894, Z. 69574, be⸗ 


irke 

9. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Steiner, 
betreffend die rechtzeitige Verſtändigung der Bezirksvorſteher 
von der Vornahme von Arbeiten, welche das Aufreißen von 
Straßen bedingen 2 

Interpellationen: 

10. Gem.-Rath Dr. Linke, betreffend die Errichtung des ſtädtiſchen 
Freibades im Wiener-Neuſtädter Canale 

11. Derſelbe, betreffend die pachtweiſe Uberlaſſung von Grund— 
ſtücken auf der Simmeringer Haide zur Vergrößerung des 
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12. Gem.⸗Rath v. Götz, betreffend die Errichtung einer Tram— 
waylinie in der Poſtſtraße im XIII. Bezirlrtr ee 2043 

13. Gem.⸗Rath Boſchan, betreffend den Beitritt der Gemeinde 
Wien zum Giro- und Caſſen vereine: 

14. Gem.⸗Rath Hipp, betreffend die Einleitung des Hochquelleu— 
waſſers in der Liebhartsgaſſe zwiſchen der Herbſtſtraße und der 
Burggaſſe im XVI. Bezirfſtr e 2043 

15. Gem.⸗Rath Herold, betreffend die Erbauung elektrischer 
Babe n d ᷑³ ñĩ 7: 2043 

16. Gem.⸗Rath Becker, betreffend den Unterricht in der Mädchen— 
ſchule V., Hundsthurmerſtraße 1oꝛ—w̃f-ů l 2044 
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